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Ein neues stolzes Schiff der deutschen Kriegsmarine

Schwerer Kreuzer Lüftow
Festtag in »er Hansestatt Bremen - Stapellaus in Anwesenheit von Großadmiral Raetee

U

Bremen , 2 . Juli. Die Hansestadt Bremen , in der ein Drittel der gesamten deutschen Handelsflotte
beheimatet ist, stand am Samstag ganz im Zeichen eines festlichen Ereignisses , dem Stapellauf der
jüngsten Einheit der deutschen Kriegsmarine , des schweren Kreuzers „L"

, der in Anwesenheit des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral Dr. h . c . R a e d e r , auf den Namen „L ü t z o w" getauft
wurde . Die Feierlichkeiten , die auf der Werft A . G . Weser ( Deschimag ) vor sich gingen , erreichten um
14 .47 Uhr ihren Höhepunkt , als nach der Weiherede von Admiral z . V . Prentzel und dem Taufakt,
den die Witwe des Kriegskommandanien des Schlachtkreuzers „Lützow" , Frau Anny Härder , vollzog ,
der neue deutsche schwere Kreuzer „Lützow" seinem Element übergeben wurde .

StapeSlauf unter Donner und Blitz
Auf dein Werftgeläiide der Deschimag hatten sich die Teil -

nehmer des Stapellaufs viele Stunden vor dem Beginn des
festlichen Aktes eingefunden . Auf den Klippen der Helling lag
das neue Schiff , unter der Wasserlinie rostrot , über der
Wasserlinie silbergrau gestrichen und über die Toppen ge-
flaggt . Leider hatte sich der Himmel in den Vormittags -
stunden bezogen . Etwa zwei Stunden vor dem Taufakt ging
« in schweres Gewitter nieder , so daß sich der Stapel -
lauf unter Donner und Blitz und strömendem Regen vollzog ,
was übrigens von den seefahrenden Leuten als günstiges
Omen gedeutet wird . An der Backbordseite waren Ehren -
abcrdnungen özi Wehrmachtteile nud die Ehrenkompanie des
Kreuzers „Nürnberg "

, des Flaggschiffes des Befehlshabers
der Aufklärungsstreitkräfte , mit Spielmannszug und Musik -
korps aufmarschiert . Kurz vor ^ 3 Uhr traf der Oberbefehls -
Haber der Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h . e . Raeder ,
begleitet von dem Kommandierenden Admiral der Marine -
station der Nordsee , Admiral Saalwächter , dem Kommandeur
der 22. Division , Generalmajor Graf Sponeck , Statthalter und
Gauleiter Peser - Ems , Karl Röver , Admiral z . B . Prentzel ,
dcm Ch ?f der Luftflotte 2 . General der Flieger Felmy , und
dem Reg . Bürgermeister der Hansestadt Bremen , SA .-Grup -
pensührer Boehmcker , von Heilrufen begrüßt , auf dem Werft -
gelände ein . Der Großadmiral schritt die Front der Ehren -
kompanie ab und wurde dann von dem Betriebsführer der
AG . Weser ( Deschimag ) , Generaldirektor Dr . Stapelseldt , auf
die Taufkanzel geleitet , wo ihn mit der Taufpatin Frau
Härder , der Witwe des Kommandanten des Traditionsschiffes
Schlachtkreuzer „ Lützow "

, die übrigen Ehrengäste , unter denen
man auch die Gauleiter Telchow und Waechtler sah , er -
warteten .

Nun betrat Admiral z . B . Prentzel die Tauskanzel und
hielt die Weiherede . Nach ihm trat die Taufpatin . Frau
Härder , an den Rand der Taufkanzel , um den Taufakt
mit den Worten zu vollziehen :

„Auf Befehl des Führers taufe ich Dich aus de »
Name « „Lützow ".

Im gleichen Augenblick fielen die Hüllen von Namen und
Wappen des Schiffes . Das Wappen zeigt eine Leier auf gol -
denem Grunde . Unter lebhaften Heilrufen zerschellte die
Flasche am Bug . Die Bremsklötze wurden gelöst . Langsam

glitt der schlanke stolze Leib des Schiffes in sein Element ,
während die Kapellen die Lieder der Nation intonierten , die
von Zehntausenden begeistert mitgesungen wurden .

Die Ausrüstung Kos .. Lutzvw
Der schwere Kreuzer „Lützow " hat eine Wasserverdrängung

von 10 000 Tonnen und gehört zur gleichen Klasse wie der
am 19 . Jalviar auf der gleichen Werst vom Stapel gelaufene
Kreuzer „Seydlitz "

, der gegenwärtig für die Indienststellung
ausgerüstet wird . Der schwere Kreuzer wird eine Geschwin¬
digkeit von 32 Knoten entwickeln können . Er ist mit acht
20,3- em - Geschützen , zwölf 10,3 und zwölf 3,7- em - Geschützen ,
die zugleich der Flugabwehr dienen , sowie zwölf Torpedo -

Bulgarien begrüßt den ölaatsbeiuch
Sofia , 2 . Juli . In der bulgarischen Presse , die den be-

vorstehenden Besuch des Ministerpräsidenten und Außen -
Ministers Kjosseiwanosfs ankündigt, erscheinen gleichzeitig die
ersten Kommentare zu diesem Besuch . Man schreibt , daß die
Begegnung des Leiters der bulgarischen Regierung mit den
verantwortlichen deutschen Staatsmännern von großem Nu -
tzen für beide Teile sein werde . „Mir " schreibt, : Wir
sehen mit größter Hoffnung und Vertrauen auf den bevor -
stehenden Staatsbesuch und wünschen schon jetzt dem Leiter
unserer Regierung eine glückliche Reise .

röhren armiert , die in schwenkbaren Drillingsgruppen an
Deck aufgestellt sind . Er ist ebenso wie „Seydlitz " ein in der
Nachkriegszeit entwickelter Typ und besitzt eine Länge von
109 Meter , eine Breite von 21,7 Meter und 4,6 Meter Tiefe .
„ Lützow " wird ferner mit einem Flugzeugkatapult versehen
sein und drei Flugzeuge aufnehmen können . Die Armie -

rung zusammen mit der hohen Geschwindigkeit verleiht dem
Kreuzer trotz des nicht sehr hohen Tonnengehaltes eine ver -

hältnismäßig große Kampfkraft .

Frankreich räumt den Sanöfchak
Abzug der französischen Truppenkontingente — Araber unö Armenier auf der Flucht vor öen Türken

Rom , 2. Juli . Wie aus Ankara gemeldet wird , haben
die französischen Truppen bereits mit der Räumung des
Sandschaks Alexandrette begonnen -. Nach Berichten aus
Beirut äußert sich die Beunruhigung , die die Abtretung des
Sandschaks an die Türkei unter der arabischen Bevöl -
kerung hervorgerufen hat , in einer Massenflucht , vor
allem der wohlhabenderen Familien , da man Racheakte der
Türken befürchtet . In besonderer Angst lebten die Arme -

nier , die mit Gewalttaten rechneten und daher in Massen
in die Libanon - Republik abwanderten .

Das Gerücht , daß in einem e n g l i s ch - t ü r k i sch e n G e-
heimvertrag auch die Abtretung von Aleppo und Gezi »
reh an die Türken vorgesehen sei , hat eine gewaltige Erre -
gung unter der Bevölkerung hervorgerufen . Die Bewohner
dieser Gebiete schicken sich ebenfalls zur Flucht nach Da -
maskus und Beirut an .

Rene peinliche Niederlage Roofevelts
Währungsvollmachten unö Stabilifierungsvollmachten nicht verlängert - Der Senat rüstet sich

zum Kampf gegen Roofevelts Kriegspolitik
Washington , 2. Juli . Die Aussprache über die Verlange -

rung der Währungsvollmachten und des Stabilisierungs -
fondS nahm am entscheidenden 30. Juni einen dramatischen
Verlauf und endete im Senat mit einer neuen peinlichen
Niederlage Roofevelts .

Zunächst gelang es Roosevelt , die Parteidisziplin in den
demokratischen Reihen wieder soweit auszurichten , daß das
Repräsentantenhaus eine von einem Konferenzausschuß bei -

Schlachtkreuzer „Lützow" ,
das Traditionsschiff des

neuen schweren Kreuzers

Schlachtkreuzer „ Lützow " war
eines der jüngsten Kriegsschiffe
in der Vorkriegsmarine . Erst
um die Mitte des Jahres 1913
war das Schiff in Dienst ge -

stellt worden . Am 31 . Mai 1916
nahm es als Flaggschiff des
Befehlshabers der Aufklä -

rungsstreitkräste , Vizeadmiral
Hipper , an der Skagerrak -

schlach teil und wurde dabei so
schwer getroffen , daß es , völlig
manövrierunfähig , von der
eigenen Besatzung versenkt
werden mußte .

<Gcherl-Archw, Zander -Mulliplex -A .)

der Häuser ausgearbeitete Kompromißwährungsvorlage mit
229 gegen 160 Stimmen annahm .

Die Vorlage ging dann sofort an den Senat , dessen repn -
blikanifche Opposition ihre Absicht, bis Mitternachr zu debat -
tiere « , um die am 30. Juni ablausenden Währungsvoll »
machte « des Präsidenten verfalle « zu lassen ,
mit Erfolg durchführte . Nach vierstündiger Aussprache war
die Mitternachtsstuude überschritte « , und so verfielen tat »
sächlich die Währ « « gsvollmachten des Präsident «« sowie der
Stabilisier « « gsfonds , ohne daß die vom Repräsentantenhaus
gebilligte Kompromißvorlage angenommen «mrde .

Noch ungewiß ist das Schicksal der Bloomschen „Antineu -
tralitätsvorlage " . Vom Abgeordnetenhaus wurden sie mit
200 gegen 198 Stimmen angenommen , nachdem drei Ver -
suche demokratischer Fraktionsführer , die Wasfensperre aus
der Vorlage wieder zu streichen , fehlschlugen . Die Sitzung
dauerte bis nach Mitternacht und war sehr stürmisch . Um
ein Haar hätte die Roosevelt - Regierung , die sich bereits zu
zahlreichen Zugeständnissen hatte bereit erklären müssen ,
auch hier eine katastrophale Niederlage erlitten , denn der
republikanische Antrag , die Vorlage an den Außenausschuß
zurückzuverweisen — was mit völliger Ablehnung gleichbe -
deutend gewesen wäre — wurde mit nur zwei Stimmen
Mehrheit abgelehnt .

Die wichtigste Aenderung der Bloom - Vorlage gegenüber
dem jetzigen Neutralitätsgesetz ist , daß die Waffensperre ,
wie mir gestern schon kurz berichteten , sich nicht mehr auf
„Kriegsgeräte "

, sondern nur „tödliche Waffen " er -
streckt . Die Ausfuhr vop Flugzeugen , Kraftwagen . Oel usw .
wird also gestattet . Außerdem erlaubt die Vorlage die Be -
sörderung von Waffen auf USA .-Schiffen und die Bewaff -
nung amerikanischer Kauffahrteischiffe und stellt es dem Prä -
sidenten frei , die Benutzung amerikanischer Häsen und terri -
torialer Gewässer Kriegsschiffen , Unterseeebooten oder be -
wassneten Handelsschiffen Kriegführender zu verbieten .

Die Borlage geht nnn dem Senat zu , dessen isolationi¬
stischer Block jedoch angekündigt hat , daß er eutschlosse « ist,
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eher die Kougreßtagnng monatelang zu verlängern als diese
zum Kriege treibende Vorlage auzuuehmeu .

Noosevelts Niederlage schwerwiegend !
Paris , 2 . Juli . Die Niederlage , die Roosevelt während

der Tagung des Repräsentantenhauses in Washington be -
züglich des amerikanischen Neutralitätsgesetzes erlitten hat ,
ist in Paris mit einiger Bestürzung ausgenommen worden .
Der Eindruck , den der Mißerfolg Noosevelts hinterlassen hat ,
kommt deutlich in den Meldungen des Newyorker „Paris -
Midi " - Berichterstatters znm Ausdruck . Unter den gegen -
wörtigen Umständen , so heißt es , werde diese Nieder -
läge Noosevelts in Washington als sehr schwerwiegend
angeschen . Die Parteigänger Noosevelts seien förmlich
niedergeschmettert , denn man habe wohl mit Schmie -
rigkeiten vor dem amerikanischen Senat , nicht aber vor dem
Repräsentantenhaus gerechnet .

Auch London ist enttäuscht
London , 2. Juli . Die Beibehaltung des Ausfuhrverbots

für Wassen und Munition durch den Senat der Vereinigten
Staaten wird in London als eine schwere Niederlage des
Präsidenten Roosevelt angesehen , die zugleich auch für Eng -
land und seine Verbündeten eine peinliche Ueberrafchung be -
deute . Es ist nur ein schwacher Trost , daß der neue Senats -
beschlnß den Verkauf und die Lieferung von Flugzeugen an
kriegführende Staaten nicht automatisch ausschließt .

Belgien wahrt seine außenpolitische Lin e
Brüssel » 2 . Juli . Im belgischen Senat wurde am Freitag

neuerdings die Außenpolitik eingehend erörtert . Die allge -
meine Aussprache ergab , daß sich dir belgische Militärpolitik
der Außenpolitik des Landes angleichen müsse . Die gegen -
wärtige belgische Außenpolitik muffe strikte eingehalten wer -
den . Der Senator Dorlodot verteidigte leine bereits ' srü -
her vertretene Auffassung , die Regierung müsse unverzüg -
lich Generalstabsbesprechungen aufnehmen . Ministerpräsi -
bent und Außenminister Pierlot wies jedoch diese Auffassung
des Senators entschieden zurück und erklärte , General -
stabsbesprechungen seien heute keinesfalls am Platze ,
da sie nur die klare Atmosphäre der belgischen Außenpolitik
trüben würden .

Erleichterungen im Berkehr mit Steuergutschelnen
Staatssekretär Reinhardt über die 2. Durchführungsverordnung zum Reuen Zinanzplan

Berlin , 2. Juli . Staatssekretär Reinhardt sprach am
Samstag vo ^ Vertretern der Presse über die 2. Durchfüh¬
rungsverordnung zum Neuen Finanzplan . Er führte dabei
u . a . aus :

1 . Bewertungsireiheit für 1939 auch auf Grund von
Steuergutschelnen I, die erst im Jnli oder August ISSN

erworben werde » .
Tie gewerblichen Unternehmer können dem Neuen Finanz -

plan gemäß Bewertungssreiheit für abnutzbare
Wirtschastsgüter des betrieblichen Anlagevermögens
in Anspruch nehmen . Voraussetzung ist . daß ihnen bei Wirt -
schastsjahren , die im Kalenderjahr 1939 enden , in den letzten
sechs Monaten des Wirtschaftsjahres und bei Wirtschafts -
jähren , die ab dem Kalenderjahr 1940 enden , in den letzten
zehn Monaten des Wirtschaftsjahres Steuergutscheine l un -
unterbrochen gehört haben . Tie Bewertungsfreiheit Gesteht i n
Höhe von 29 v . H . des Gesamtbetrages der Steuer -
gutscheine l , die dem gewerblichen Unternehmer in den letzten
sechs Monaten oder ab dem Kalenderjahr 1949 in den letzten
zehn Monaten des Wirtschaftsjahres ununterbrochen gehört
haben .

Fällt das Wirtschaftsjahr mit dem Kalenderjahr zufam -
meu , so muß der gewerbliche Unternehmer den entsprechenden
Posten Steuergutscheine l spätestens am 39. Juni 1939 erwor -
ben haben und bis einschließlich LI . Dezember 1939 ununter -
brocheu behalten .

Das Steuergutscheinverfahren findet erst seit dem 1 . Mai
1939 Anwendung . Ter Betrag an Steuergntscheinen I , der in
den Monaten Mai und Juni 1939 ausgegeben worden ist , ist
viel zu klein , als daß er die vorhandene Nachfrage nach
Steuergutscheinen l auch nur annähernd hätte decken
können . Tie bis jetzt ausgegebenen Steuergutscheine I reichen
hin , um Bewertungssreiheit nur in Höhe von etwa 199 Mil -
lionen RM . in Anspruch zu nehmen , das ist ein verschwindend
kleiner Bruchteil der 85 Milliarden RM .

Die Nachfrage nach Steuergutscheinen I ist in den Monaten
Mai und Juui so riesengroß gewesen , daß der Kurs für
Steuergutscheine l außergewöhnlich hoch war . Eine volle Be -
friedigung der Nachfrage ist nicht möglich gewesen . Es ist

Gemötsbombarbement bereitet Notverordnungen vor
ZweSbelonte Schwarzmalerei an der Seine — Daladier: ..Sie Lage ist sehr ernst"

Paris , 2 . Juli . Kurz vor dem Zusammentreten des fran -
zöstschen Ministerrates am Samsragvormittag ist plötz -
lich nochmals die Alarmossensive verschärft worden . In schon
hinreichend bekannten Meldungen obskurer Sonderbericht -
erstatter über angebliche Truppenzusammenziehungen in
Deutschland wurde wieder einmal versucht , der französischen
Öffentlichkeit die drohende Kriegsgefahr knüppeldick vor
Augen zu halten . Zweck dieses auf „ Alarm " abgestimmten
Manövers war —. und die französische Öffentlichkeit hat dies
sehr wohl gemerkt — die Aufnahmebereitschaft für neue Not -
Verordnungen sicherzustellen . Das ganze Gemütsbombarde -
ment hatte zu genau eingesetzt zu dem Zeitpunkt , in dem von
der französischen Regierung neue außerordentliche finanziell «
Anforderungen gestellt werden müssen . Das Parlament war
rechtzeitig von Daladier in Urlaub geschickt worden und hatte
also zu den siuanziellen Kombinationen nichts zu sagen .

Gegen Nachmittag wurde dann eine amtliche Verlaut -
barung ausgegeben , in der es u . a. heißt : Die Minister haben
sich vormittags im Elyf6e unter dem Vorsitz des Staatspräsi -
denten versammelt . Der Ministerpräsident Daladier hat
den Ministerrat über die allgemeine Lage unterrichtet ,
die s e h r e r n st sei . Der Ministerpräsident hat dem Minister -
rat wieder eine Anzahl Notverordnungen vorge -
legt und der Außenminister hat ein vollständiges Expose über
die außenpolitische Lage erstattet und den Verlauf der schwe-
bendeu Verhandlungen geschildert . Ferner hat er dem
Ministerrat die Texte vorgelegt , über die gegenwärtig in
Moskau verhandelt wird .

Wie weiter verlautet , handelt es sich bei der im heutigen
Ministerrat beschlossenen Ausgabeermächtigung um
4,4 Milliarden Francs , die jedoch zu dem am 21 . April
bereits angekündigten IS - Milliarden -Programm gehören , als «
nicht weiter hinausgehen .

Polens VoZschatter bei Bonnet
Paris , 2. Juli . Im Anschluß an den Ministerrat empfing

Bonnet den polnischen Botschafter in Paris , mit dem er sich

über die gegenwärtigen Ereignisse und über die in Paris
und London mit der polnischen Regierung geführten Finanz -
Verhandlungen besprach .

Bernebelungsversuche in London
London, 2. Juli . Aehnlich wie in Pari » ist auch in Lou-

don innerhalb der letzten 48 Stunden eine Kriseustimmung
fabriziert worden , die an trüben Zukuustsprognofen alles
Bisherige in Schatten stellte . Zweck dieser prunkhaften Aus -
malung düsterer Vorhersagen war offensichtlich der Versuch ,
die Moskauer Verhandlungen gewaltsam
über den letzten toten Punkt zu treiben , so wie
die zu erwartende Kapitulation Englands in den VerHand -
lungen im Fernen Osten einzunebeln . Wie von unterrichte -
ter Seite verlautet , empfing der sowjetrussische Regierungs -
chef und Außenkommissar Molotow am Samstag die Bot -
schafter Englands und Frankreichs , die wiederum
von William Strang begleitet waren . Die Unterredung ,
die schon seit einigen Tagen fällig war , dauerte fast zwei
Stunden . Es heißt , daß die Besprechungen in einigen Ta -
gen fortgesetzt werden sollen .

Allgemein nimmt man an , baß die Botschafter zu jenem
Zeitpunkt dann ihre neuen Vorschlüge an Molotow über -
reichen werden .

Sie reden und Hetzen weiter
London, 2 . Juli . Der Redeschwall in England ließ trotz

des Wochen 'endes nicht nach . To sprach Schatzkanzler Simon
in Shetsield und Eden in einem Londoner Vorort . Beide
ergingen sich in Lobhudeleien auf die letzte Rede von Halifax ,
dessen Ausführungen sie unterstrichen . A m e r y, Unterhaus -
abgeordneter und Deutschenfresser , verstieg sich in Birming -
hom sogar zu der grotesken Forderung , England solle mobili -
sieren , sein Berussheer und möglichst viele Flugzeuge sofort
nach Frankreich schicken, „damit Deutschland verstehe , daß
England es mit seinen Garantien ernst meine ."

Svatte öer Neuigkeiten
Am Abeud des 30. Jnni ist in Paris ein deutsch -

französisches Handelsabkommen unterzeichnet
worden , das die Verlängerung des deutsch - französischen Wirt -
schaftsabkommens bis znm 80. Juni 1910 sowie eine Reihe
von Bestimmungen über Fina « zfrage » vorsieht .

Generalfeldmarschall G ö r i n g stattete dem Kaiser - Wil -
helm -Jnstitut für Züchtungsforschung in Müucheberg
einen längeren Besuch ab , um sich von den Forschungsergeb -
Nissen des Institutes , das im Vierjahresplan wichtige Aus -
gaben zu erfüllen hat , zu überzeugen .

Im Rathaus zu Garmisch - Partenkirchen wurde
am Samstag durch den Reichssportsührcr von Tschammer und
Osten als dem Vorstand des Deutschen Olympischen Ausschus -
ses das Organisationskomitee sür die S. Olym -
pischen Winterspiele seierlick gegründet .

Der Präsident der bulgarischen Kammer , Muschanoss ,
wird in den nächsten Tagen zu einem mehrtägigen Besuch
in R o m eintreffen .

Zwei italienisch « Kochsee , U - Boote sind zu den
Kriegsschiffen des Ersten italienischen Hlottenaeschwaöers in
Lissabon aestoßen .

Der englische Flugzeugträger „Glorious " u » d
vier Zerstörer werden am 7 . Juli in der griechischen
Bucht von Phaleron eintreffen .

In Toulon hat am Samstag öer französische Vizeadmi -
ral Ollive das Kommand ? über die französischen Flot -
tenstreitkräst « im Mittelmeer übernommen .

Der in Marseille beheimatete französisch « Damoker
„ P l o u b a z a n e c" ist am Freitag im Meerbusen von Tunis

untergegangen . Die gesamte Besatzung konnte gerettet
werden .

Seit einiger Zeit findet in Estland « ine Sammlung von
Alteisen zugunsten eines Fonds zum Bau von U n t e r s e e -
booten statt .

Der aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika zu -
rückgekehrte Staatspräsident von Nicaragua , General
Somoza , erklärte der Press ? gegenüber , daß die Kanalisie -
ruug des San Juan - Flnsses Tatsache werde .

In öer nächsten Woche werden in der französischen Haupt -
stadt französisch - türkische Wirtschastsverhand -
lungen beginnen .

Auf die größte Leihbücherei Allahabads lJndienf wurde am
Freitag abend ein Anschlag durchgeführt dem zahlreiche
wertvolle Bücher zum Opf « r fielen .

W eder zwei Araber ermordet
Jerusalem , 2 . Juli . In der Nähe der Straß « von Tel

Aviv nach dem Flugplatz Lndda wurde die Leiche eines er -
schossenen Arabers , in dem Samariqdorf Beisau eine Ära -
berfrau erschossen aufgefunden .
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deshalb aus Kreisen der gewerblichen Wirtschaft wiederholt
angeregt worden , die Bewertungsfreiheit sür 1939 auch dann
zu gewähren , wenn die Steuergutscheine I später als am
90. Juni 1939 in den Besitz des gewerblichen Unternehmers
kommen und durch diesen mindestens sechs Monate lang un -
unterbrochen festgehalten werden . Diesem Wunsch der gewerb -
lichen Unternehmer wird durch die soeben erschienene 2. Durch¬
führungsverordnung zum Neuen Finanzplan entsprochen .

Danach genügt es daß die sechsmonatige Besitz ,
zeit vo « 1939 bis zum Ende des Monats Fe »
brnar 1840 erreicht wird . Wer im Juli nnd August 1989
noch Stenergntfcheine I in Zahlung erhält oder sonstwie er '»
wirbt , kann aus Grund dieser Steuergutscheine Bewertungs¬
ireiheit noch in Anspruch nehmen , wenn sie ihm in der Heit '
vor dem 1. März 1910 mindestens sechs Monate lang nnunter ,
brachen gehört haben . Die sechsmonatige Besitzzeit kann zum
Beispiel vom 5. Juli 1939 bis zum 4. Januar 1940 , vom
1 . August 1Ö39 bis 31 . Januar 1940, vom 15. August 1939 vis
14 . Februar 1940 oder vom 1 . September 1939 bis 28. Februar
194« dauern «8 13 Abs . 2 der 2. NFDVO . ».

2. Erwerb vo » Steuergntscheinen l unmittelbar bei d««
Finanzkassen gegeu Entgelt

Um allen gewerblichen Unternehmen die Möglichkeit zu
geben , ihre liquiden Mittel einig « Zeit in Steuergutscheinen I
anzulegen und ans diese Weise eine wesentliche steuerliche Er -
leichterung der Gegenwart zu erlangen , wird durch § , 1 der
soeben erschienenen 2. Durchführungsverordnung zum Neuen
Finanzplan das Folgende bestimmt :

„Steuergut scheine I können durch gewerb -
liche Unternehmer bei den Finanzkassen gegen
Entgelt erworben werden ."

Das heißt : Diejenigen gewerblichen Unternehmer , die nicht
das Glück haben , Steuergutscheine I in Zahlung zu erhalten ,
können solche unmittelbar bei den Finanzkassen gegen Entgelt
erwerben .

Damit ist den Wünschen der gewerblichen Wirtschaft restloZ
entsprochen . Es besteht nunmehr die Gewähr , daß die Nach -
frage nach Steuergutscheinen I restlos gedeckt werden kann .
Die Abgabe auf Grund des 8 1 der 2. Durchführungsoerord -
nung geschieht zum Nennbetrag zuzüglich einer Gebühr . Die
weitere Initiative liegt nunmehr bei der gewerblichen Wirt -
schast. Die Summe , die auf Grund dieser neuen Vorschrift an
Steuergutscheinen I in die gewerbliche Wirtschaft fließt , wird
sich einzig und allein nach der Nachfrage der gewerblichen Un -
ternehmer und d« mg « mäß nach den Liquidationsmöglichkeiten
der gewerblichen Wirtschaft bestimmen .

8. Beschränkte Weitergabe vo « Steuergutscheine «
derselben Ausstattung

8 2 Abs . 2, NT . gemäß sind juristische Personen des Privat -
rechtes , gewerbliche Einzelunternehmer und Unternehmer -
gesellschaften berechtigt , Lieferungen und sonstige Leistungen
gewerblicher Unternehmer bis zu 40 v . H . des Rechnuugs -
betrages in Steuergutscheinen zu bezahlen . Dabei wird nicht
zwischen Steuergutscheinen I und Steuergutscheinen II unter -
schied«» . Der Steuergutscheinverechtigte kann demgemäß mehr
als die Hälfte der 40 v . H . und auch die gesamten 40 v . H.
ausschließlich in Steuergutscheinen I oder ausschließlich tn
Steuergutscheinen II bezahlen . Diese Tatsache ist manchem
Zahlungsempfänger unbequem , insbesondere in den Fällen ,
in denen die 40 v . H . restlos in Steuergutscheinen II bezahlt
werden . Es wird demgemäß durch § 5 der neuen Durchfüh¬
rungsverordnung bestimmt , daß Steuergutfcheinberechtigte
nur bis zu 20 v. H . des Rechnungsbetrages in Steuergut -
scheinen derselben Ausstattung bezahlen können .

Man lebt heute
wieder vernünftiger

und raucht auch „besser "

atqkah
5

Blockade in SMfin verschärft
Tokio , 2. Juli . Die Agentur Domei meldet , daß unab -

hängig von den zu erwartenden Besprechungen in Tokio die
japanische Militärbehörde die Blockade der englischen Nie -
derlassung in Tientsin verschärft habe . Nach Domei
nimmt man an , daß die verschärften Maßnahmen damit zu
erklären seien , daß die britischen Behörden ihre bisherige
Haltung gegenüber den Japanern immer noch nicht geändert
hätten .

Am 4. Juli beginnt in Tokio ein großer Aufklärung s -
f e l d z u g über die „japanisch - englischen Beziehungen " In
zahlreichen Massenversammlungen werden bekannte Politi -
ker und Journalisten sprechen . Die Zeitung „Hotschi Schim -
buu " erklärt heute in einem Aufruf , das ganze Volk müsse
über die britische Taktik unterrichtet werden , um eine ge -
schlössen « politische Haltung gegenüber England zu erreichen .

Nachrichten aus Tokio erklären , daß die Japaner die an -
gekündigte Blockade des Vertragshafens von Futschau für
einige Tage verschoben haben . Trotzdem klingen die
aus Fernost einlaufenden Meldungen nicht hossnungssroh .
Gesandter K a t o , Japans neuer Vertreter für China , äußerte
sich bei seiner Ankunft aus Tientsin über die bevorstehenden
Verhandlungen mit dkm englischen Botschafter Eraigie , an
denen er t« iln «hmen wird , folgendermaßen : „Solang « die
Engländer sich nicht entschließen können , ihre politischen
Manöver auszugeben , können wir von der Konferenz in
Tokio nicht viel erwarten . Alles hängt von der englischen
Haltung ab ."

Der sowjetrussische Botschafter in Washington UmanM
hatte am Freitag eine halbstündige Unterredung mit Präsi¬
dent Roosevelt über die international « Lage .
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Primenbochzeit in Florenz
Eigene ' Drabtbericht der Badischen Presse

E . H . Rom , 2. Juli . Im Dom Santa Maria di Fiori von
Florenz fand am Samstag die Vermählung des Prin -

zen Aimone , Herzog von Spoleto , eines Großneffen Vik -
tor Emanuels III ., mit der Schwester König Georgs von
Griechenland , Prinzessin Irene , statt . Zu den glänz -
vollen HochzeitSfeierlichkeiten , die am Donnerstagabend mit
einer Aufführung der „Aminta " von Torquato Tafso in den
Boboli -Gärten eingeleitet wurden , sind über 50 Mitglieder
europäischer Herrscherhäuser nach Florenz gekommen , die
durch verwandtschaftliche Bande mit dem Brautpaar ver -
knüpft sind. Am Freitagabend fand im Palazzo Pitti ein
Gala - Effen mit anschließendem Empfang statt , an dem über
2000 Geladene teilnahmen . Viktor Emanuel III . , die Königin
und Kaiserin , Kronprinz Umberto , der Vizekönig von Aethio -
pien , Duca d 'Aosta , der ein Bruder des Bräutigams ist, so-
wie sämtliche Prinzen des Hauses Savoyen sind in Florenz
versammelt . Von den Mitgliedern regierender auswärtiger
Herrscherhäuser sind zu nennen König Georg von Griechen -
land , sein Bruder Kronprinz Paul mit Gemahlin Friederike ,
Kronprinz Michael von Rumänien mit seiner Mutter Prin -
zessin Helene (Schwester deS Königs von Griechenland ) , der
Herzog von Kent , dessen Gemahlin ebenso wie die auch an -
wesende Prinzessin Olga von Jugoslawien eine Base der
Braut ist und Königin Johanna von Bulgarien .

. Gaulag am Westwall "
Kaiserslautern , 2. Juli . In Kaiserslautern , der Gaustadt

der Saarpfalz , wurde Freitag abend auf dem Schiller - Platz
feierlich der diesjährige Gautag der NSDAP , als „Gautag
am Westwall " durch den stellvertretei^ en Gauleiter mit Flag -
genhissuug eröffnet . Den Höhepunkt des Gautages wird der
Sonntagnachmittag mit einer Bolkskundgebuug auf dem
Stiftsplatz bringen . Dabei wird auch der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß , vor Hunderttausende » sprechen.

Selbstschutz im LustschutzSin Aufruf an alle
Sauseigenlümer und Mieler

Berlin , 2. Juli . Mit Zustimmung des Reichsministers
der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe ver -
öffentlicht der Präsident des Reichsbundes der Haus - und
Grundbesitzer und der Präsident des Bundes demscher Mie -
tervereine einen gemeinsamen Aufruf , in dem sie darauf hin -
weisen , daß die Lnftfchutzbereitschaft des Hauses im gleichen
Interesse des Vermieters wie des Mieters liegt und demge-
maß auch der Mieter seinen Anteil an den Kosten für die
Neubeschaffung des noch fehlenden Selbstschutzgerätes tragen
möge . Der Aufruf , der in den nächsten Tagen den in Be -
tracht kommenden Haushaltungen zugestellt wird , lautet :

Hanseigentümer nnd Mieter !
Mit Zustimmung des Reichsministers der Luftfahrt und

Oberbefehlshabers der Luftwaffe veröffentlichen der Reichs -
bund der Haus - und Grundbesitzer und der Bund deutscher
Mietervereine folgenden gemeinsamen

Aufruf !
Die vom Reichsminister der Luftfahrt nnd Oberbefehls¬

haber der Luftwaffe in der 7. Durchführungsverordnung znm
Luftschutzgesetz vom ZS . Mai 1939 gestellte Aufgabe der Aus -
rüstung der Luftschntzgcmeiuschasten mit Selbstfchntzgerät ist
durch ei« planvolles Zusammenarbeiten aller Hanseigen -
tümer und Mieter zu fördern.

Der Selbstschutz im Luftschutz ist eine gemein -
same Aufgabe der Hausbewohner . Er dient dem Schutze von
Lebeu und Eigentum der Vermieter wie der Mieter . Gc-
gründet auf die nationalsozialistische Hausgemeiuschast ersor-
dert die Lustschutzpflicht aller Hausbewohner die gemeinsame
Durchführung der Lustschutzbereitschast des Hauses . Der
Hanseigeutümer ist verpflichtet, das für die Luftschutzgemeiu -
schast erforderliche Selbstschutzgerät bereitzustellen nnd
dauernd i« gebrauchsfähigem Zustand zu halten . Bei der

Das Generalkommando X

nimmt Abschied von

General Knochenhauer

Tie feierliche Ueberführuug
der sterblichen Hülle des ver -
storbeneu Kommandierenden
Generals des X . Armeekorps ,
General d , Kavallerie Knochen-
Hauer von seiner Privatwoh -
nuug zum Gebäude des Gene -
ralrommand »s X erfolgte un -
ter der Teilnahme sämtlicher
Wehrmachtsangehöriger . Im
Generalkommando wurde der
Sarg feierlich aufgebahrt .

(Presse -Hoffmann , Zanber -Multipl .-K .)

Bereitstellung ist in erster Linie aus die im Hause und i«
den Haushaltungen vorhandene» Geräte zurückzugreifen. Es
ist uotweudig , daß hierzu die Gesamtheit der im Hause
wohnenden Volksgenossen , die zu einer Lnftschntzgemeiuschaft
zusammengeschlossen sind , gemeinsam beiträgt.

Rebe » dem Hauseigentümer solle« sich daher alle
Mieter uud Untermieter an der Bereitstellung des

Selbstschutzgerätes beteiligen .
Diese Bereitstellung muß unverzüglich vorgeuom -

men werde« : durch Zurverfügungstellung bereits vorhaude»
uer Geräte , durch Beteiligung au den Koste « zur Befchaf«
fnng der noch fehlenden Geräte . Das Gerät kann im Haas »
halt weiter benutzt werden , wenn die Verwendung für Lust»
schutzzwecke dadurch nicht beeinträchtigt wird . Der Ha«s »
eigentümer hat jedoch dafür zu sorgen, daß die Geräte bei
Lustschutzübuugeu oder beim Aufruf des Luftschutzes dem
Luftschutzwart zur Verfügung gestellt werden. Der Luftschutz»
wart soll das Vorhandeuseiu des Gerätes und den gebrauchs»
sähige« Zustand prüfen . Zusammen mit dem Luftschutzwart
beschafft der Ha«seige »tümer das notwendige Selbstschutz »
gerät für die Lnftschntzgemeiuschaft des Hauses au Hand der
Geräteliste .

Jeder Deutsche ist uicht uur wehrpflichtig, sonder« auch
luftschutzpflichtig!

Deshalb hat jeder Deutsche, Ma «u oder Frau » die Lust»
schutzbereitschaft z« sicher».

Berlin , im J «li 1939
Der Präsident des Reichsbundes der Hans - u . Grundbesitzer

T r i b i u s .
Der Präsident des Bundes deutscher Mietervereiue : Groß .

Carl Froelich Präsident der Reichssilmkammer
Berlin , 2. Juli . Der Reichsminister für Volksaufklärung

und Propaganda hat den Präsidenten der Reichsfilmkammer ,
Staatsminister a . D . ^ -Oberführer Prof . Dr . L e h n i ch ,
auf dessen Wunsch mit Wirkung vom 30. Juni 1939 von sei-
nen Dienstpflichten entbunden , nachdem die ihm im Rahmen
der Reichsfilmkammer gestellten besonderen Ausgaben als
erledigt zu betrachten sind.

Gleichzeitig hat Reichsminister Dr . Goebbels den Film -
regisseur und zweimaligen Träger des nationalen Filmprei -
ses , Prof . Carl Froelich , zum Präsidenten der Reichsfilm -
kammer ernannt . Der bisherige Geschäftsführer M e l z e r
wurde zum Vizepräsidenten und der Abteilungsleiter Tack-
mann zum Geschäftsführer der Kammer bestellt.
Ausbilöungsreise deutscher Zerstörer nach Norwegen

Berli «, 2. Juli . Die 5. Zerstörerdivision mit den Zer-
störern „Hans Lüdemann " und „Hermann Künne " ist zu
einer dreiwöchigen Auslands - Ausbildungsreife von Swine -
münde ausgelaufen . Sie wird die norwegischen Häfen Moide ,Loen und Balholm besuchen . \

Feierliche Verleihung des Copernikus VreiseS
Breslau , 2. Juli . Im Rahmen einer Feierstunde der

Friedrich -Wilhelm -Universität Breslau wurde um Samstag -
mittag der Copernikus - Preis für das Jahr 1939 verliehen ,der dem Universitätsprofessor Dipl .-Jng . Dr . W a l t h e r
Kuhn , Breslau , für seine Arbeiten auf dem Gebiete der
Erforschung und Darstellung deutscher Volksgruppen im all-
gemeinen und des Deutschtums in Polen im beson-
deren zuerkannt wurde .

ikus aller
Aepfel - fünfmal verschoben

Hannover .
Der Obst - und Gemüsehändler Hermann S . in Hannover

bezog im November v . I . von der Firma Karl Sch. in Hau -
nover einen Waggon Aepfel . Die Endsumme der Rechnung
lautete auf 3042,83 RM . S . hat neben diesem Betrage an
die Firma Sch. noch ein Schwarzgeld in Höhe von 1027,13
RM . gezahlt . Eine Rechnung über diese Summe ist von
der Firma nicht ausgestellt worden . Die Firma entschuldigt
ihre Handlungsweise damit , daß sie beim Einkauf der Aepfel
von einem Großhändler in Freiburg ebenfalls hätte
Ueberpreise zahlen müssen. tS . hat , obwohl er selbst Kleinhändler ist , statt die Aepfel
dem Verbraucher zuzuführen , diese mit Verdienst an die
Kleinhändler W . und H. in Hannover weiterverkauft . H . und
W . brachten die Aepsel nicht zur Verteilung , sondern Handel -
ten sie wiederum mit Verdienst an den Kleinhändler E . in
Hannover weiter . Auch der Kleinhändler E . dachte nicht
daran , die Aepfel im Kleinhandel abzusetzen. Er verschob sie
weiter — ebenfalls unter Ausnutzung einer gehöligen Ver -
dienstspanne — an den Großhändler B . in Erfurt . Um die -
fen Kettenhandel zu verschleiern und dem Großhändler B .
den Weg zur Berechnung einer weiteren Verdienstspanne zu
ermöglichen , stellte E . eine fingierte Rechnung unter dem
Namen „Mehring "

, Wülfel , aus . „Mehring " wurde dabei als
Versandverteiler bezeichnet . B . führte die Ware in Erfurt
ein und verkaufte sie unter Ausnutzung der ihm aus Grund
der gefälschten Rechnung zustehenden Großhandelsverdienst -
spanne an den Kleinhandel weiter . Tie Aepfel fanden dann
endlich , nachdem sieben Handels stufen daran verdient
hatten , ihren Weg zum Verbraucher .

Gegen die Beteiligten wurden folgende Ordnungsstrafen
festgesetzt, die inzwischen Rechtskraft erlangt haben : S : Schlie¬
ßung des Obst - nnd Gemüsekleinhandelsbetriebes ans Dauer :
Firma Sch. : 2000 RM . Geldstrafe und Geschäftsschließung auf
Dauer : H. und W . : je 200 RM . Geldstrafe : E . : Geschäfts-
fchließung auf Tauer : serner Strafantrag beim Oberstaais -
anmalt wegen Urkundenfälschung : B . in Erfurt : 2000 RM .
Geldstrafe und Geschästsschließuug auf Dauer .

Weiterer Geburtenrückgang in Frankreich
Paris .

Die am Donnerstag veröffentlichte Statistik über die
Bevölkerungsbewegung in Frankreich im ersten Vierteljahr
1939 bestätigt das Fortbestehen deS Geburtenrückganges in
Frankreich . Danach ist die Zahl der Geburten von 157 253

im ersten Vierteljahr 1938 auf 155 497 im ersten Vierteljahr
1939 zurückgegangen . Da jedoch gleichzeitig die Zahl der To -
dessälle gesunken ist — von 192 937 auf 185 356 — , hat sich der
Geburtenfehlbetrag von 35684 im ersten Vierteljahr
1938 auf 29 850 im ersten Vierteljahr 1939 verringert . — Die
Zahl der Heiraten ist stark zurückgegangen , und
zwar von 54 639 im ersten Vierteljahr 1938 auf 51334 im
ersten Vierteljahr 1939 . — In den zuständigen Kreisen ist
man ferner beunruhigt über das Anwachsen der Todesfälle
im jugendlichen Alter . Die Zahl der gestorbenen Kinder im
Alter bis zu einem Jahr ist nämlich von 10 754 auf 11899
gestiegen .

Pförtner entdeckt einen Komet
Paris .

Das Jahr 1939 ist in seinem bisherigen Verlans ein Re -
kordjahr astronomischer Entdeckungen gewesen . Seit dem
Abend des 20. Januar , an dem zwei neue Sterne entdeckt
wurden , ist säst keine Woche vergangen , ohne daß sie zur Ent -
deckung eines neuen Himmelsphänomens geführt hätte . Am
2. Juli wird sich, allerdings in einem Abstand von 16 090 000
Kilometern , ein periodischer Komet der Erde nähern , der
vom französischen Gesichtspunkt aus besonderes Interesse
verdient , denn er wurde vor 120 Jahren von einem Pfört -
n e r des Observatoriums in Marseille entdeckt. Bald ging
jedoch der Komet des Pförtners Pons aus Marseille wie -
der verloren , und in wissenschaftlichen Kreisen wurde sein
Vorhandensein bezweifelt , als er Jahrzehnte später , im
Jahre 1858, durch den deutschen Astronomen Winnecke wieder
entdeckt wurde . Seitdem ist dieser Komet in jedem astrono -
mischen Kalender unter dem Namen seines Entdeckers und
Wieddrentdeckers als „Pons - Winnecke-Komet " zu finden .
Mit seinem periodischen Anstauchen sind immer bestimmte
elektromagnetische Erscheinungen verbunden , denen die Astro -
nomen auch in diesem Jahr wieder mit großem Interesse
entgegensehen .

Gasmasken für die französischen Abgeordneten
Paris .

Die französischen Abgeordneten haben am Dienstagnach -
mittag in der Kammer ihre Gasmasken in Empfang genom -
men , nachdem der größte Teil der Pariser Bevölkerung be-
reits seit längerer Zeit im Besitz der Gasmasken war . Die
Gasmasken sind den Abgeordneten aus Beständen der sran -
zösischen Armee geliefert worden , zum Unterschied von den
Gasmaske « der übrigen Bevölkerung , die zum größten Teil

aus dem Ausland bezogen worden sind . Di « Blätter berich»
ten , die Wandelgänge der Kammer hätten am Dienstagnach -
mittag ein recht ungewohntes Bild geboten . Zahlreiche Ab-
geordneten hätten sich gar nicht mehr von ihren Gasmasken
trennen wollen . Aber die Saaldiener hatten strenge Anwei -
sung erhalten , keinen Abgeordneten mit der Gasmaske in
den Sitzungssaal einzulassen .

Aufstand mit falschen Lanknoten
Mailand .

An der schwarzen Devisenbörse in der Galleria von Mai .
land Hat die italienische Polizei eine Anzahl Südameri »
fönet verhaftet , die amerikanische Bankschecks von einem
Dollar durch geschickte Fälschung in Schecks von 1000 Dollar
verwandelten und an Leute absetzten, die sich heimlich aus -
ländische Devisen beschaffen wollten . Auf diese Weise hatte »
sie schon mehrere Personen hineingelegt , und bei der Fest -
nähme suchte eine von diesen sich zahlreicher gefälschter Schecks
zu entledigen .

Bei dieser Gelegenheit fiel der Polizei ein berüchtigter
argentinischer Banknotenfälscher namens Giovanni Galifft

zur hygienischen KOrperpnega
gehört Dialon -Puder

in die Hände , der in Argentinien unter dem Namen „Cieeio
Grande " an der Spitze einer Bande stand, die mit falschen
Banknoten von 100 und 1000 Pesos sogar den Aufstand deS
Obersten Pomar in der Provinz Corrientes finanziert hatte .
Einige seiner Spießgesellen sind später verhaftet worden , und
man macht ihnen jetzt den Prozeß , während er ins Ausland
geflohen ist. Zur Bande gehört auch seine Tochter Agata , bei
der falsche Banknoten in Millionenbeträgen beschlagnahmt
worden sind. Tie Fälschungen sind so gut ausgeführt , daß
Millionen in Umlauf gesetzt werden konnten , bevor die Poli -
zei der Bande auf die Spur kam. „Cieeio Grande " hat sich
zuletzt in Frankreich aufgehalten . Von der Polizei von Bue -
nos Aires wird er auch wegen Betrügereien , Einbrüchen , Er -
Pressungen und anderer Gewalttaten gesucht. In einer von
ihm bewohnten Villa von Buenos Aires ist im Keller ein
menschliches Skelett mit einer Schlinge am Hals aufgefunden
worden . Es handelt sich um einen Türken , der gleichfalls der
Bande angehört hatte , und offenbar infolge von Zwistigkeiten
nach einem Gelage umgebracht worden ist. Ter Untersuchung ?-
richter ^>on Buenos Aires hat die Auslieferung Galiffis ver -
langt , die jedoch erst erfolgen wird , nachdem die italienische
Polizei mit ihm abgerechnet hat .
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7. Fortsetzung.

„DaS hat er ifir nicht gesagt . Aber sie erzählte mir , daß
er die letzten sechs Wochen vor seinem Tod stets verängstigt
« ar . und ich habe einige Entdeckungen gemacht , die ihre An -
« ahme zu bestätigen scheinend

„Glauben Sie nicht , es wäre gut , wenn wir uns gegen -
seitig mitteilten , was wir wissen ? " fragte der Journalist .
„Tic scheinen viel erfahren zu haben . Raynham weiß einiges ,
« nd ich habe auch einiges herausgebracht — allerdings nur
sehr wenig "

, sügte er bedauernd hinzu . „ Aber vielleicht kämen
wir weiter , wenn wir alles miteinander verglichen ."

,Jch wollte denselben Vorschlag machen . Wenn Naynham
telephoniert hat , werden wir eine Konferenz abhalten ."

Der Colone ! kam bald zurück und sah sehr ärgerlich aus .
„Mit dem Mann ist nicht auszukommen !" erklärte er .

„ Ich habe ihm srüher nicht viel zugetraut , aber jetzt sehe
ich , daß er überhaupt keinen Verstand besitzt !"

„Was hat er denn gesagt ?" fragte Lowe .
„ Er wollte nicht glanben , daß Mary etwas zugestoßen

sein könnte "
, erwiderte Raynham duster . „ Er sagte , daß sie

sicher aus freien Stücken fortgegangen fein , und spielte auf
eine Liebesgeschichte an . Aber ich habe ihm meine Meinung
gründlich gesagt !"

„Ich habe inzwischen den Borschlag gemacht , baß Mr .
Lowe uns alles mitteilt , was er weiß , und daß wir ihm auch
olles sagen "

, versuchte Tick ihn abzulenken . „Aus diese Weise
wäre es möglich . .

Er brach ab , als Stukes hestig und aufgeregt ins Zim -
vier trat , ohne anzuklopfen .

„Entschuldigen Tie "
, fagte er , „ aber Thomas hat eben

biesen Zettel gesunden , der an der großen Eiche mitten auf
dem Rasen angeheftet war ."

Zwei „ blaue " Augen

Raynham warf einen Blick darauf und wurde bleich .
„Lesen Tie das "

, sagte er heiser und reichte Lowe das
Papier .

Tiefer nahm den Zettel aus der zitternden Hand des
Colonels .

Tie kurze Mitteilung lautete :
„Wenn Sic verhüten wollen , baß Ihrer Tochter ein Leid

geschieht, legen Sic das Buch heute abend auf die Son-
ncnuhr .

"
Vitt . Kapitel

öohn Lidstones Geld
Lowe las di£ Botschaft zweimal durch , während die

endcrcn ihn ängstlich beobachteten » nd warteten , was er
sagen würde . Aber er machte keine Bemerkung darüber und
sah zu dem alten Butler hinüber , der noch mit besorgtem
Gesicht in der Tür stand .

„ Tic haben eben gesagt , der Zcttcl wäre an die Eiche gc -
heftet gewesen , die draußen auf dem Rasen steht ?" fragte er .

Stukes nickte .
„Ja , Thomas hat ihn vor ein Paar Minuten dort ge -

fünften ." -
„ Tann möchte ich Thomas gern einmal sprechen .

"

.Schicken Tie ihn her "
, befahl Naynham . als der Butler

ihn fragend ansah .
Mit einer kurzen Verbeugung verschwand Stukes .
„Das ist ja schrecklich, Mr . Lowe !" suhr der Eolonel sort .

„ Mary muß diesem Mann in die Hände gefallen sein , wer
er auch sein mag ."

„ Ja , so sieht es aus , ich glaube nicht , daß Tie sich Im
Augenblick um sie zu sorgen brauchen ."

„Was sagen Tie ? " Raynham runzelte erstaunt die Stirn .
„Habe » Tie denn nicht gesehe » , was auf dem Zettel steht ?
Wenn ivir das Buch heute abend nicht ans die Sonnenuhr
legen , bringt er sie um !"

„Gewiß , das schreibt er "
, erwiderte Lowe beruhigend .

„ Aber ich bezweifle , daß er wirklich die Absicht hat , seine
Trohung auszuführen . Diese Nachricht hat nur den Zweck ,
Ihnen Angst einzujagen , damit Sie das Buch herausgeben
sollen . Mit anderen Worten : Er hält Ihre Tochter als
Geisel fest, bis er bekommt , was er haben will . Es wäre
für ihn doch sinnlos , das Mädchen umzubringen ."

„Aber man kann ihr sonst ein Leid zufügen "
, entgegnete

Naynham , der sich durch Lowes Worte nicht beruhigen ließ .
„Zum Teufel , was kann das für ein verfluchtes Buch sein ,
das er haben will ?" -

Lowe zuckte die Schultern .
„Tas ist die Frage , um die sich die ganze Sache zu drehen

scheint . Ich hatte keine Ahnung von dem Buch , bis Sie mir
heute morgen davon erzählten . Wahrscheinlich war dieses
Buch oder vielmehr der Besitz des Buches die Gefahr , die
ihr Lnkel fürchtete ."

Er wandte sich zur Tür , als der junge gut aussehende
Diener hereintrat , nachdem er vorher geklopft hatte .

„Haben Sie diesen Zettel draußen gefunden , Thomas ?"
fragte Naynham .

Der Diener warf einen kurzen Blick auf das Papier und
nickte .

„Jawohl . Ich war auf dem Wege zur Garage , um etwas
Benzin zu holen , weil ich Flecke entfernen wollte . Zufällig
>' ah ich dabei zur alten Eiche hinüber und entdeckte etwas
Weißes am Stamm . Ich war neugierig , was es sein mochte ,
und iand das Papier ."

„ Wo steht denn die Eiche ? " fragte Lowe .
„Hinter dem Haus "

, entgegnete Thomas .
„Kann man sie von der Küche aus sehen ? "

„Jawohl !"

„Hat einer der Dienstboten jemand in der Nähe gesehen ? "
Thomas schüttelte den Kopf .
„Nein . Ich habe die anderen sofort danach gefragt . Sie

hätten etwas beobachten können , aber gewöhnlich sind sie
morgens so stark beschäftigt , daß sie keine Zeit haben , aus
dem Fenster zu schauen ."

„Ich danke Ihnen "
, sagte Lowe .

Colone ! Raynham entließ den Mann .
„Was können wir nur unternehmen ? " wandte er sich an

Lowe , als Thomas gegangen war .
„Ich glaube kaum , daß wir im Augenblick etwas tun

können . Immerhin könnten wir auf Grund dieser Nachricht
später etwas unternehmen , was vielleicht zu einem Er -
gebnis führt .

„Sie meinen , wir sollten die Aufforderung ausführen ?"
fragte Dick .

Lowe nickte .
„Aber wie können wir denn das machen ? " rief Raynham

ungeduldig . „Ä5ir wissen doch gar nicht , um welches Buch es
sich handelt . Es gibt Tausende von Bänden in diesem Haus .

"
„Bücher sehen einander sehr ähnlich , besonders abends " ,

erwiderte Lowe . „Wenn wir nach Einbruch der Dunkelheit
einen Band auf öie Soi ^ ienuhr legen und dann öi« Stelle
beobachten , erleben wir vielleicht interessante Dinge ."

Harry Glenn machte ein skeptisches Gesicht .
„Sicher wird der Mann , der diese Botschaft schrieb , doch

aufpassen , ob wir das tun "
, wandte er ein . „Das ist eine

so offensichtliche Falle , besonders da ihm jetzt schon bekannt
sein mutz , datz wir Mellins inzwischen gesunden haben ."

„ Aber es ist bis jetzt nur eine Ausnahme von uns , daß
dessen Ermordung etwas mit dieser Sache zu tun hat ", sagte
Lowe . „ Ebensogut kann es sich um zwei vollkommen getrennte
Angelegenheiten handeln ."

„ Glauben Sie das im Ernst ?" fragte Dick schnell .
„ Wenn ich vollkommen ehrlich sein soll , glaube ich < 8

nicht "
, entgegnete Lowe . „ Aber man darf die Augen vor kei -

ner Möglichkeit verschließen . Und dann noch eins : Der Mann ,
der diese Botschaft schickte , nimmt an , daß Colone ! Raynham
öie Bedeutung des Buches kennt . Sonst hätte er doch nähere
Einzelheiten mitgeteilt . Wahrscheinlich denkt er , seine Forde -
ruug wird ohne weiteres erfüllt , damit Miß Raynham nichts
geschieht ."

„Und das denkt er mit Recht "
, sagte der Colonel düster .

„Wenn ich wüßte , wo das verdammte Buch steckt , würde ich
es ihm sofort aeben !"

„ In der Zwischenzeit können Sie uns einmal erzählen ,
was Sie von der Geschichte wissen "

, schlug Dick dem Theater -
dichter vor . „Vielleicht kommen wir dadurch weiter .

"

Ter andere war damit einverstanden , ließ sich in einem
Sessel nieder und machte es sich bequem . ,

„Wie ich Ihnen bereits sagte "
, begann er , „ fing für mich

diese Sache an , als Miß Lorimer sich an mich wandte . Sie
hatte den Verdacht , daß John Lidstone nicht eines natürlichen
Todes starb . Trotz b : z ärztlichen Untersuchung und der Tat -
fache , daß der Vorsitzende der Mordkommission mit der Er -
klärung zufrieden war . hatte sie den Eindruck , daß etwas nicht
stimmen konnte . Allerdings hatte sie keine weiteren Anhalts -
punkte als ihr Gefühl und die Erinnerung daran , daß Lid -
stone einige Zeit vor seinem Tode auffallend furchtsam und
nervös gewesen war . Ich weiß nicht , ob Sic die Einzelheiten
des Unglücksfalles gehört haben , aber kurz hat sich die Sache
folgendermaßen abgespielt :

Lidston « trennte sich von der Gesellschaft , und als öie an -
deren zurückkehrten , wurde er vermißt . Einige machten sich
auf , um nach ihm zu suchen , und fanden ihn tot auf . Er lag
ein paar Meter von einer ziemlich hohen Hecke entfernt , öie
an ein gepflügtes Feld grenzte . Als der Arzt ihn untersuchte ,
erklärte er sofort , daß er sich das Genick gebrochen hätte und
daß dadurch der Tod eingetreten wäre . Tas Pferd , das er
geritten hatte , wurde später auf einer Wiese entdeckt , wo es
graste . Man konnte also wirklich annehmen , daß es sich um
einen Unglücksfall handelte .

Miß Lorimer gab sich aber damit nicht zufrieden . Ich
kenne sie seit einer Anzahl von Jahren , und sie wußte , daß
ich ein Freund von Inspektor Shadgold bin und der Polizei
manchmal bei schwierige » Untersuchungen geholfen habe . Des -
halb teilte sie mir ihren Argwohn mit . Zuerst zweifelte ich
daran . Es schien kein Grud vorhanden zu sein , irgendein
Verbrechen zu vermuten . Was sie mir über Lidstones Un -
ruhe und Nervosität erzählte , war so ungewiß , daß man
daraus keine weiteren Schlußfolgerungen ziehen konnte . Aber
sie blieb hartnäckig bei ihrer Behauptung , und schließlich
willigte ich ein , mich der Sache anzunehmen , da ich gerade
nicht viel zu tun hatte .

"

„ Warum hat sie sich nur nicht an mich gewandt ?" fragte
Raynham ärgerlich , als Lowe eine Pause machte .

Low « lächelte .
' (Fortsetzung folgt .)

~ Uvicfkaslen
(f . Sch . Unter Vorbehaltsgut der Frau versteht man

die persönlichen Gebrauchsgegenstände der Frau , besonders
Kleider , Schmucksachen und Arbeitsgeräte , ferner das , was
die Frau durch ihre eigene Arbeit während der Ehe erwirbt
oder was ihr auf dem Erbwege mit der Bestimmung zufällt ,
daß es Vorbehaltsgut sein soll . An den Sachen und Ver -
mögenswerten , die zum Vorbehaltsgut der Frau gehören ,
hat der Mann weder das Recht der Verwaltung noch der
Nutznießung . Die Frau kann damit frei schalten . Die Schul -
den des Mannes sind von ihm selbst zu tragen , seine Glau -
biger können also nicht Befriedigung aus dem eingebrachten
Gute der Frau suchen . Zum e i n g e b r a ch te n Gut der
Frau gehört die von der Frau in die Ehe eingebrachte Ein¬
richtung und ihr sonstiges Vermögen zu diesem Zeitpunkt .
Wegen der Sicherung ihrer Hinterlassenschaft für die Tochter
wenden Sie sich am besten an einen Notar .

A . K . in Sch . Bei der Angelegenheit kommt es auf den
Tarif an . der für die verschiedenen Berufe besonders geregelt
ist . Am besten ist es , wenn Sie sich an die Arbeitsfront Ihres
Bezirks wenden , die Ihnen genaue Auskunft geben kaqn .

I . Ä . in M . Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt
wird , dürfte in nächster Zeit ein Teil Ihrer Wünsche in Er -
füllung gehen .

Pflanzenkübel . Da die Pflanzenkübel aus Hartholz - sind ,
ist es eigenartig , daß diese Kübel schon nach so kurzer Zeit
von der Fäulnis angegriffen worden sind . Vermutlich hat
der Boden , den Sie in die Kübel getan haben , etwas Säure
enthalten oder Sie haben den Pflanzen zu viel Wasser ge -
neben , so daß die Erde in den Kübeln immer zu naß war .
Nachdem Tie die Kübel wieder freigemacht haben , ist es zu
empfehlen , die Innenseiten nach dem Auswaschen und Aus -
trocknen mit Karbolinenm zu streichen . Dadurch wird einer
weiteren Fäulnis vorgebeugt . Die Pflanzen selbst erleiden
dadurch keinen Schaden .

Gnldmark . Am I . Jannar 1920 waren Iva Papiermark
3,67 Goldmark , die 2000 Papiermark hatten also einen Gold -
markwert von 193,40 . Am 29. Januar 1923 waren 10 000 Pa¬
piermark 1,87 Goldmark . 100 000 Papiermark hatten also nur
einen Wert von 18,70 Goldmark .

M . H . Bei Auflösung einer Verlobung verjähren die An -
sprüche der Eltern eines Verlobten sfowie dritter Personen ,
die an Stelle der Eltern gehandelt haben ! wegen Aufwendun¬
gen , die sie in Erwartung der Ehe gemacht haben , in zwei
Jahren . Diese Ansprüche bestehen aber lebenfo wie die An
sprüche der Verlobten ! nur . wenn entweder der andere Teil
ohne Grund die Verlobung auflöst oder wenn er schuldhaft
die Auflösung durch den anderen Teil veranlaßt Gedacht ist
hierbei namentlich an Fälle , in denen der Bräutigam im

Haus der zukünftigen Schwiegereltern aus - und eingegangen
und häufiger Tischgast gewesen ist. Die Verjährungsfrist be -
ginnt mit dem Tage der Auflösung des Verlöbnisses .

W . 100. Wie wir schon kürzlich im Briefkasten mitgeteilt
haben , können die schädlichen Wühlmäuse bekämpft werden
durch Eingießen von Schwefelkohlenstoff in die Löcher , oder
Verseuchung durch Mäusetyphusbazillen in die Löcher , oder
Legen von Giftpillen empfohlen , die Sic in allen einschlägigen
Geschäften bekommen .

H . B . in M . Durch die Verordnung über das Verbot der
Preiserhöhungen für die Mieten wird nicht nur jede unmit »
telbare Mietzinssteigerung verboten , es ist auch unzulässig ,
bei ziffernmäßig gleichbleibendem Mietzins deu Mieter in
anderer Weise höher zu belasten oder den Wert der Leistung ,
die dem Vermieter obliegt , durch irgendwelche Maßnahmen
zu vermindern . Maßgebend für die Höhe des Mietpreises ist
der 17. Oktober 1936. Wenn also an diesem Tage die Miete
30 bzw . 36 RM . betrug , darf heute keine höhere Miete ver -
langt werden . Auch durch einen mit dem Mieter vereinbar -
ten Zuschlag für besondere Aufwendungen würden Sie sich
und der Mieter strafbar machen . Wegen der steuerlichen Ver -
günstigungen müssen Sie sich an das zuständige Finanzamt
wenden . — Was nun das Freimachen einer Wohnung für
die verheiratete Tochter anbelangt , ist zu sagen , daß Sie dem
Mieter der in Frage kommenden Wohnung nicht ohne wei -
teres kündigen können , da die Wohnung unter dem Mieter -
schutzgesetz steht . Sie könnten nur durch eine Räumungsklage
beim zuständigen Amtsgericht kündigen . Wenn aber keine
anderen Gründe für eine Kündigung vorhanden sind , ist es
sehr fraglich , ob Ihrer Klage stattgegeben wird .

F . E . Selbstverständlich müssen die über Ihnen wohnen -
den Mieter beim Aushängen von nasser Wäsche sich zuerst
versichern , ob durch das Abtropfen von ausgehängter Wäsche
kein Schaden entstehen kann . Versäumen sie diese VorsichtS -
Maßnahme , dann können sie für jeden Schaden haftbar ge -
macht werden , der entstanden ist . So auch in Ihrem Falle ,bei dem Ihre ausgelegten Betten durch den abgetropften
Farbstoff beschädigt worden sind .

H . B . in K . Die Tochter hat einen rechtlichen Anspruch
auf eine Aussteuer . Die Aussteuerpslicht für den Vater fällt
aber fort , wenn er mittellos ist oder wenn er durch Anschaf¬
fung einer Aussteuer seine sonstigen Verpflichtungen vernach -
lässigen oder seinen eigenen standesgemäßen Unterhalt gc -
sährden würde . Wenn von Ihrer verstorbenen Frau nicht
testamentarisch bestimmt worden ist , datz Sie bts zu Ihrem
Tode Nutznießer des hinterlassenen Vermögens der Frau
sind , hat die Tochter das Recht , bei ihrer Verheiratung die
Herausgabe des Erbes der Mutter zu oerlangen .
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dtaubliere ohne SisengiUer
Nürnberg erhielt den modernsten Zoo der Well — Elefanten stampfen durch den Föhrenwald

3 ) ie zerrissene
Eine wahre Geschichte erzählt von E. M. W ö 1 z e 1

Peter Leinwand hatte in Paris am Spieltisch die Bekannt -
schaft eines Herrn gemacht, der sich Baron Brasillac nannte .
Man unterhielt sich über die Chancen beim Spiel und das
versl . . . . Geld . Denn — beide litten nicht gerade am Ucber -
fluß des Mammons und hofften sehnlich, ihre leeren Taschen
aufzufüllen . Toch seit geraumer Zeit war Frau Fortuna den
zwei Glücksrittern nicht mehr günstig gesonnen . Besonders
Varon Brasillac hatte schwere Verluste gehabt . — Peter Lein -
wand hatte dieses leichtsinnige Leben längst satt . Ein letzter
Rest Energie mahnte ihn täglich : „Mach Schluß mit dem
Spiel ! Reis« ab !"

So war die Stimmung der beiden , als sie sich am nächsten
Tage im Eafö „ Printemps " trafen , nicht gerade rosig . Es
fiel Peter auf , daß der Baron besonders gepflegt und elegant
gekleidet erschien. „Nanu — ? Man könnte fast annehmen ,
Sie gingen auf Freiersfützen ?" — Brasillac zuckte die Achsel :
„Tas letzte Pferd aus dem Stall ." Und es schien , als spiele
« in pfiffiges Lächeln um seine schmalen Lippen .

Melancholisch rührte Peter Leinwand mit seinem Löffel
in der Tasse . „Tscha, lieber Baron , ich ' mache nun kurzen
Prozeß , morgen früh reise ich ab !"

„O lala , nur nicht so hastig , lieber Freund .
" Ter Baron

wiegte sein schmales Haupt . „Vielleicht läßt Fortuna noch
im letzten Augenblick mit sich reden !"

Ein eigentümlich schnarrendes Geräusch ließ die beiden
Herren ihr Gespräch unterbrechen . Brasillac tastete mit der
Rechten vorsichtig nach der Sitzfläche seines Stuhles . „Teufel !
— Hier ist ein Nagel im ShtHl — und ich habe mir die
Hose zerrissen ! Mein bester Anzug ! So ein Malheur ." Er -
regt sprangen beide Herren von den Stühlen auf . Ter Be -
sitzer — ein dnnkel gekleideter Herr — näherte sich dem Tisch .
„ Was ist das für eine Wirtschaft in Jh -em Lokal . Soebeni>at sich dieser Herr ein Paar neue , tadellose Hosen »an dem
Stuhl hier zerrissen . Tas ist ja unerhört !" empörte sich Peter
Leinwand . — —

^„Meine Herren , bitte sich nicht zn erregen .
Es ist mir natürlich sehr peinlich , daß Sie dieses Mißgeschick
traf . Tarf ich, Herr Baron , mir einmal den Schaden be -
sehen ?" „Bitte !" grollte nun auch Brasillac in tiefer
Entrüstung — „überzeugen Sie sich , da an meiner rechten
Seite und sehen Sie hier , zwischen Sitzleiste und Rohr -
geslecht steht ein abscheulicher Nagel heraus . — Tie Hose ist
vollständig ruiniert und somit der ganze Anzug ." „Ich
bitte sehr um Entschuldigung , Herr Baron . Selbstverständlich
werde ich Ihnen den entstandenen Schaden ersetzen. Darf ich
Ihnen 500 Francs als Entschädigung anbieten ?"

Brasillac zog lässig und noch sichtlich verärgert die Schulter
hoch : „ Meinetwegen — gut . Es bleibt trotzdem ein abscheu -
liches Pech !" Mit einer bösen Falte zwischen den Brauen
nahm er die Scheine und verließ nach kurzem Gruß das
Lokal.

. .fVrfi finde , es ist kein so großes Unglück, Baron ", sagte
Peter auf der Straße , „den kleinen Riß kann der nächste
Schneider zunähen und die 500 Francs sind schließlich nicht
zu verachten ." Brasillac zog den Arm des Freundes durch
den seinen und meinte , ohne auf das Vorausgegangene ein -
zugehen : „Mich dürstet nach einem Mokka " Seine Miene
war heiter und er zog Pet ? r in ein anderes Cafe . „Das geht
entschieden über meine Verhältnisse "

, gestand Peter , als der
Kellner serviert hatte . „Aber lieber Freund , selbstverständlich
sind Sie hier mein Gast , Sie müssen mir doch helfen , den
Schreck zu ertränken "

, lachte Brasillac und rückte ein wenig
zur Seite , um nach einer Zeitung zu greifen . — Raaaaatfch —
ertönte es da von seinem Stuhle her . Peter starrte den Baron
an . Dieser ließ die Zeitung fallen , griff an den Stuhl und
stotterte : „Ich glaube wahrhaftig ich habe mich
wieder in einen Nagel gesetzt meine Hose
Tatsächlich , da klaffte der Riß : diesmal an der linken Seite —
und zwischen Brasillacs Fingern schimmerte der rostbraune
Kopf eines alten Nagels , an dem noch ein paar Fasern Stoff
hingen . Ter Baron tobte . Peter brachte nur immer
wieder die Worte : „Tas ist ja unglaublich unglaublich
ist es"

, hervor . Der Kellner und die Inhaberin des Kaffee -
Hauses traten in gleicher Weise, wie im „Printemps " in Er -
scheinung . nur baß diesmal die liebenswürdig lächelnde Wir -
tin 300 Francs für den Schaden anbot und schließlich auchdem wütenden Varon unter einer Flut von entschuldigendenWorten in die Tasche schob.

In Peters Kopf summte es . Irgendwie war 's ihm nicht
geheuer zu Mute , als Brasillac auf d ?r Straße angekommen ,pfeifend und sein Stöckchen schwingend, ihn zu einem Whiskymit Soda schlepp ! e . „Zur Erholung nach dem zweiten Schreckmein Lieber ." Als sich da aber , nach einem kurzenAufenthalt , der Baron zum dritten Mal seine „nagelneu " ,tadellose Hose" an einem rostigen Niwel zerriß und nacheinem dramatischen Auftritt mit dem Wirt mit einer weite -
ren Entschädigungssumme vou 300 Francs in der Tasche den

ffiiicherschau
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Vor wenigen Monaten wurde der seit 1912 bestehende
alte Nürnberger Zoo am Dutzendteich geschloffen . Ter Platz
wurde zur Erweiterung des Geländes , auf dem sich die
Monumentalbauten des Reichsparteitages erheben , dringend
benötigt . Längst aber schon waren die Arbeiten sür einen
neuen Tiergarten im Gange , der nunmehr als modernster
Zoo der Welt auf dem Schmausenbnck eröffnet wurde . Nürn -
bergs Oberbürgermeister Liebel hatte selbst den Schmausen -
üuck als Platz für den Zoo ins Auge gefaßt , weil er alle die
landschaftlichen Gegebenheiten aufwies , die für das neue
Zoo - Bauprojekt erforderlich sein mutzten : weite , landschast-
lich malerische Flächen , urwüchsige waldige Höhen mit natür -
lichen Felspartien , Gelände , das man gut be - und entwässern
und in das man künstliche Teiche einlassen kann . Er zog
den weitgereisten und erfahrenen Tiergroßhändler Hermann
Ruhe aus Alfeld/Leine als Sachverständigen hinzu , und als
sich auch dieser für den Schmaufenbuck als den geeignetsten
Platz sür den neuen Nürnberger Tiergarten aussprach ,
konnte mit dem Werk begonnen werden .

Nichts deutet zunächst an der Pforte des sommerlichen
Hochwaldes darauf hin , daß in seinem Innern Rudel von
Löwen , Herden von Elefanten und Büffeln hausen ! Ist
man aber erst einen halben Kilometer gegangen , so ver -
nimmt man schon lautes Assengekreische und das Geschnatter
und Geklapper von zahllosen Flamingos und Pelikanen .
Und dann entfalten sich die packendsten Bilder der Gegen -
sätze , immer Tiere der verschiedensten Zonen der Erde , um -
rahmt , eingetaucht in die deutsche Waldlandschaft . Am selt¬
samsten und pittoreskesten wirkt wohl das grandiose Nord -
landpanorama , wo sich zahlreiche Eisbären , Robben und
Pinguine tummeln . Tiere , deren Landschaftselement die
Welt des ewigen Eises und Schweigens ist und die hier von
einem Wald voll Eichen , Buchen und Föhren und vom lieb -
lichsteu Vogelgezwitscher umgeben sind ! Tie Eisbären , wie
auch an anderer Stelle die Braunbären , ferner die Löwen
und Tiger hausen in einem Felsengebirge , das einfach in
dieser urwüchsigen Landschaft da war , man hat es in genialer
Weise entsprechend hergerichtet und ausgewertet . Und zu
Füßen des Felsplateaus der Eisbären gibt es noch ein
großes Wasserbecken, das wie ein Waldsee anmutet , ein
Waldsee , in dem Eisbären und Robben natürlich getrennt
— schwimmen !

In diesem jüngsten deutschen Tiergarten gibt es nur
Freigehege , und es werden nur solche Tiere gehalten , die
zu den volkstümlichsten zählen und von jeher den größten
Schauwert besaßen . Solche Tiere treten dann gleich in
Massen auf , wie die Elefanten . Büffel , Hirsche, Löwen , Tiger ,Bären und so weiter . Hier klettern und balgen sich dreißig
Paviane herum , dort — auf einer anderen großen Natur -
felsenanlage — gleich an die hundert Rhesusaffen auf ein -
mal ! Zum erstenmal gibt es hier eine eigens für Schim -
pansen , die beweglichsten und intelligentesten Menschenaffen ,
gebaute Freianlage , die durch einen Wassergraben vom
Publikum abgetrennt ist . Täs wuchtige Felsterrain der
Löwen mutet an wie eine Szenerie aus dem Hohen Atlas .Man hat hier Ausblicke und Panoramen , die einzigartig und
grandios sind in ihrer malerischen Pracht .

Dieses Tiergartengelände ist so groß , daß man nirgends
den Eindruck eines Ueberladenseins hat , sondern sich immer
wie inmitten der freien Natur fühlt . So verschwinden denn
auch die Besucher ganz in diesem weiten Niesenpark . Hält
man sich nicht an die Führungslinie , so muß man sich seine
Tiere , die man besonders gerne sehen will , schon suchen .Man kann dann regelrecht „auf die Pirsch gehen ", und das
macht viel Frenke . Tie Führungslinie beträgt fünfeinhalbKilometer . Da kann man sich einen Begriff machen von den
gewaltigen Ausmaßen dieses Zoos . Schon umziehen die
Gleise auf einer zweieinhalb Kilometer langen Strecke einer
geplanten Kleinbahn den Park . In drei schwachen Kurven
steigt das Gelände zu waldiger Hügellandschaft an , deren
höchster Punkt 370 Meter beträgt . Tort hat man Wild -
fchweine, Wölfe , Füchse und Tachse untergebracht .

Schauplatz verließ — rannte Pet . r Leinwand davon , als säße
ihm der Teufel im Genick .

In den Anlagen , die nur von Kindermädchen und spielen -
den Kleinen belebt waren , holte Brasillac den Tavonstürmen -
den ein .

„ Aber — mein Freund , warum rennen Tie so ? — Sind
Sic böse — — Wie ? — — Sie glaub : » nicht , daß ich mich
dreimal auf einen Nagel gesetzt und die Hose zerrissen habe ?

€ >, Sie dürfen — hören Sie doch - Sie müssen es
glauben . Es ist wabr — — wahrhaftig wahr ! Nur die
Nägel die Hab '

ich selbst mitgebracht !"

geschriebene Text ermSgllcht es dem Liebhaber -Lichtbildner . den klaren Dar .stelluugen zu folgen und aus den praktischen Vorschlägen Nutzen zu zieh ' » ,aber auch der Fachmann wird an den eindringlich brechenden Beispiel "«vieles lernen können , was für die Lichtbildnerei in diesem Ausmak neu ift .« „ Tie Gr »s»il «<lner .Hach » I»rnftraße " . Ein Wegbegleiter für Kraftfahrer lindBergwanderer . Mit eiiier Neberfichtskarle und sechs Stras ; ?nk>' rteii . Ver ' agF . Bruclmann , München , Wen locket nicht die Pracht , die erhabene Schön -beit und Großartigkeit der Bergwelt rings um den Grobglockner , Sie zulchaueu , sie mit dem Fahrzeua 5U erlchlieken oder gar mit eigener Kralt zudurchwandern . Tiefes Buch gibt Uber alle Fragen , die >e im GrokgloTkner -
« ebiet aktuell werden könnten , ausnihrlich »lusluuft . Besonders interessantf>nd die ausführlichen Beschreibungen der Zufahrtswege und der Hochalp ^n -
stras ; e von Briick bis Heillgenblut .

(». Thornion Cour . „ Eorlnlc und Jane " . ?lus dem Englischen übersetztvon H , Böhmer , F . Bruckmann -Verlag , München . In Leinen JtJl C.r.O.Ciiit Biographie über Carwle uiid feine Frau Jane Welsh , Wir erlebenlas Entstehen seiner grobe » Werke , insbesondere seines Buches über Fried ,r >ch den Groben , Das Buch ift ein lebensgetreues B l̂d über den Weg un »
das Schaffen unes «rohen Mannes , den sein Werk mit unserm eigene »
Vaterland ? eng verbindet .

Friedrich Tchrepvagel : „ Heerfahrt nach Osten ' . Ein Nibclungeiiroman .
Verlag F . Bruckmaiii : , München . In neuer Form und in eigener Strt
lözt der Verfasser dieses Romans die Geltalten des Nibelungen >uges an die
Tonau zum Hnunenkönig Etzel -Attila wieder aufleben . In packende » Bil .
! " itt steht im Vordergrund neben der rächenden Kriemhilde von Burgundund ihrer königliche » Sippschaft und dem Eiegsried -Mörder Hagen die gros -,e
germanische Werdezeit der Völkerwanderung , Wenn auch das Ge ' amtmotiv
erhebliche 'Abweichungen von dem bekannlen Nibelungenlied ausweist , so hat
c» der Tichter andererseits verstauden , das gewallige Geschehen und das
blutige Ringen nm den von Hagen im Rhein versenkten Schatz der Nibeluit -
geii in dem 432 <£ ?' ' cn starken Bande mit den leuchtenden Farben eines
groben liierarischen Meisters auszumalen . Jt . Linder .

„Künstlerische Kräfte aller Art mußten auf das har -
monischste zusammenwirken "

, erzählt Tr . Karl Thäter , der
Direktor des Tiergartens , der auch schon dem alten , 1912
gegründeten Nürnberger Zoo vorstand . „Es mußte der Tier -
gärtner mit dem Landschaftsgärtner und dieser mit dem
Architekten gehen , um das Werk als geschlossenes Ganzes so
zu vollbringen . Tavon ausgehend , daß die Tiere doch immer
dieselben sind , sollte dem Garten eben eine besondere Note
gegeben werden . Unsere besondere Note heißt : Natur -Tier -
garten . Und unsere Richtlinie bei seiner Anlage war die :
alles natürlich Bestehende möglichst so stehen lassen, die
uralten Eichen und alle die anderen alten Bäume , die Hügel
und die Schluchten , die gewaltigen Sandsteinmassen , die
blumigen Wiesen und die Täler . Der Blick des Beschauers
sollte nirgends auf — Eisen fallen , und so sind denn auch
alle erforderlichen Absperrungen mit Holzbarrieren , Sand -
steinwänden oder Weidengeslcchten erfolgt , also immer mit
den natürlichsten Behelfsmitteln , die nicht aus dem Natur -
rahmen des Schmauseubuck fallen , sondern sich ihm Vorbild -
lich anpassen ."

Die Weiher , die man sich heute gar nicht mehr aus dem
Bilde sortdenken kann , sind künstlich angelegt . Sie erstrecken
sich in einer Länge von einem halben Kilometer . Die Unter -
schlupfräume für Affen , Raubtiere und solche Tiere , deren
Unterbringung in strohbedeckten, das Landschaftsbild nicht
störenden Stallungen nicht in Frage kommh sind so in oder
hinter die Felsen eingebaut , daß sie unsichtbar sind und den
Gesamteindrnck nicht beeinträchtigen . So wurde das Raub -
tierhaus buchstäblich in die vorhandene Sandsteinfelsenanlage
hineingebaut , die auf einen ' Durchmesser von dreißig Meter
ausgehöhlt werden mutzte. Von autzen sieht der Besucher
nur das atlasartige Panorama , in dem sich die Löwen er -
gehen . Innen aber steht er in einem „Löwenpalast " mit
allem erdenklichen Komsort , mit Zentralheizung , fließendem
Wasser , einer „Krankenstube "

, einem Wärterraum mit ge-
kachelten Wänden ! Und das alles wurde in einen ausgehöhl -
ten Felsen hineingezaubert !

„ . . . unb dann entdeckte Ich eine ? Tages , daß der
Ttaa » genau das gleiche Geld machte wie ich . . . I"

D/v ll'ihre
Von Wilhelm Schäfer

Frau Maria Weißbrenner war als Zeugin in einer ge»
ringen Streitsache geladen nnd brachte ihren Knaben von
anderthalb Jahren mit in den Saal , wo vorn die Gerichts »
Herren saßen und hinten das Publikum horchte. Als sie vor -
gerufen wurde , sahen die Augen der Männer nach ihr : denn
sie stand als blitzsaubere Person vor den Schranken und wie
sie ihr „Hier " gesagt hatte , blieb es wohllant in den Ohren .

Sie sind Frau Maria Weißbrenner , Wäscherin , wohnhast
in der Halsringergasse , Hinterhaus Nummer vier ? .fragte der
grämliche Richter und sah über die Brille weg aus den Akten
prüfend nach ihr .

Ja ! sagte sie nickend zn jeder Frage . *
Und Witwe ? Seit wieviel Jahren ?
Seit vieren : mein Mann ist im siebten Monat am Typhus

gestorben .
Haben Sie Kinder , Frau Weißbrenner ? fragte der Rich-

ter weiter und äugte nach dm Gerichtsschreiber hinüber , ob
er mitkäme .

Nur diesen Knaben !
Wie alt ?
Anderthalb Jahre !
Tarüber stockte der Richter : Sagten Sic nicht, Ihr Mann

sei vor vier Jahren am Typhus gestorben ?
So hätte die Frau Maria Weitzbrenner den Kopf senken

müssen : aber sie hob ihren Knaben , weil er zu weinen begann ,
rasch auf den Arm , als glückliche Mutter gerechtfertigt vor
dem Gericht zu stehen :

Mein Mann ist gestorben , Herr Richter , sagte sie lächelnd.
I ch bin am Leben geblieben .

K * cvn4 & cCiei & pi, 1Jfjßate + iße +iPu * ?
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Winschermann : : Kohlen • Koks • Briketts Stefanienstr . 94
Tel. 815 816 817

« Brenner Co. «
Inhaber : Richard Wießner , Kriegsstiaße 290
u. Rudolf Brenner , Durmersheimerstraße 75

Kohlenhandlung und
Güternahverkehr

Karlsruhe i. B ., Kriegssfrafje 290
Fernruf Nr . 5233

MENZINGER-FENDEL

5?
Transportgesellschaft m . b . H . , Karlsruhe

KOHLEN - ABTEILUNG
Kohlen Koks Briketts Holz
Telefon Nr . 5883 — 4667 — 4668 55

Feier Kempennannir.
Holz - und Kohlenhandlung

GerwigstraBe I Telefon S206

Friedrich Chr. Kieler
Ink : H . Einsiedler JÜb

A Karlsruhe A
DougiasstraBe 6 Fernsprecher 254

A. von Steffelin Hoiz ■ ■ . Ii Baumeisfterstr . 48- und Kohlenhandlung fem»pr. ssos
.
/ m

Gas-. Kohlen -
, hombinierie Herde

in reicher Auswahl , im bekannten Spezialhaus

BENDER & CO.
Amaliensfraße 25

Ehestandsdarlehen Gaswerksbedingungen

1886
Ursprung:

zender & Krauo
Kaiserstraße 247

Fernruf 4777/78

G . Gerstner
Schillerstraße 27 - Ruf 5052

liefert für alle Feuerungen die geeigneten

Brennmaterialien
in bekannt erstklassige n

Qualitäten

55

Karlsruhe e . G . m . b . H .

Sämtliche Sorten

Kohlen , Koks ,
Bri ketts , Holz

Jedes Quantum

55 Georg Wiedmann, Külz II RhelnstraBe 10
Telefon 36S7 ??

MAX SCHNURER

55 Büro : Parkstrafiei7

Fernspr . Nr. 2275 55
Koblen - Verkaufsvveise !

Die Leser der Bad . . Presse beziehen
ihr Brennmaterial von den hier

werbenden Firmen .

Lieferung p . 60 kg - 1 Ztr . frei Kelle ,
Ruhr -Nutzkohlen I u . II , nachgef . 1.88
Ruhr -Nußkohlen III . nachgestebt 1.85
Saar -Nußkohlen II 1.88
Etznutzkohlen II und III . . . 2 .22
Ruhr -Anthrazit II . nachgesiebt . 2 .87
Ruhr -Anthrazit Zwischenkorn 20/30 2.73
Ruhr -Anthrazit III 2 .46
Anthrazit -EiformbrikettZ . , . 2 .09
Union -BrikettS 1.45
Grudekoks 2\ 00
Weich -Hartholz , grob gespalten . 2.00
Anfeuerhokz , fein gespalten . . 2 .20

Lieferung p . 50 kz - 1 Ztr . frei Keller

Ruhr -Brechkokz I 00,90 . . . . 2 .06
Ruhr -Brechkokz II 40/60 .
Ruhr -Brechkoks III 20/40

IV 19/20
I 60/90 .
II 40/60
40/60 .

III 20/40

Ruhr -Brechkoks
Saar -Brechkokz
Saar -Brechkokz
Saar -Brechkokz
Saar -Brechkokz

2 .06
2.04
1.73
1.82
1.82
1.82
1.71

Zahlbar spätestens innerhalb 6 Wochen .
Bei Barzahlung innerhalb 10 Tage, »

3V> Rabat ,

Kehlen - llnser
Gottesauerstraße 31

Lager : Georg - Friedrich -Straße 19 a
Telefon 212

Mengenrabatte :
Bei Abnahme von 30— 99 Ztr . . . , , 5 Pfg , je Ztr .

„ 100— 199 10 „ „ ..
„ „ „ 200—299 15 ,> „ , ,
m ., « 300 Ztr . und darüber 20 „

J RIAIII KARtSRÜt«
dPa UP k Sofienstr. 45 Tel . 2572

. . Inhaber : Hermann NSgele

* Franz Hanfei & Cle . Gmbl1 Kohlen Koks Briketts Holz 5 ?■ ■ Karlsruhe , Kaiserstrahe 231 . Fernruf 4854 - 56
.

^ H . Mülberger & Co. 55
G . m . b. H. — Stammhaus gegr . 1886

Büro : Amalienstraße Nr . 25 - Lager : Rheinhafen
Fernsprecher : Karlsruhe 244 -

Carl Augast Nieten & Co.
\MT § J Kohientiandelsgeseiisctiaft

V IilitnltiBe 15411, Telefon 5164,5165, „» 5506

büro : degenfeldst i3
w ruf : 4518/19 KARL DÜRR ALLE HEIZMATERIALIEN



Stellen Angebote

§ §
SIEMENS

Wir suchen zu baldigem oder späterem
Dienstantritt:

1. Ingenieur für Fertigungsplanung im Luft-
fahrtgerätebau mit Erfahrungen in der feinmecha .
nischen rertigung . Kennwort „Luftfahrt 493"

2 . Ingenieur mit Erfahrungen in 6er feinmeeka »

nisehen Fertigung für die Duicharbeitung v . Arbeits¬

gängen hinsichtl . ihrer Wirtschaftlichkeit u . f. Zeitstudien .
Refa -Kenntnisse sind erwünscht . Kennw . „Luftfahrt 496"

Bewerbungen mit selbstgeschriebenem Lebens¬
lauf , Lichtbild Zerqnisabschriften , Angabe der
Gehaltsansprüche u . des frühesten Eintrittstages
unter dem jeweiligen Kennwort erbeten an die

Siemens - Angestellten - Vermittlungsstelle
Berlin - Siementstadt — Verwaltungsgebäude

Zum eintritt am 1. Oktober b. I ., mög.

lichst jedoch früher , such« ich für den Be-

such von Baugeschäften . Tiefbauunterneh .

mungen und verwandten Branchen in gute ,
aussichtsreiche Dauerstellung

Reifenden
aus dem Eisenwarensach . der bereits für
erste Häuser des Eisenwarenhandels ge -

reift hat . $ a Kraftwagen gestellt wird ,
möglichst Führerschein erwünscht .
Herren , die bereits Baumaschinen u . Aau >

gerate kennen . erhalten den Vorzug .
AussUhrl . Angebote mit Zeugnisabschriften ,
Gehaltsawsprüchen und . frühest,ew Ein¬
trittstermin an

Größtes Svezial -Saus Deutschlands für
Baumaschinen , Baugeräte , Baueisenwaren ,
— Niederlassung Karlsruhe in Baden . —

18>/>jShriger , Iräf
tiger junger Mann
sucht Stelle als

Ausläufer

auf sofort . Ist im
Besitze von k?üh>
rerschein Kl. i .

Ang . lt . Nr . 5725
an die Bad . Presse

llllllllllllllllllllllllllllll

Junger Man «
der seiner Militär -
Pflicht genügt hat ,

sucht Stellung
in größer . Unter ,
nehmen . Kenntnisse
in Schreibmasch , u .
Stenogr . Angebote
u . Nr . 5731 an die
Badische Presse .

Achtung !
Einschl. erste Gesch . d. d. gute Reseren
zeit Sicherheit bieten , richte ich Kons.
Lg. in m . anerl . Fabrikaten
Mottierungen und Polituren
ein , gegen monatliche Abrechnung .
Anfragen unter N . G. 12263 an Ala ,
Hamburg 1.

Wer
besuch! Bäckereien u . Konditoreien

und nimmt eine anerkannt
erstklassige Spezialität des täglichen
Bedarfs bei sehr gutem Verdienst
mit ? Angebote unter W 7 588 an

München 2 M.

Suche für sofort
ehrlichen, fleißigen

Jungen
welcher Lust Hat ,
d. Friseurhandwerl
zu erlernen . An .ib
u . Nr . K 5378« an
die Badische Presse .

Heimarbeit oergibi
P . Holfter ,
Breslau Hb .

Selbstand . General -Vertrieb
(einschl. Händlervertrag ) zu vergeben ,
für in allen Kreisen verkäufl . Artikel
mit hoher Verdienstsvanne . Empseh -
hingen und Verkaussnachweise vorh .
Zu Beginn für Lager 1000 .— bar nötig .
Bewerbungen unter H 241 Anzeigen ,
mittluug Heise, Berlin SW 68 , Wilhelm ,
st ratze 107 .

Putz-
Wir suchen junge , tüditige

Arbeiterinnen
Verkäuferinnen

Geschw. Hollmann
Kaiserstraße 122

Hausgehilfin
mit Koch - und
Nähkenntnissen in
selbständige Stelle
in kleinen , guten
Haushalt gesucht .
Ängeb . u . K 53788
an die Bad . Preise

Mädchen
od. junge Frau ,

in Halbtagsstelle
gesucht .

Seldeneitftrahe 8.

Besuchen
keine
Original -
Zeugnisse
beilegen !

: i iiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Stellen Gesuche

Kontoristin
färntl . Büroarbeiten vertraut .

jahrelang als Buchhalterin und Kas¬
siererin ( Vertrauensposten ) selbständig
gearbeuet , sucht Stellung auf sofort
oder später . Angebote u . Nr . 5718
au die Badische Presse erbeten .

^ ürschulentSaffenes
Mädchen totrfc

Pflictitjahrsteile
gesucht , aus sofort
oder später . Ang .
u . Nr . 5724 an die
Badische Presse.

Aelt .,alleinst . Mann
sucht bald irgendlo .

Beschästigung .
la Referenz , vorh .
Angeb . » . Nr . 5727
an die Bad . Presse

Für die Reisezeit
kaufen Sie in großer Auswahl

Damentaschen
Stadttaschen

Wandertaschen
Mappen aller Art

Necessaires
Han dschrankkoffer
Bahnkoffer
Handkoffer

Hutkoffer
Lederkoffer

he Lederwaren °n<, Reiseartikel

G. Dischinger
Kaiserstraße 105

zwischen Adler- und Kronenstraße — Telefon 2618

Vorschriftsmäßige Offizierskoffer

Laden
geräumig , Kaiserstraße . Verkehrs -
läge , sofort oder später ( u
mieten

gesucht.
Zlngeb. m . Lage it . Preis etc.,
u . Nr . 18442 an Friedrich Heubach

Agt . Frenz , Heidelberg .

Out möbi. Zimmer
mit Couch und
Schreibtisch, auf l .
Juli zu vermieten
Uhlandslr . 41, IV.

Zwei schöne
leere Zimmer
in gut . Hause , bei
ruhiger Familie ,
Rahe SonnwgZPl .,
an berufst . Fräul .
auf 1. Sept . ooer
evtl . früher z . oer -
mieten . Angeb . u.
Nr . 5730 an die
Badische Presse .

Echones , großes
gut möbliertes

Zimmer
vor,ab 15. 7. zu

misten .
Sofienstrafte 28 .

Kleine
Anzeigen

Gvotze
Wirkung

verschiedenes
Aelt ., feinfühlige ,

einf . Frau machte
m . ebenfolch., ma-
rakterv . Herrn od.
Frau — Pens, oder
Rentn ., zusammen
wohn . od . HauSb .

de» Lebensabend
verbringen .

Angeb . u . K 54018
an die Bad . Presse

HSBS3
Dauermieter
Aelt . Ehepaar , ( t
Pers . ) . püultl . Zah¬
ler , sucht
2—Z-Zim . .Wohnung
mit Glasabfchluß ,
auf 1. 8. od . 1. U.
zu mieten . Angeb .
unt . Nr . 57«! an
die Bad . Presse .

Junges Ehepaar
sucht auf 1. Llt .
oder früher

2 - 3 Zimmer*
Wohnung

Ang . u . Nr . 5716
an die Bad . Presse .

Junges Ehepaar
sucht

1 - 2 Zimmer -
Wohnung

od. großes , leeres
Zimmer , mit Wal -
ser, auf l . oder
15. Juli . Angebote
u . Nr . & 53821 an
die Bad . Presse .

Kleine Umzüge
foffli» einzelne

Möbelstücke
besorgt billigst

Rote Radler
Zähringerstratze 86

Telefo » 266 .

ein Schlafzimmer JQK
in natur Eiche . MkT : «7tf »

Ein Wohnzimmer pr fi) J 70
Eiche gebeizt . . MkÜiVi »

und doch geschmacklich
hochwertig . . . so wie Sie
es von uns gewohnt sind

Haus
für Heimgestaltung

k Karlsruhe

Zu vermieten

2 leere Zimmer
sonnig lt . geräumig in geschl . HauS ,
Südweststadl -Hirs >tz!>rllcke . sofort an
alleinstehende Person ohne Bedienung
zu vermieten .

Zuschriften unter Nr . 5643 an die
Badische Presse erbeten .

Einf . . gut möbl .
Zimmer

mit oder ohne Ver¬
pflegung zu Venn .

HirslKftraße aO.

Out möbl . Zimmer
an sol. , berufsläi .
Herrn auf 15. Juli
zu vermieten ,
kapellenstr . 22, II .

Reelle BezugsquelleNeue Gänsefedern
m . Daunen x. Selbstreißen Vi kg 2 .50 RM.
u . 3 .- , weiße Oänsehalbdaunen 4 .S0, 5.50,
6 .75, fflllkräftige Entenhalbdaunen 3 .-,
gerissene Federn mit Daunen 3 .75 , 4 .75,
prima 5 .75, feinste 7.-. Ia Volldaunen 9 .75,
10 .50 . Für reelle , gereinigte u . staubfreie
Ware Garant . Vers . geg . Nachn . ab 2/ . kg
portofrei . Prima Inlette m . Garant , billig .
Nich tgefallendes auf meine Kosten zurück .

Willy Manteufffel
Gänsemästerei , Neutrebbin 6 d (Oderbr . l
Ältestes u. größtes Bettfedern-Versandge-
Köift d.Oderbruches Stammh . gegr . 1858.

Möbel von Karrer , erprobt und begehrt
nach Jahren zeigt sich erst ihr Wert !

Telafon S224 W Pblllppttrafi « «

luv
Jederzeit stehen wir zu Ihrer

Verfügung 1

mimeiaiie - Lumpen SsiÄ, .«,. ™.4110
AnKer <viciieiei S," 6771
Allfn Dattanion Bosch - Dienst Karrer & Barth
flUHMföUerien Philippstraße 1 ? Telefon5960
auio Bederi 2835
nuta - Karosserien « äs ut**»4107
Auto - oete und -feile 877
liasatilerei. Polstermöbel 3802
Auto¬

Verleih
Telefon

Brunnen rrrTo ?.
*^ . , « _ 2271

(Schutzmarke )
Neureut Telefon 3640

oeiemm - insiiiui ^ 7406

Qsscnranice - KlinisoiiranKe
Dlttmar & Co .
Karlstraße 60 Telefon 80

[ Mische Anlegen °° >. 6737

Cnncin ~ Putzmitte ' ' ör Alles
Li Uolll Schützenstraße 26 Telefon 4785

fnriienliaus Weststnöt
,~ -* " " »^ ^

" -
3316

Farnerei rrintz äääs 4507/08

Finanzierungen sä "
Telefon 2590

Fische - wild - Genüget 1415
Etttbaou .Sandstialilgeistsoi ^ n4% : 5175

immoDHien Ä -Ä - itÄTS * * , . ° - ° 461

InkassoAdolf Dornas
KarlstraSe 114, » — Telefon 6956

Kaifee Konditorei - Gebäck 4078

Kehrguiver säi » ä & ! 644

wen - Holz » . 4518/19

Kohlen- MOlDerger » m«« . »» . 244

Konten - Holz at ? Telefon 3657

Kohlen uiinscnermann
Stefanien Straße 94
am Kaiserplatz , Telefon 815/17

LinoleumReparaturen und Neulieferung
O . Schawinsky , Akademiestr . 27 , Telefon 3937

Möbel - Aussteuer - Haushaltsartikel F (l .
Textilien g& ÄST « Ra,enZOh,Un9 Telefon 1 581

Oel MALMEDIE
Schützenstraße 32 — Telefon lÜ \ ß \ ß %ß

Perheiihöden 6189

Pelz Aufbewahrung
' ZEUMER - Telefon274

Phofo -Olock Kaiserstraße 89 und 221 Q99 > 04
Bahnhotstraße 46 - Tel. ' £ v

Plissee- und Dekatnslall 7894

Radio - Kaiserstraße Telefon
Ecke Adlerstr . 0

SchlossereiG. Groke , Herrenstraße 5, Telefon 325

fA |
Große Repar . -Werkstätte Teie(on _

Elektrische Uhren QT9Q
Kompl . Uhren Ulb «

Waldstraße 24 beim Colosseum

Humanisieruierksiatte SÄ » 5471

UUBSChSrei Schüler Riippurrerstraße 8, Telefon 2453

SQßmostkelterei , Branntwein « ». Liköre

D. Karelier & Sohn , Lameystr. 24a



Wäsche - Kunstseide
pastejjfarbig . mit zarten Blumen¬
mustern , ca . 80 cm breit , Meter

Zellwoll -Musselin
praktischer Kleiderstoff in vielen
Mustern , ca . 80 cm breit , Meter

Trächten - Stoffe
neueMustertür Dirndl - Haus - und
Gartenkleider , ca . 80 cm br ., Mtr .

Bemberg - Lavabel
weichfließende Qualität , entzük -
kende Druckmust ., ca . 80 cm br .,M .

Mattkrepp - Druck
viele helle Muster , für sommer¬
liche Kleider , ca . 95 cm breit , Mtr .

r i am eua bedruckt
solide Qualität , schwarz - weiß
od . marine - weiß , ca .95 cm br . , Mtr .

weiß , in sich gemustert , große
Auswahl , ca . 95 cm breit , Meter

Lavabel - Druck
hochmodische Buntdruck - Muster ,
auf guter Grundware mit kleinen
Schönheitsfehlern , ca .95 cm br ., M

UFA -
Theater

Beginn
4 .00 . 6 .00
8 .30 Uhr

Unverwüstlicher Humor
IDA WUST in

Die kluge

Sctiuiiegermutier
Alexander , Daudert

Waldow , Serrano

Capitol Letzter Tag !

wü Safari
8 .30 Uhr Der größartige Bild¬

bericht von Abenteuern
Jug . zugel . im d un klen Erdteil '

dtegina
königin - bar

Heute nachmittags Vorstellung
bei freiem Eintritt . Gedeck I.— Mk .

PllOtO " Aufnahmen
Apparate , Rollfilme
Entwickeln , Abzüge

Photo - Jäger
Kaiserstr . 112, z , Herren - u . Waldstr .

Bettfedern in bestenQualitäten
Daunendecken i . groS.Auswahl
liefere ich durch eigene Herstellung
zu ganz besonders niederen Preisen .

Bettfedernfabrik
Oskar Stumpf , Aglasterhausen i. B.
Verlang . Sie Angeb . m . unv . Vorlage .4

Elektrizität
im Sommer

Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster

ycSvtotf
Karlsruhe - Kaiserstr . 166 gegenüber Kaffee Kaiserv 7

Auto - Umzüge
sowie TmnsPorie
aller Art mit Sie«
fcrmanen übernimmt
SpeditionReinfried

Sreujftr . 20.
Tele ? 4441 .

Stüftle siechten
put . u . billig , BÜ»
stenzeschäft R u I> ,
Kreuzstr . ZV, Telef .
Z29V. Karle »enügt .

VO ^ I H

Eintracht
'Plttizmielen "Wertung

KammerHinslk
1 . Calvet - Quartett

17 . Okiober 1939

2 . Pasquier -Trio
13 . November 1939

3. QuelingQuart .
1U. Dezember 1939

4 - Quartetto di Roma
23 . Januar 1940

neMnami
1 . RaoulKoczalski

5 . November 1939

2. WiIheIm Kempff
28 . November 1939

3. Alfred Cortot
10 . Januar 1940

4. LubkaKolessa
5 . Februar 1940

5 . Edwin Fischer
11. März 1940

(RM . S - bis 15 . )

5 . Arrau - Trio
lO . April I94J

(RM . 4 . - bis 12 .- )
Ab 1 . August 10 Zuschlag .

Gesamt - Karten sowie genaue Vortragstclgen
Kurt Neufeldt
Waldstr . 81 , Tel . 2 577

- Höwemvachen -
Unsergroljes Juli - Programm mit der ÄHraktionskapelle

Anafoly Donner von Gromoff

Neuanfertigung u . Umarbeiten von

Steppdecken u . Daunendecken
in bekannt erstklassiger Ausführung

F . Lackner
Steppdeckenfabrik

Tel . 2388 / Karlsruhe / Herrer >str . 62

lYlöbelall . Art , Qualität
u . Preislagen in
groß . Auswahl !

Für jedermann tragbare
Anzahlung u . Ratenzahlg . 1
Auch Ehestands - Darlehen !
Frachtfreier Versand .

« JLp Katalog od . Vertreterbesuch
unverbindlich durch :

„ Südhag
"-Möbelversand, ,

^ efen Sie dieNP « die große Heimatzeituns !Zurück

D p . Hans Qriiiep
Zahnarzt

Karlsruhe , Kaiserstraße 104 . Fernruf 5448

EINTRACHT
KONZERT - KAFFEE

Täglich

Kabarett - Einlagen
lause - Tanzbar-

Gondorfin guter Wertarbeit u .
zeitgemäß fchönen

Modellen in Friedrichshof — Laden
reicher AliSWShl Karl - Friedrich -Straße 28

J

Die llnterhaltungsetätte
für den

verwöhnten Geschmack

Italienische Eisdiele
„ La Veneziana "

neu eröffnet
Waldstr . 39 , gegenüber der Bad. Presse
Spezialität : Italienisches Natureis
Inhaber : Valentino Soravla
Filiale Heidelberg , Hauptstrasse Nr . 21

Sommerfestabend
3 fabelhafte Bäder - Tourneen ver

einigt in der badisch . Gauhauptstadt
U ■« ^ die berühmte chilenischeKOSITcl derrano Lied , und Chansonsöngerin
Marita Gründgens Ä .,Sr

^ ihren köstlichen Parodien

Wilhelm Strienz der gefeierte Baß-Bariton
Kurf Engel mit seinem eigenen Orchester
^A^älter VOH Lennep der bekannte Film -Tenor
Das William Blacker *Duo >

"
Heinz Erhardf
Mac Morland ~er 0 9leur

1komische
Tanzpaar

der lustige Dichter -Komponist

über den man Tränen lacht

die groteske
Tanz -HumoristinMarianne Piquardf

Max Wendeler des Humors und der Ansage
Gustav Beck der hervorragende Berliner Pianist
Helmuth Schlemmer &rnÄ l

H
*

gT
Karten von 0 . 80 (Stud . ) bis 3 . 50 RM .

Pianohaus H . Maurer , Kaiserstraße 176 und bei
Kurt Neufeldt |
Waldstr . 81 , Tel . 2577

>m Zriedrichshof
spielt heute abend die

NSKK.- Kapelle
Ausschank des ff . Sinner - Bieres

Neueröffnung
Empfehle aus unserm Werk prima Maurer - und Gipser
sand , auch Mutter boden und Auffü 11m ateriaI

Sehr guter ebener An - und Abfahrtsweg . 5 Kilometer
nordöstlich Ourlach

Kies - und Sandwerk , Hagsfeld
Telefon 5706 - Amt Karlsruhe

wiederholt sich
EinBier kommt

sehen allein ; dazwifchen
aber verlangt der
Magen einen

Underberg

Möbel -Galler
KARLSRUHE I. B.
Kaiserstraße 24

Ehestandsdarlehen * Ratenkaufabkommen Vereinigte Kaufstätten G . m .b . H.

Karlsruhe

Eine sehenswerte und
gepflegte Schau preis¬
werter Qualitäts - Möbel
finden Sie bei
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ffireüen feiert
Historisches Peter- und Pauls-Freischießen - Trellpunkt süddeutscher Bürgermilizen

Rretteu , 2. Juli .

Schon am gestrigen Samstag hat das weithin bekannte
Vrettener Heimatfest , das historische Petcr - und Pauls -
Freischießen , seinen Anfang .genommen .

Wer erinnert sich nicht noch der schönen , zurückliegenden
Heimatfeste seit dem Jahre 1934 mit seinen historischen Fest -

tI

. i mt !

MWW

Milizen auf dem historischen Marktplatz
( Aufnahme : Archiv )

spielen , und wer sollte nicht auch dieses Jahr wieder voll
Freude und Stolz diesem größten Volksfest des Kraichganes
cngegensehen ? Dafür garantiert gewiß der aus 23 Per¬
sonen zusammengesetzte Festausschuß . Bereits am vergan -
gcnen Sonntag hat der K .K .-Schützenverein Bretten das
Peter - und Pauls - Freischießen eröffnet . Am heutigen Haupt¬
festtag wird es fortgesetzt und mit der Siegerehrung beendet .
Am Samstagnachmittag nahm das Fest mit dem Empfang
der auswärtigen Bürgerwehren am Bahnhof , mit dem Ein -
marsch in die Stadt zum Marktplatz , seinen Anfang . Nach
Eintritt der Dunkelheit bewegte sich ein Fackelzug durch die
Straßen der Stadt zum Marktplatz , wo anschließend ein mili -
tärisches Biwakleben mit Konzert veranstaltet wurde . Die
ganze Einwohnerschaft Brettens war auf den Beinen und
traf sich zur üblichen Volksbelustigung .

Der heutige Hauptfesttag wird mit militärischem Wecken
durch das Musikkorps des Jnf . -Regts . JII/lOD eingeleitet
werden . Um 10.30 Uhr tagen die Kommandanten der Bür -
gerwehren im kleinen Rathaussaal , während das beliebte
Standkonzert der Festkapelle um II Uhr einsetzt. Um 14 .30
Uhr erreicht der Festtag durch Paradeausstcllung , Kundge -
bung und Schützeukönig - Ehruug seinen Höhepunkt . Dann
wird wieder ein farbenprächtiger Festzug , der alle seine Vor -
gänger übertreffen wird , sich durch die fahnengeschmückte
Stadt bewegen . An der Spitze sehen wir die !i0 Man » starke
Standartenkapelle 172 Pforzheim , der dann Landsknechte ,
Frauen und Mädchen aus dem Mittelalter , die Kraichgauer
Trachtengruppe Rinklingen und Biedermeiergruppen folgen
werden . Die Spitze der 2. Gruppe führen Berittene der
Stadtgarde zu Pferd aus Stuttgart an mit dem Musikkorps
des Jns .Regts . III/109 in Bürgerwehruniformen . Ihnen
folgen die Bürgerwehren aus Ettlingen , Ehingen a . Donau ,
Crailsheim , Karlsruhe , Waldkirch , Säckingen , Zell a . H ., Lud-
wigsburg , Eßlingen , Weinheim und die Brettener Wehr wird
wit ihren neuen Uniformen den Zug abschließen. Dann
werden Volks - , Bauern - und Biedermeiertänze , von Fräu -
lein Schwamberger , Karlsruhe , einstudiert , für Unterhal -
tung der Gäste sorgen .

Den großartigen Abschluß des Brettener Heimatfestes
bildet wie immer wieder das abendliche große Feuerwerk
und die Pfeiferturm - und Marktplatz -Beleuchtung .

25000 Studenten bei öee Erntehilfe im Osten
Alle Semester werben erfaßt - Sn wenigen Wochen beginnt »er Einsatz

In wenigen Wochen wird der Ernteeinsatz der deutschen
Studenten beginnen und den Idealismus der jungen Mann -
schaft an den Hochschulen beweisen . Die vom Reichsstudenten -
führer verkündete Erntehilfepflicht erfaßt nicht nur die ersten
drei Semester , sondern die Studenten aller Semester und
aller Fakultäten . Als Einsatz wurde für alle Studenten
reichseinheitlich die Zeit vom 15 . Juli bis 15. August 1939
festgesetzt. Unabhängig von der Erntehilsepflicht wird wie
in den vergangenen Jahren auch in diesem Sommer der stu-
dentische Landdienst durchgeführt , der wie bisher sechs
Wochen dauert .

Der Ernteeinsatz der Studenten wird ausschließlich in die
Grenzgaue im deutschen Osten geleitet . Die Anreise erfolgt
in Sonderzügen , die in allen deutschen Gauen von einem
Vertreter der Gauleitnng verabschiedet werden .

Studentinnen helfen den Bäuerinnen
Die untereste Einheit der weit über 25 000 Mann starken

Einsatzmannschaft ist die Zelle , die etwa 10—12 Studenten
bzw . Studentinnen umfaßt und immer geschlossen in einem
größeren Betrieb oder in einem Dorf eingesetzt wird . Wäh -
rend die Studenten ausschließlich bei der Einbringung der
Ernte helfen , ist es Ausgabe der Studentinnen , den stark mit
Arbeit überlasteten Bäuerinnen zur Seite zu stehen, oder
Erntekindergärten zu leiten und mitzubetreuen .

Drei benachbarte Zellen werden zu einer Bezirksgrnppe
zusammengefaßt , an deren Spitze in der Regel ein Amtslei -
ter ober erfahrener Kameradschaftsführer des NSD .- Stu -
dentenbundes der Heimathochschule steht. Da die wichtigste
Aufgabe der Zelle erklärlicherweise im rein landwirtschaft -
lichen Einsatz znr Einbringung der Ernte besteht , wird wäh -
rend der Hauptarbeitszeit nur wenig Gelegenheit für poli -
tische und kulturelle Gemeinschaftsarbeit übrig bleiben . Tie
Zellen werden jedoch jede Möglichkeit benutzen , um am dörf -
lichen Gemeinschaftsleben teilzunehmen .

Srlebnjsberich ' e für die Dorimappe
Wöchentlich einmal trifft sich die Zelle zu einer Kamerad -

fchaftsstunde , in der dienstliche , persönliche und politische Fra -
gen behandelt werden . Die Kameradschaftsstunde wird anch
zur Anfertigung der Arbeits - und Erlebnisberichte aus dem
Einsatz benutzt , die in Dorsmappen zusammengefaßt werden
und an den Hoch - und Fachschulen den Kameradschaften für
spätere Einsätze als Vorbereitung dienen . Die in diesen Dorf -

mappen gesammelten Berichte stellen ein anschauliches Schu -

lungs - und Jnformationsmaterial über unsere Ostprovinzen
dar , das auch von Partei - und Staatsdienststellen benutzt
nerden kann .

Die Studenten sind in der Regel einzeln bei den Bauern
untergebracht und schlafen auch dort . Durch die bestehenden
Verträge mit den Hochschulen und dem Reichsstudentenwerk
sind sämtliche Studenten gegen Krankheit und llnsall ver -

sichert. Nach dem Einsatz ist den Studenten und Studentin -

nen noch Gelegenheit gegeben , ans gemeinsamen Fahrten die

nähere und weitere Umgebung ihres Einsatzgebietes kennen

zu lernen .
Während der studentischen Hilfe sind zwei größere Gesamt -

Veranstaltungen vorgesehen . Gegen Ende des Einsatzes be -

gehen die Studenten mit ihren Bauern und Landarbeitern

Schlageters Geburtstag als abendliche Feierstunde am Feuer .
Die zentrale Abschlußkundgebung findet wie alljährlich von
der Marienburg aus statt . Zur gleichen Stunde werden
parallele Abschlußkundgebungen an den historischen Gedenk -
stätten der übrigen Ostgaue durchgeführt .

Ntt Heidelberger Slirttnfentaj
mld . Heidelberg , 2. Juli . Der Heidelberger Studententag

nimmt innerhalb der Studententage in Großdeutschland des -
halb « ine besondere Stellung ein , weil die Heidelberger Uni -
versität Urzelle der nationalsozialistischen Erziehung des deut -
scheu Studenten ist und weil aus dieser Zelle die sührenden
Kräfte innerhalb öer nationalsozialistischen Ausbauarbeit des
deutschen Studeutentums gekommen sind un<i> kommen werden .
Um 19.45 Uhr wurden am Freitag feierlich die Flaggen auf
dem Langemarckplatz gehißt . Im anschließenden Appell in der
Aula der Neuen Universität stellte der Ganstudenten - und Hei -
delberger Studenteiisiihrer Obersturmführer Dr . Richarö
Scherberger vor allen Dingen das politische Ziel der Käme -
radschaften heraus , kennzeichnete sie als Kampfgemeinschaft ,
als Bekenntnis des wahren Nationalsozialismus unter be -
sonderer Verpflichtung des Dienstes am Volk . Am Samstag
fand um 9 Uhr in der Aula der Neuen Universität die Er -
öfsnung des Reichsberussivettkampses statt , zu -der der Gau -
stuöentensührer Dr . Scherberger das Wort ergriff .

Solo : BP -Archi »

Der Millinger Handwerkerbrunnen

In den Chroniken unserer alten Städte spielen die Wetten
eine besondere Rolle . Man wollte dadurch seine Leistungs -
sähigkeit auf einem bestimmten Gebiete unter Beweis stellen .
Die Züricher ruderten ihr Schiff so rasch nach Straßburg , daß
der Brei bei ihrer Ankunft in der elsässischen Hauptstadt noch
warm war . Der Barbier von Buchen im Odenwald rasierte
binnen einer Stunde 74 Männer . Was aber tat der flinke
Wagnermeister Bixlin von Villingen , der Hauptstadt der alten
kornreichen Bertholdsbaar ?

Da müssen wir Hugs Villinger Chronik aufschlagen . Un -
term 4 . Mai 1502 kann man dort folgendes lesen : „Auf Grund
einer Wirtshauswette unternahm es ein junger Wagner un -
serer Stadt , innerhalb eines Tages ein Rad zu fertigen , das
Rad nach der reichlich vier Stunöen entfernten Reichsstadt
Kottweil zu treiben und dort noch so viel zu verzehren , als
das RaS Geld wert war , und zwar bei Tagzeit . Ueber die
Wettbedingung hinaus rollte der Wagner das Rad von Rott -
weil wieder zurück bis Toresschluß . Zu der gewonnenen
Wette verehrte ihm die Stadt als Anerkennung noch einen
Gulden . Sie nahm das Rad als Andenken in Verwahrung
auf das Rathaus ."

Zum Anöenken an öiesen tüchtigen Meister vom Rad ließ
die Stadt in jüngster Zeit durch den Holzschnitzer Eugen
Merz , den Bruder des Donaueschinger Malers Karl Merz ,
Bixlins Bild , in Holz geschnitzt , samt Rad auf einen Brur ^-
nenstock der Rietstraße stellen. Neben dem Hanselebrunnen
gereicht dieser „Handwerkerbrunnen " der alten Stadt zu be-
sonderer Zier . Den Wein hatte sich der Meister in Rottweil
gut schmecken lassen :

„Bixlin ruhte in Rottweil ans in den „Drei Kronen ",
Funkelnd glüht der purpurrote Neckarwein,
Und die kühnen vollen Züge lohnen
Ihn mit Mut , die Weit ' soll nicht verloren sein . .

Diese Geschichte hat sich ereignet um jene Zeit , da der
Riese Romeias den Flügel eines Rottweiler Stadttores aus -
hob und es — aus Aerger , weil sie ihn fangen wollten —

zum Hohn nach Villingen trug , wo es zum ewigen Andenken
am oberen Torturm eingesetzt wurde .

Gute Beerenernte im Schwarzwald
.Seidelbeerbörsen - sorgen für schnelle Verfrachtung

In den Versorgungsfragen von heute haben die in de»
Wäldern und Gebirgen wachsenden Wildbeeren , also vor -
wiegend Heidelbeeren , Himbeeren , Brombeeren und Preisel -
beeren , in steigendem Maße ihren Platz erworben . Der Aus -
fall der Ernte der nicht kulturmäßig erfaßten Bestände be-
deutet einen wirtschaftlichen Faktor . Für das laufende Jahr
kann nun für den Schwarzwald nach dem derzeitigen Stanö
gesagt werden , daß mit einem guten bis ausgezeichneten Er -
trag , normale Weiterentwicklnng vorausgesetzt , gerechnet wer¬
den kann , soweit die verschiedenen Beerenarten jahreszeitlich
dies schon erkennen lassen . Das gilt vor allem für die Heidel -
beeren uni > Himbeeren , die gut durch die Blütezeit gekommen
nnd hervorragend reich angesetzt haben . Tie Heidelbeeren
spielen bekanntlich im Schwarzwald eine so große Rolle , daß
in verschiedenen Bezirken , so auch im Nordschwarzwald , sich
gewisse Zentralpunkte mitten im Gebirge herausgebildet
haben , die als „Heidelbeerbörsen " bezeichnet werden . Dort
weröen die Sammelergebnisse aufgenommen und weiter ver -
flachtet , so daß der Sammler neben der schon mühsamen Tätig -
keit keinen Transport mehr hat . Die Himbeeren spielen im
Schwarzwald gleichfalls eine wesentlich .' Rolle und werfen
nicht geringe . Erträgnisse ab . Bei den Brombeeren ist eine
Angabe noch nicht möglich , weil sie durch die kalte Witterung
an sich zurück und außerdem Spätblnher sind . Für die Preisel -
beere , die in den Hochlagen des gesamten Schwarzwaldes in
Höhen von etwa 850 Meter auswärts häufig ist und das Sam -
meln lohnt , erlaubt die Jahreszeit ebenfalls noch keinen bin -

Senden Rückschluß, doch kann nach dem Blütereichtum gute
Hoffnung gemacht werden . os .

12 Prozent öee Mannheimer Milchgeschäfte
werben geschlossen

g . Mannheim , 2. Juli .

Am kommenden Montag findet in Karlsruhe eine ab -
schließende Sitzung beim Milch - und Wirtschaftsverband Ba -
den statt , in welcher über das Schicksal all jener Milchge -
schäfte in Mannheim entschieden wird , die nicht weiterhin als
selbständig lebensfähig zu betrachten sind und demgemäß im
Sinne der allgemeinen Bereinigungsmaßnahmen des Milch -
Handels ihren Weiterbetrieb mit sofortiger Wirkung einzn -
stellen haben . Wie stark sich diese Enrscheidung auswirken
wird , ergibt sich daraus , daß rund 12 Prozent des Mann -
heimer Milchhandels davon betroffen werden . Bemerkens -
wert ist , daß dieser ganze Anteil ausschließlich auf die In -
nenstadt Mannheim entfällt , während sich in den Außen -
bezirken und Vororten nichts ändern wird . Es handelt sich
um eine Bereinigung insofern , als nur soviel Milchgeschäfte
belassen bleiben sollen , als für die einwandfreie Versorgung
der Bevölkerung tatsächlich notwendig sind . Tie bleiben -
den Geschäfte aber sollen wirklich lebensfähig gestaltet wer -
den . Nach Abschluß der Maßnahme wird kein Milchgeschäft
mehr bestehen , das unter 300 Liter Absatz täglich hat .
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Nachrichten aus Sem ganzen Lande
Aus Nordbatkn

Kraichgauer Obstknltnren befriedigend
Bruchsal . 2. Juli . Trotz der verhältnismäßig ungünsti -

gen Frühjahrswitterung haben sich die Obstkulturen im
Kraich^au und Bruhrain befriedigend entwickelt . Es war
von Vorteil , baß die kühlen Monate März und April die
Vegetation und damit auch das Wachstum der Obstbäume zu-
rückgehalten haben . Auf diese Weise kam das Kern - und
Steinobst über die naßkalte Mitterung ohne nennenswerten
Schaden hinweg und konnte sich im Mai und Juni sehr gün -
stig entwickeln . Die Ernteaussichten sind für Aepfel und Vir -
nen als gut zu bezeichnen . Süß - und Sauerkirschen werden
besonders gut , wenngleich die Menge erheblich größer sein
dürfte . Die Aussichten auf Pflaumen , Zwetschgen und Mira -
bellen sind weniger günstig , doch darf auch hier noch eine be -
friedigende Ernte erwartet werden . Die vielen Neuanlagen
von Pfirsichen lassen vermehrte Anfuhr erwarten , doch ver -
gehen immerhin noch einige Jahre , bis die jungen Anlagen
einen vollwertigen Ertrag liefern . Im Kraichgau spielen
daneben die Erträgnisse der Beerensträucher , iu der Haupt -
fache Johannis - und Stachelbeeren , eine nur untergeordnete
Rolle .

*
I. Neckarbischofsheim: Abgestürzt . In Flinsbach

stürzte während der Bauarbeit Hermann S ch e i b l e vom
Baugerüst ab und zog sich dabei eine Verletzung des Hüft -
knochens zu , so daß er in das hiesige Krankenhaus verbracht
werden mußte .

Heidelberg : Ehrung für Oberbürgermeister
Dr . N einhaus . In der Ratsherrensitzung vom 27. Juni
nahm der Sprecher der Ratsherren Gelegenheit , Oberbürger -
Meister Dr . Neinhaus zu seiner nunmehr zehnjährigen Füh -
rung der Geschicke der Stadt Heidelberg die Glückwünsche
und den Dank der Ratsherren auszusprechen und dem Ober -
bürgermeister aus diesem Anlaß eine Ehrengabe zu überrei -
chen . Kreisleiter Seiler , der als Beauftragter der NSDAP
der Sitzung beiwohnte , dankte ebenfalls dem Oberbürgermei -
ster und sprach ihm seine besten Wünsche für seine weitere
Amtsführung aus .

l . Altlußheim : Wegen Blutschande wurde hier ein
verheirateter Mann festgenommen und in oas Bezirksgefäng -
nis Mannheim eingeliefert .

Pforzheim : Todesfall . Im Alter von nahezu 95 Iah -
ren ist in Dillweißenstein Frau Elisabeth K u n z m a n n,
geb . Bauer , gestorben . Frau Kunzmann wurde am 6 . No¬
vember 1844 in Eisingen bei Pforzheim geboren . Sie ent -
stammte eine alteingesessenen Landwirtssamilie .

Elidbaden unt SochMln
Umbau der Sparkasse Freiburg

Freiburg , 2. Juli . Die Diensträume der Öffentlichen
Sparkasse Freiburg wurden in monatelanger Arbeit umge -
baut und erweitert . Die nun fertiggestellten 'Räume wurden
mit einer schlichten Feier , an der die gesamte Gefolgschaft ,
sowie zahlreiche geladene Gäste von Partei , Wehrmacht ,
Stadt und Wirtschaft teilnahmen , ihrer Bestimmung über -
geben .

Sicherungsverwahrung für Heiratsschwindler
Freiburg , 2. Juli . Der 37 Jahre alte Emil Löffel aus

Basel muß scheinbar besonderes Glück bei den Frauen gehabt
haben , sonst wäre es ihm nicht gelungen , sozusagen am lau -
senden Band Mädchen und Frauen um sehr hohe Geldbeträge
zu schädigen. Löffel hatte schon mehrere Male mit dem

Schach ^Scho
So spielt Eliskafes , der neue Schachmeister von Deutschland

Spielt man die Partien des Siegers von Noordwijk und
Baä Oeynhausbn nach , dann möchte man es fast nicht für
möglich halten , daß diese Partien von einem knapp SS Jahre
alten Meister gespielt sind . Wie kein anderer , versteht es der
neue Meister von Deutschland , einen kleinen Stellungsvorteil
festzuhalten und in Gewinn umzusetzen : bewundernswert ist
die Genauigkeit seiner Spielführung , seine Klarheit und Ge -
radlinigkeit . Als besonders typische Beispiele seines Stils
drei Partien aus Bad Oeynhausen .

1.
Weiß : Eliskases -Jnnsbruck . Schwarz : Koch -Berlin .

(Damen - Indische Verteidigung )
1 . Sf3 , Sf6 2. c4 , 66 3 . <?3 , Lb7 4 . Lg2, e6 5. 0—0 , c5 S . 64,

c :d4 7. S :d4, L : g2 8 . K :g2, Dc8 g. b3 , Le7 10. Dd3 , 55 11 . c :d5.
S : d5 12. 862 , 0—0 ( Ermöglicht einen Ueberfall , der zu einer
Schwächung der schwarzen Bauernstellunq führt : am besten
war wohl zuvor Ss6 !) 13. SfSl , e : f5 14. 35 : 05 , Dc6 15. D : cS .
S : cS 16 . Sd2 , Tfd8 17. SfS , f6 18. Tacl . Tac8 19 . Tc2 (Die
drohende Verdopplung in der c - Linie erzwingt unter wich -
tigem Tempogewinn eine günstige Vereinfachung !) 19 . . . .
Sb4 20 . T : c8 . T :c8 21. Sd4 ! gß 22. a3, Sd5 28 . Tdl . Kf7
24. TdZ, f4 (Schwarz versucht , seiner kämpferischen Natur
entsprechend , den Kampf aufs taktische Geleise zu schieben ,
beschleunigt aber damit nur den Zusammenbruch , denn Weiß
gewinnt jetzt entscheidend Boden ! ) 25 . Kf3 !, f : g8 26. H :g3 , 06
(Kostet schließlich einen Bauern , unter gleichzeitigem Ein -
dringen des weißen Turms auf die 7. Reihe , aber Schwarz
befindet sich auch sonst in einer schwierigen Lage .) 27. e4,
Sc7 28. Tc2 , Ld6 ( Es drohte Sc6 nebst Sa ?, daber versucht
es Schwarz mit einer . .Ausrede " !) 29 . Tc6 , Td8 30. T : b6 ,
L : a3 31 . L : a3 , T '54 32 . Lb2, 33. 2 : f6 . Se6 34. Ke3 . ? d1
85. e5 . Sdä , 36. Ke4. Sb5 37 . T67 + , Ke8 38. Te7 + , Kf8
39 . T :H7 Schwarz gibt auf !

S.
Weiß : Michel - Berlin . Schwarz : EliskafeS -Jnnsbruck -

(Französische Verteidigung )
1 . e4 . e« 2. ö4. d5 3. Sc3 . Sf6 4. LgS . Le7 5. e5, Ss» 7 6. 8 : e7.

D : e7 7. f4, a6 8 . Ss3, c5 9. g3, ScS 10. Lg2 ( Rückblickend liegt

Strafrichter Bekanntschaft gemacht. Obwohl sein Vorstrafen -
register eine längere Zuchthausstrafe aufweist , konnte er sein
verbrecherisches Treiben nicht unterlassen . Aus die gemeinste
Weile betörte er Mädchen und Witwen , um ihnen ihre Er -
sparnisse unter irgend einem Vorwand abzuschwindeln . Die
Verhandlung vor der Großen Strafkammer ergab , daß er
sogar gleichzeitig mehrere „Bräute " hatte , die natürlich nur
für den „feinen Herrn " Geld geben mutzten . Daneben hat
er sich auch Warenbetrügereien zuschulden kommen lassen.
Das Gericht erkannte auf eine Zuchthausstrafe von drei Jah¬
ren unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf
Jahre und ordnete die Sicherungsverwahrung an . 1500 JtJl
Geldstrafe find durch die Untersuchungshaft verbüßt .

Unmöglicher Stabtrechuer
Freibnrg , 2 . Juli . Vor der außerordentlichen Zweiten

Großen Strafkammer wurde am Mittwoch gegen den früheren
Stadtrechner von Lörrach , Bruder , verhandelt , der sich seit
dem 31. August 193« in Untersuchungshaft befand . Ihm wurde
vorgeworfen , daß er als Hauptkassierer und späterer Stadt -
rechner zur Deckung eigener Schulden das Vermögen der
Stadt Lörrach um sehr erhebliche Summen geschädigt hat . Es
handelt sich um strafbare Handlungen , in die zum Teil noch
verschiedene andere Personen verwickelt waren , von denen
drei bereits abgeurteilt sind , während sich einer der irdischen
Gerechtigkeit durch eigene Hand entzog .

Der Staatsanwalt beantragte die Verurteilung zu einer
Zuchthausstrafe von vier Jahren und die Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte für fünf Jahre . Das Gericht er -
kannte wegen schwerer Amtsunterschlagung in Tateinheit mit
schwerer Ürkundenunterdrückung , ferner wegen Untreue in
Verbindung mit schwerer Urkundenunterdrückung und endlich
wegen schwerer Untreue auf eine Gesamtstrafe von 3 Jahren
Zuchthans und 1800 RM . Geldstrafe . Die Geldstrafe gilt durch
die Untersuchungshaft als vevbüßt . Die Ehrenrechte werden
für die Dauer von drei Jahren abgesprochen . Von der An -
klag« der schweren Urkundenfälschung wurde der Angeklagte
mangels Beweises freigesprochen .

Adolf Glattacker 60 Jahre alt

( !) Lörrach , 2. Juli . Am Freitag vollendete Kunstmaler
Adolf Glattacker sein 60. Lebensjahr . Adolf Glattacker
kann jetzt schon auf ein reiches Schaffen in feinem Leben zu-
rückblicken. Als der Maler der Heimat und deren Form
und Wesen hat sich Glättacker große Verdienste erworben .
Fern von der Kunstrichtung vergangener Jahre ist der Ma -
ler vom „Tüllinger Berg " seinen Weg gegangen , den Weg,
den er als heimattreuer Alemanne aus dem Heimattale des
großen Hebels gehen mußte .

*
( ! ) Lörrach: Berufung . Der kommissarische Rektor

Karl S e it h, der bisher der Hebelschule zugeteilt war , wurde
als Nachfolger des verstorbenen Rektors E . Mangold mit
der Leitung der Adolf -Hitler -Schule in Lörrach -Stettey be-
auftragt .

Schwarzwald, Baar und Seekreis
Die Scheffelstabt Gengenbach

Geugeubach, 2. Juli . Während der Komponist Karl
Jsenmann vor 100 Jahren zu Gengenbach das Licht der Welt
erblickte, wurde vor 150 Jahren — am 29. Juni 1789 — der
Vater des badischen Dichters Viktor von Scheffel zu Gengen -
bach geboren als Sohn des Oberschaffners des Reichsstiftes
und späteren Amtskellerei -Vorstandes . Daß der Dichter sich
zu Gengenbach besonders hingezogen fühlte , ist begreiflich .
So ist es zu begrüßen , daß im neueingerichteten Gengen -

hier die Ursache des schließlichen Verlustes : richtig war znvor
10 . Dd2 !, um auf c :d4 mit 11 . Sce2 ! fortzusetzen und dann
erst auf d4 mit dem Springer schlagen : jetzt würde das gleiche
Manöver an Db4 -H scheitern !) 10. . . . c :d4 ! 11 . S : d4 , D64 !
12. Sö3 , Sb6 ! (Jetzt droht immer einmal Sc4 ! ) 13. a3, De ?
14. De2 , 0—0 ( Se4 ? , 15 . L :d5 ! ) 15. 0- 0. Td8 , 16. Sd2 , De5 +
17. Khl (Nur Df2 ! bot noch Remischancen ! ) 17. . . . Ld7
18. D3d , Tac8 19. Tacl , Se7 20. Sb3 , Dc7 21 . Sd2 , SfS
22. Tfel , Lc6 23. g4 (Verzweiflung ! ) 23. . . . Sb4 24. Dg3 .
S : g2 25. K : g2 , Sc4 26. S : c4, d : c4 27. KH3, Db6 28. Tbl , Td2
29. Te2 , T :e2 30 . S : e2. Td8 31 . f5. Td2 32. Sf4 , Tf2 33. f : e6
f : e6 34. S :eß (So oder so , es ist kein Ausweg zu sehen !)
24. . . . Ts3 Weiß gibt auf ! Diese wie auch die vorherige
Partie geben ein anschauliches Bild , wie sehr beim Kampf
auf den „64 Feldern " allerletzte Genauigkeit eine Rolle spielt ,
wie schlimm sich auch die leiseste Flüchtigkeit und Unausmerk -
samkeit oder Gedankenlosigkeit auswirken und rächen kann :
Michel , der nach seinem unglücklichen 10. Zuge sich keinen
Fehler mehr zuschulden hat kommen lassen , konnte es trotz
allen vorhandenen großen Könnens nicht verhindern , daß er
ins „Schwimmen " und schließlich völlig in den Bann des
gegnerischen Willens geriet .

3 .
Weiß : Eliskases -Jnnsbruck . Schwarz : Dr . Weil -Jnnsbruck .

(Bremer Partie )
1. c4, eß 2. Ss3 , d5 3. g3 , Ss6 4 . Lg2 , c5 5 . c :ö5 , S :dS 6. 0—0,

Sc6 7. d4, Le? ( Sf6 ! sparte ein Tempo !) 8. d :c5, L : c5 9. a3,
Ö—0 10. Dc2 , De7 11 . 64, A6 (Der Läufer sollte über d4 nach
s6 wandern ! ) 12. Lb2, Ld7 13. e4 , Sc7 , 14. Sc3 , Tac8 15 . Sa4 ,
Sb5 (Richtig war natürlich Sa8 : der Schluß wird von Elis -
kases prachtvoll gespielt , immer mehr vergrößert er sein Stel -
lungsübergewicht ! ) 16 . S : bS, a : b6 17. Dds ! , Sc ? 18. Tacl .
Tfd8 19. De3 , Sa8 20. Tfel . Le8 21. Lfl , Sa ? 22. Se5 , LbS
23. L : b5 . S :bS 24 . T : c8 , T : c8 25. Dd3 . Sa ? 26. Tedl , Sc6
27. Dc3 ! (Der Schlußangriff , basierend auf die Abseitsstellung
des Sa8 , beginnt ! ) 27. . . . f6 28 . Td7 , De8 ( Wenn Schwarz
glaubte , damit den Tausch auf c6 verhindert zu haben , irrt
er sich ganz gewaltig ! ) 29. S : c6ü , D :d7 30. S«7+ , D : e7
31 . 3>: c8+ , Ds8 32 . D :e6 + , KH8 33. c5 , f : eö 34. L : e5, b5
35. Dd? Schwarz gibt auf . denn 3S. . . Sb6 wird mit 36. D :b5 .
DdS 37. Ld4 ! beantwortet und der Bauer b7 ist nicht mehr
zu halten .

Emtl Josef Ttemer.

Mehrleistuns im Bauernwald
Ein Aufruf des Reichsbanernführers Darrs

Reichsbauernführer Darre erläßt folgenden Aufruf :
Ter Reichsforstmeister Generalfeldmarschall Göring hat

in seiner Rede vor den deutschen Forstmännern auf die gro -
ßen und gewaltigen Anstrengungen hingewiesen , die die
deutsche Forstwirtschaft in Gegenwart und Zukunft zu bewäl -
tigen haben wird . Er hat vor allem 6ie nachhaltigen Ein¬
wirkungen des deutschen Waldes auf den Schutz der bäuer -
lichen Scholle betont und den Rohstoff Holz als einen der
bedeutendsten im Vierjahresplan herausgestellt .

Die vom Generalfeldmarschall angestrebten Maßnahmen
zur Leistungssteigerung erfordern vom deutschen Landvolk
für die Zukunft noch größere Anstrengungen auf forst -
lichem Gebiet als bisher . Bessere Ausnutzung des Bodens ,
zweckmäßigere Bewirtschaftung , Vergrößerung der Waldfläche
und restlose Erfassung der Holzerzeugung sind Probleme , di«
den bäuerlichen Wald gleichermaßen angehen .

Ich erwarte deshalb von allen deutschen Bauern und Land -
wirten , die Prinatwald besitzen, den vollen Einsatz für
die vom Reichsforstmeister herausgestellten Richtlinien und
Maßnahmen . Sämtlichen ehrenamtlichen Bauernführern bis
zum letzten Ortsbauernsührer mache ich es zur Pflicht , ebenso
wie in der landwirtschaftlichen Erzeugungsschlacht auch in der
forstlichen Erzeugungsschlacht alles daran zu setzen , um der
Parole „Leistungssteigerung im deutschen Wald " zum Erfolgs
zu verhelfen .

bacher Heimatmuseum auch die Erinnerungen an Scheffel,
seine Eltern und Großeltern , die in Gengenbach lebten , ,ge-
sammelt werden .

*
-b - Singen (Hohentwiel ) : 92jährig gestorben . An

den Folgen eines Armbruches verstarb hier im Alter von
92 Jahren Frau Theresia H u b e r .

Ueberlinge « : Sturz vom Heuwagen . Auf dem Hof
Zwingenburg bei Spetzgart stürzt « beim Beladen des Heu -
wagens Landwirt Martin Schnerring von Goldbach so uu -
glücklich vom Wagen , daß er sich Verletzungen im Rücken und
am Hinterkops zuzog . Die Art der Verletzungen konnte noch
nicht festgestellt werden .

Aus RackbargMeten
Feierstunde au de« Kaifergriiberu zu Speyer

Speyer a . Rh . , 2. Juli . Eine einzigartig schöne und er-
hebende Feierstunde gestaltete die Heidelberger Studenten -
schaft in der Nacht auf Freitag . In zehnter Abendstunde tra -
sen der Rektor der Heidelberger Universität , Staatsminister
Pros . Dr . Schmitthenner , der Gaustudenlensührer und der
Dozentenführer , mehrere Dekane und sonstige Ehrengäste
vor dem Dom zu Speyer ein und gesellten sich zu der Abord -
nuug der Studentenschaft und den Vertretern der Partei , um
Zeugen des Beginnens einer neuen schönen Tradition zu
sein , der Wache an den Kaisergräbern .

Auf Speiseeis kein Bier triukeu
Schwenningen , 2. Juli . Ein junger Mann aus Schwen»

ningen aß Speiseeis und trank bald darauf Bier . In der
Nacht daraus hatte er unter furchtbaren Schmerzen zu lei -
den , und am folgenden Morgen starb er . Dieser Vorfall ist
wieder eine Mahnung , auf Eis kein Bier oder Wasser zu
trinken .

Schulfchwäuzeriu fpriugt aus dem 8. Stockwerk
k. Stuttgart , 2. Juli . Ein tolles Stückchen leistete sich eine

13jährige aus Jsny , die die Schule geschwänzt hatte . Als
Mitschülerinnen nach Schulschlutz an der Türe der elterlichen
Wohnung klopften , sprang das Mädchen aus Furcht vor
elterlicher Strafe aus dem Fenster der im 3 . Stockwerk ge-
legenen Wohnung . Obwohl der Sprung in 12 Meter Tiefe
führte , kam die Schwänzerin ohne Schaden davon .

Prof . Bollbehr i« Liebeuzell
Stuttgart , 2. Juli . Der als Maler des Weltkriegs , der

Reichsautovahnen und des Westwalls bekanntgeworden « Pro -
sessor weilt gegenwärtig in dem württembergischen Schwarz -
waldkurort Bad Liebenzell . Die herrliche Schwarzwaldland -
schaft hat ihm bereits Motive zu einigen prächtigen Gemälden
geliefert .

Gewehr ging los
Mochenwaugeu bei Ravensburg , 2. Juli . In einer Kegel-

bahn hantierten am Mittwochnachmittag zwei etwa 17jährige
Lehrlinge mit einer Zimmerflinte . Plötzlich ging das angeb -
lich ungeladene Gewehr los und traf ein in unmittelbarer
Nähe beschäftigtes Mädchen in den Rücken . Das Geschoß
drang bis ins Herz vor , so daß die Unglückliche alsbald tot
zusammenbrach . Es handelt sich um die 16 Jahre alte Ma -
thilde Neuschmidt .

Wie wirddm- WeHer ? |
Borwiegend bewölkt

Beim Durchzug einer neuen Randstörung des nordeuro -
päischen Tiefdrucksystems ist am Samstagvormittag unter
teilweise sehr kräftigen gewitterartigen Regenfällen ein
neuer Schwall feuchter Meeresluft nach Süddeutschland ge-
langt . Da die Zufuhr feuchter und jetzt auch kälterer Luft
aus Westen und Nordwesten anhält , wird das Wetter ver -
änderlich bleiben . Es wird höchstens im Nordwesten später
zu kurzer Aufheiterung kommen .

Boraussichtliche Witternug bis Sonntag abend
Veränderlich , vorwiegend bewölkt und immer wieder Re -

genfälle . Vor allem im Süden und Osten des Gebietes wer-
terer Temperaturrückgang . Winde aus West bis Nordwest .

Für Moutag : Vorwiegend bewölkt, verhältnismäßig kühl.
Rheiuwasserstände

Waldshut 63 4 -21
Rheinfelden 351 + 11
Breisach 359 + 6
Kehl 398 + 5
Karlsruhe - Maxau 258 — 5
Mannheim 471 —15
Caub 326 — 3
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1u .v Hundertjahrfeier dier Kunsthalle :

Moritz von Schwind und die Karlsruher Kunsthalle
Em Kapitel aus der Geschichte »er Jubilarin

Morl » von Schwind : Gesamtentwurf zum Treppenhaus der Tlaatlichen

Tie Erinnerung an die Zeit , da das kleine Großherzog -
tum nach den schweren Jahrzehnten der napoleonischen Kriege
und deren Folgen daran denken konnte , sich mit tatkräftiger
Förderung der Kunst zuzuwenden und als Mittelpunkt aller
künstlerischen Bestrebungen eine „Kunstakademie " (rote der
erste Plan roegen der Einbeziehung von Unterrichtsräumen
betitelt war ) zu errichten , ruft auch die Gestalt eines Kunst -
lers ins Gedächtnis , der vier Jahre laug an der würdigen
Ausgestaltung des neuen Kunstgebäudes mitgewirkt und eine
entscheidende Phase seines Lebens und Schaffens mit der
Ueberschrift „Karlsruhe " versehen hat . Denn gerade die
Erinnerung an das Entstehen der Karlsruher „Galerie "

läßt uns unter dem Eindruck öer bei der jetzt abgeschlossenen
Neuordnung der Räume in ihrer Wirkung noch gesteigerten
Wandmalereien Moritz von Schwinds empfinde » , daß
in allen Darstellungen des großen romantischen Malerpoeten
dessen kurze , aber inhaltsreiche Karlsruher Zeit viel zu bei -
läufig behandelt werden .
Hübsch und Schw nd

Heinrich Hübsch , in dem das Land Baden und die Resi -
denz zumal einen bedeutenden baukünstlerischen Sachwalter
in jenen Jahren der beginnenden staatlichen Kunstpflege hatte ,
wurde durch seine Beziehungen zu den Nazarenern auf den
Wiener Maler aufmerksam , als er einen Freskomaler für
die von ihm erbaute Galerie suchte . Bereits der erste Plan
HüAchs für die Kunsthalle sah in einer offenen Treppen -
haushalle Fresken vor . Um den Großherzog Leopold mit

Kunsthalle Karlsruhe „ Die Einweihung des Freiiurger Münsters '

(Besitz : Nanonalgalerle Berlin )

Bildern für die Münchener Residenz und für Hohenschwangau
spürbaren nazarenischen Einflüssen und aus einer gewissen
Abhängigkeit vom italienischen Fresko . Es ist der erste
Schritt zu der waudmalerifch - sinnbildstar -
f e it romantischen Poesie , die Schwinds ureigenste

Domäne werden sollte, und Beringer stellt ihn mit diesem
Werk durchaus zutreffend dem Monumentalstil Rethels an
die Seite .

Was ihn von Rethel hier und in den Wartburg -Fresken
noch mehr unterscheidet , das ist sein vollblütiges Wienertnm ,
in dem Mozarts Bilderfülle und Schuberts Innigkeit glei -
chermaßen nachwirken , eine Lebensnähe , durch Sie auch ein
starker Strom herzhafter Heiterkeit zieht .

Schwind konnte den großen Auftrag in so bedingter Frei -
heit ausführen , daß er erst nach seiner Ankunft in Karlsruhe
(■22. September 1840 ) seine von Wien mitgebrachten Karton -

entwürfe auf die Aendernng des Bauplans umstellen mußte ,
nachdem Hübsch die offene Loggia in ein geschlossenes Trep¬
penhaus verwandelt und damit auch den der Ausmalung
zugedachten Raum geändert hatte . (Die reizende K a r i k a -
tur Schwinds auf den gewölbekühnen Hübsch , die wir hier
wiedergeben , ist jetzt im Besitz der Kunsthalle . ) Trotzdem
war im Hochsommer 1842 das große Fresko samt den drei
notwendig gewordenen Lunettenbildern vollendet . Eine wei -
tere Etappe der Schwindschen Ausmalung des Treppenhau¬
ses war mit der Ergänzung durch die beiden Seitenbilder
( Malerei und Bildhauerei ) und die äußeren Lunetten
(Friede und Wohlstand ) zu Beginn des folgenden Jahres
abgeschlossen.

Eine neue Vereinbarung
Da die unteren Räume , in denen die antiken Gipsabgüsse

Aufstellung fanden , Hübsch vor allem im Hinblick auf die
darin unterzubringende Sammlung etruischer Basen , die der
badische Kunstvertrauensmann in Italien , der Rittmeister
Maler , 1839 in Neapel erworben hatte , eines wohlabge -

(Hti Zill » « ! ' Mit M » litz von Schwinds Karikatur „ Bliurat Hübsch , der
(ftli ie ? der Kit !' lialle , vc . sch . eibt sich luic ' cn »i» e • gewallte » Gewölbe -

lonstrukiion ) dem Teufel " ( Besitz : 2tuct | [ . Kunslhall ^ Karlsruhe )
Aufnahmen : 2ä . Zchmidt

dem neuen Freskostil bekannt und für den Auftrag geneigt
zu machen , wurden acht Kartons von Schnorr von Carols -
feld erworben (die in den heute der Oeffentlichkeit über -
gebeuen neugeordneten Räumen einen würdigen Platz ge -
künden haben ) . Außerdem lernte der Fürst , was wenig be -
t ^nnt ist , S <l' winds Kunst durch den für die Bewerbung um
den Karlsruher AnPrag fertiggestellten ersten Aquarell -

entwurf zum „ Sängerkrieg auf der Wartburg " kennen . M : t
Beginn der Jahres 1888 war Sübiss beauftragt , mit Schwind
wegen eines vertraglichen Abschlusses über die Ausmalung
der Kunsthalle zu verhandeln .

Der KunstkaZle Auttrag
Tie Verhandlungen führten im März zu einem ausführ -

lichen „Akkord"
, dessen Gegenstand : \ n großes Fresko der

„Einweihung des Freiburger Münsters " war .
Das in jedem Betracht großartige Bild , das jedem Karls -

ruher vertraut ist oder sein sollte, bedeutet in Schwinds
künstlerischer Entwicklung die Befreiung von den in seinen

An <Kaiis JJuma

Rhei « und Schwarzwald habe » dich gebaut,
Treuiunig beitte Kunst gebraut.
Drum leuchtet sie so traut uub kühn ,
Wie Edelgolb aus Tauueugrü ».

Biel grüne Tanne » hast dn nns erweckt,
B 'el goldne Lichtlei« bra » gesteckt.
Alle deine Kindlei « bete« dich a»,
Da , deutschen Volkes Weihnachtsmann!

Otto Michaeli .

stimmten wandmalerischen Schmucks zu bedürfen schienen,
kam eine neue Vereinbarung zustande , aus der Schwinds
rund 100 Bilder umfassender Zyklus der sogen. „Philostrati -

fchen Gemälde " und der Olympischen Spiele hervorging .
Mit diesem Zyklus , auf den demnächst einmal ausführlicher
zurückzukommen ist, hat Schwind dem Genius Goethes , des-

sen Beschreibung der Philoftratifchen Themen 1818 erfchie-

nen war , in herzlicher Dankbarkeit für dessen Anerkennung
von Schwinds „Tausendundeine Nacht"-Jllustrationen gehnl -

digt .
Obfchon Schwind die Entwürfe zu einem erstaunlich ge-

ringen Honorar und mit einer Leichtigkeit des Zeichnerischen
vollendete , die jegliche trockene Allegorik fernhielt , und den
Bildern eine frische Lebensfülle verlieh , traten in diesem
Werk die ersten Keime einer Berstimmung zwischen
dem Maler und dem Baudirektor zu Tage , der mit bewun -
dernswertem Geschick für seine große Idee der sinnvollen
Verbindung von Baukunst und Malerei Mittel flüssig zu
machen wußte . Es gab Auseinandersetzungen in der Hono -

rarfrage , deren Unerquicklichkeit mit und nach ber Verge -

bung des Freskenauftrags für die Vaden -Badener Trink -

halle zur endgültigen Entfremdung der beiden Künstler
führte . Denn ber Baden -Badener Auftrag , der Schwind
schon thematisch wundervolle Möglichkeiten zu bieten schien ,
fiel dem Mannheimer Galerieinspektor , dem Cornelius -

Schüler Jakob Götzenberger zu.

Disharmonischer Abschied

Schwinds vollsaftiger Humor und seine gerade in den
Karlsruher Jahren quellende Schaffenslust und überdies das
Lebensglück der Liebe zu Luise Sachs ließen , obschon auch das
Gefühl einer Allerhöchsten Ungnade " nicht zu unterdrücken
war , keine Depression aufkommen . Den Mißhelligkeiten stan-
den Verlobung und Hochzeit mit dem geliebten Mädchen
gegenüber , und auf die Baden -Badener Enttäuschung folgte
die Geburt des Stammhalters . An Arbeit mangelte es nicht :
zum „Serail der Tugenden " für die Erste Kammer der Land -

stände kamen die vier Wappenengel für Schloß Eberstein und
eine Reihe eigener Arbeiten wie der „Falkensteiner Ritt "

, die

„Elfen " und das „Rheinbild "
, nachdem seiner ominösen Klage

über „Ritter Kurts Brautfahrt "
, an dessen Verlust man sich

dabei erinnert : „ . . . Beifall habe ich mit dem Ritter Kurt
genug , aber es kauft ihn niemand . Wenn das nicht bald
ein Ende nimmt , so werf ich ihn ins Feuer "

, mit dem Ankauf
für die Kunsthalle Erfüllung wurde .

Dennoch : die Verstimmung blieb . Und während er noch
1842 Karlsruhe — „für mich die interessanteste Stadt öer
Welt " — in allen Tönen pries , lautet das bittere Schlußfazit :

. Da mögen sich andere in die hiesigen Verhältnisse müh -

fam eindrängen , an denen ich nichts gut finde , als daß sie
für mich selbst in der Erinnerung nicht mehr existieren ". Ei »
distanzierterer Rückblick auf die Karlsruher Jahr « haben ihm
allerdings nicht nur diese Erfahrungen in milderem Lichte,
sondern auch als eine der fruchtbarsten Epochen seines Künst -
lerlebens erscheinen lassen.

Karlsruhe aber mag sich beim Jubiläum der Kunsthall «
stolz und dankbar auch des Mannes erinnern , dem es ein «
beträchtliche künstlerische Entfaltungsmöglichkeit geschenkt hat ,
um dafür mit einer großen Folge nicht minder beträchtlicher
Werke beschenkt zu werden . H. L. M .

Auftakt de% Qauärstlelagen :

Reichsschau Ewiges Volk feierlich eröffnet
Der Wille zum ewigen Boll - Das Leben iedes Einzelnen ein Stück vom Leben des Volkes

Am Samstag vormittag »ahm der Gauärztetag seine» Auftakt mit ber Eröffnung der Reichsfchan „Ewiges
V o l k" in der Landesgewerbehalle in Karlsruhe . Die Anwesenheit des Ganleiters und Reichsstatthalters Robsrt
Wagner , des Stellvertretenden Gauleiters Röhn , des Generalarbeitsführers Helsf . des Obergebietsführers
Kemper und anderer führender Männer der Partei , des Staates nnd ber Stadt unterstrich die Bedentnng der
nationalsozialistische » Gesundheitssührnng für den Bestand unseres Volkes .

Nach einem Musikstück (Krönuugsmarsch aus Folkunger ) ,
gespielt vom Streichorchester des Musikzugs des ^ - Abschnitts
XIX begrüßte Oberbürgermeister Dr . H ü f fy die Erschiene -
neu und dankte den Mitarbeitern der Schau . Der Gauamts -
leiter des Amtes für Volksgesundheit Dr . Pychlau erösf-
ncte sodann die Ausstellung mit einer Ansprache . Der Wille ,
ein ewiges Volk zu sein , so sagte er u . a . , lasse uns den Weg
des Kampfes für das ewige Leben dieses Volkes gehen . Dem
Amt für Volksgesundheit salli> hierbei einerseits die Aufgabe
zu , eine bewußte Lenkung aller in der Gesundheitssührnng
stehenden Kräfte der Partei und des Staates vorzunehmen ,
auf det anderen Seite habe es sich der Aufklärung und Lei-
tnua des einzelnen Volksgenossen zu widmen .

Wohl nirgends ständen sich die liberalistische Weltanschau -
uug und nationalsozialistischer

' Glaube krasser gegenüber als
gerade aus dem Gebiet der Rassen - und Bevvlkerungspolitik .
Wenn gestern gesagt worden sei : Alles was Menichenantlitz
trägt , ist gleich ! , so stelle eine n a t i o n a l s o z i a l i -
ftifche Grunderkenntnis den ungleichen Wert
aller Menschen fest . Daraus hätten sich die Maßnahmen
ergeben zur Verhütung erbkranken Nachwuchses und Verhin -
derung der Vermischung des Höchsten was wir besitzen , des
deutschen Blutes , mit der parasitären jüdischen Art . In der

neuen Auffassung der Ehe drücke sich der Wandel der An -
schauungen besonders deutlich aus . Ter deutsche Mensch müsse
heute seine Verpflichtung dem ewigen Leben des Vol¬
kes gegenüber fühlen und danach handeln .

Die Reichsschau stelle besonders eindringlich vor Augen ,
wohin wir ohne die Schicksalswende gekommen wären . Es
dürfe uns im Gau mit berechtigtem Stolz erfüllen , daß die
Schau von dem früheren Leiter des Amtes für Volksgesund -
heit in Baden , Dr . Pakheiser , geschaffen worden sei. Er
habe es dank einer durchaus neuartigen Technik ermöglicht ,
daß der Besucher spielend mit den Fragen der GesnndheitS -
führung vertraut gemacht werde und einen entscheidenden Ge-
winn für seine eigene Lebensführung mitzunehmen vermöge .
Bor allem werde dem Besucher deutlich , daß sein Einzel -
leben ein Stück des Lebens des Volkes sei und
wieviel demgemäß auf sein Verhalten ankomme.

Ter Gauamtsleiter gedachte abschließend deZ großen Er -
ziehers unseres Volkes zu neuer Lebensaussassung und Ge»
suudheit , des Führers .

Nach den Liedern der Nation übernahm Dr . Pychlau die
Führung durch die Ausstellung , an der sich auch der Gauleiter
und die anderen führenden Männer beteiligten .
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SenttMMsanwaltLautzzumSbemichsanmltttnannk
Ehrenvolle Berufung eines Karlsruher Staatsanwalts

Der Fuhrer und Reichskanzler hat den Geueralstaatsan -
« alt Laut ? iu Karlsruhe zum Oberreichoauwalt beim
Volksgerichtshof in Berti « eruauut . Geueralstaatsauwalt
Lauft wird feine « Dienst beim Volksgerichtshof schon am 1.
Juli 1939 antreten¬

der neue Oberreichsan ^
malt beim Volksgerichtshof ,
Pg . Ernst Lautz , ist am 13 .
Nov . 1887 in Wiesbaden ge
boren . Nach Besuch des
Gumnafiums in Wiesbaden
widmete er sich dm Studium
der Rechtswissenschaften au »
den Universitäten Marburg .
Müuchen und Bonn . Di «'
Erste juristische Staatsprü
fuug bestand ORA . Lautz im
Herbst ISNS . Während der
Referendarzeit diente D5R91 .
Lautz 191U . 11 als Einjähri¬
ger bei dem l . Raff . Feld -
Art .-Regt . Nr . 27 Lranien
und war schon vor Kriegs ^
ausbruch Reserveoffizier die-
fes Regiments . Mit seinem
Regiment rückte ORA . Lautz
bei Ausbruch des Weltkrieges als Ltn . i». Res. sofort ins
Feld und stand bei ihm von 1914—1918 ununterbrochen an
der Front in vorderster Linie , und zwar fast während der
ganzen Kriegsjahre an der Westfront . Er war zunächst Zug -
führer , dann Ordonnanzoffizier und zuletzt Abteilungsadju -
tant und wurde mit dem EK . 2. und 1 . Klasse ausgezeichnet .
Im Herbst 1913 geriet ORA . Lautz in der Abwehrschlacht bei
Amiens mit einer ganzen Abteilung seines Regiments , die
bei der Abwehr eines englischen Tankangriffs beteiligt war ,
in vorderster Linie in englische Gefangenschaft , aus der er
erst 1919 in die Heimat zurückkehrte .

Nach Wiederaufnahme Ses Vorbereitungsdienstes als Re -
ferendar bestand ORA . Lautz im Frühjahr 1920 die Groß «
juristische Staatsprüfung unt » wählte , zum Gerichtsassessor er-
nauut , die staatsanwaltschaftliche Laufbahn . Er wurde im
September 192« Staatsanwalt , 1921 Staatsanwaltschaftsrat
beim Landgericht Neuwied , am 1. 1. 1930 Erster Staatsanwalt
beim Landgericht II in Berlin . Am 1. 1. 1932 zum Obcrstaats -
anmalt beim Landgericht l Berlin befördert , wurSe ORA .
Lautz im November 1931 »um ersten Vertreter des General -
staatsanwalts beim Kammergericht berufen , um dann am
1 . September 1936 zum Generalstaatsauwalt beim Landgericht

Berlin ernannt zu werden . In dieser Stellunq wurfre er we¬
gen seiner grohen Erfahrungen auf dem Gebiete der Straf -
rechtspflege von dem Reichsjustizminister zum Mitglied der
Strafprozeßkommission berufen , in der er führend an den
Gefetzgebungsai ^ eiten für eine neue Strafverfahrensorb -
nuug beteiligt ist . Am 1 . 7 . 1937 wurde ORA . Lautz zum Nach-
folger des als Oberreichsanwalt zur Reichsanwaltschaft beim
Reichsgericht in Leipzig berufenen Generalstaatsanwalts
Brettl « in Karlsruhe ernannt .

Hier hat ORA . Lautz durch sein liebenswürdiges und echt
kameradschaftliches Wesen sich im Fluge die Herzen setner
Mitarbeiter erobert . Er hat aber auch durch seine überragen -
den Kenntnisse und Zähigkeiten und sein , bei gewinnendsten
Formen , charaktervolles Auftreten sich die Hochachtung und
das Vertrauen aller Stellen der Partei und des Staates er-
worben , mit denen « r in Berührung kam. Tie bad . Justiz -
beamten , voran die bad . Staatsanwälte , bedauern tief , oaß
ORA . Lautz schon nach kaum 2 Jahren unser schönes Baden
verläßt , in welchem er sich von vornherein wohlgefühlt hat .
Sie wünschen dem neuen Oberreichsanwalt beim Volks -
gerichtshof für sein verantwortungsvolles Amt , das zu den
höchsten Stellen der Reichsjustizverwaltung gehört , wie für
sein und feiner Familie persönliches Wohlergehen , alles
Gute .

Menschenauflauf um einen Schlüsselbund
Am Samstagvormittag bemerkte man in der Robert -

Wagner - Allee beim Turlacher Tor einen große Mcnschenauf -
lauf . Es war nämlich einer Frau beim Abschließen des Fahr -
rades der Schlüsselbund aus der Hand gerutscht und Unglück-
licherweise in eine „Tohle " gesai '.cn . Zwei Stadtarbeiter hat -
ten schon aus dem Kanal eine ganz ansehnliche Menge
Schlamm zutage gefördert , um den sich nun das neugierige
Publikum drängte . Jedoch wußten die Wenigsten , was eigent -
lich los war . Sie sahen nur alle eine Frau , der bereits die
Tränen in den Augen standen und die unentwegt in die Tiefe
„stierte " . Ein Polizeibeamter hielt die Umstehenden mit Auf-
bietung seiner Amtsgewalt auf dem Gehweg . Schliesslich war
der ganze Unrat aus der „Tohle " entfernt , aber der Schlüssel-
bnnd kam nicht wieder zum Vorschein . Die Arbeiter , deren
gewissenhaftes Suchen diesmal zu keinem Ergebnis führte ,
schickten sich an , den Platz zu verlassen . Langsam verschwan-
itfn auch die Zuschauer und der Polizeibeamte , mit ihnen die
enttäuschte Frau . . . of.

*
Svjähriges Geschäftsjubiläum . Der Herr Oberbürgermei -

ster hat der Firma Emil Muse r , Schreinerei , hier , zu
ihrem Svjährigen Geschäftsjubiläum die Glückwünsche der
Stadt übermittelt .

Ihren 89. Geburtstag feiert heute in körperlicher und gei-
stiger Frische Frau Juliana Brzszina , Gartenstraße 7,
wohnhaft .

Ttliriz überStadt
Karlsruhe, die Stadt der UMnbriiche

Was viele zu Beginn des Sommers nicht für möglich hiel -
ten , ist leider Wahrheit geworden : Karlsruhe hat sich in eine
Stadt derWolkenbrüche verwandelt . Jedem Tag sein
Gewitter oder feinen Wolkenbruch — das ist zur Zeit die
Losung .

Wenn ich bei der Wettervorhersage im Rundfunk etwas
von Tiefdruckgebieten höre , die da über Frankreich und dem
Ozean immer wieder geboren werden , dann möchte ich am
liebsten den Apparat zusammenhauen . Es wäre richtig ,

^wenn
der Wetterbericht , der ja aus dem Westen schon lange nichts
Neues mehr melden kann , einfach jeden Tag schreiben würde :
Eine Handvoll Sonnenschein , sonst starke Niederschläge , die als
Wolkenbrüche niedergehen , Temperaturen dem Herbst ent -
sprechend.

Anstatt daß wir jetzt über Hundstagshitze stöhnen
könnten , müssen wir über Hundewetter seufzen . Strand -
bäder und Eispaläste stehen verlassen da . Es ist kaum möglich,ohne Regenschirm oder Regenmantel seine vier Wände zu
verlassen , will man nicht plötzlich eine Dusche von oben in

m Festliche Abenömusik in Karlsruhe
va< Programm »er historischen Konzerte im Marmorsaal »es Schlosses un» im Barock -Prunkiaal »er Staatlichen

Hochschule sür Musik

Wie vor kurzem mitgeteilt , veranstaltet der Verkehrs -
verein Karlsruhe gemeinsam mit der NS - Kulturgemeinde
während der Sommermonate , der theaterlosen Zeit , «inen
ZykluS von sechs historischen Abendmusiken in festlichem Rah -
men . Die Konzerte werden zu je dreien im Marmorsaal des
ehemaligen Residcnzschlosses und im Barock - Prunksaal der
Staatlichen Hochschule für Musik ausgeführt , wobei die Ver -
anstaltungen im Schloß in historischen Kostümen und bei
feierlicher Kcrzenbeleuchtung dargeboten werden .

Das Konzert am Mittwoch , den 5. Juli (Staatliche
Hochschule für Musik ) steht unter dem Motto „Gesellige
Musik " aus 4 Jahrhunderten . Unter Leitung von Fritz Kölble
bestreiten der gemischte Chor und das Orchester der Staat -
lichen Hochschule für Musik das ausgewählte Programm .
Mitwirkende : Alice Reitz ( Sopran ) , Antoinette Förtig
( Sopran ) , Albert Rohrbach (Tenor ) , Erwin Nodapp (Baß ) .
Am Mittwoch , den 19 . Juli findet , ebenfalls in der
Staatlichen Hochschule sür Musik , das 2. Konzert statt . ES
bringt unter Leitung von ^Walter Schlageter und ausgeführt
vom Karlsruher Kammerorchciter „Klassisch« und romantische
Serenaden ". Die 3. festliche Abendmusik und zugleich erstes
Schloßkonzert wird am Mittwoch , den 2 6 . Juli , zur
Aufführung gebracht . Das „Karlsruher Kammerquartett für
alt « Musik "

, Gertrud Eyth ( Cembalo ) , Kammermusiker
Schnarr ( Flöte ) , Elisabeth Neumann -Weizenecker (Bioline ) ,
Hertha Peters -Bollmair ( Cello ) gibt einen „Deutsch-Jtalie -
nischcn Barockabend ". „Musik am Markgräflichen Hof" nennt
sich das 4. Konzert , das im Prunksaal der Staatlichen Hoch -

schule für Musik am M i t t w o ch , den 9. A u g u st, zur
Durchführung kommt . Ausführender ist das Karlsruher
Kammerorchester mit Konzertmeister Leonhard Witzenbacher
(Violine ) als Solisten ; die Leitung hat Walter Schlageter .
Am Mittwoch , den 2 3. August , findet die 5 . der fest¬
lichen Abendmusiken statt , und zwar im Marmorsaal des ehe -
maligen Residenzschlosses. Das Programm sieht Werke von
„Meistern der Klassik und Frühklassik " vor , die von Mit -
gliedern des Karlsruher Kammerorchesters mit Gertrud Eyth
am Original -Hammerslügel und unter der Leitung von Wal -
ter Schlageter interpretiert werden . Das letzte historische
Konzert steht im Zeichen des „Heiteren Rokoko"

, und wird
am Mittwoch , den 6. September im Marmorsaal des Schlos-
ses ausgeführt . Das „Karlsruher Kammerquartett sür alte
Musik " (Gertrud Eyth (Hammerflügel ) , Hannefriedel Gre -
ther ) ( Sopran ) vom Badischen Staatstheater , Kammermusiker
Schnarr ( Flöte ) , Elisabeth Neumann - Weizenecker (Violine ) ,
Wilhelm Ratzel (C« llo) und Kammermusiker Sommer
(Bratsche ) führen dieses Haydn - Mozart -Konz« rt aus . Der
Original -Hammerslügel aus dem Jahre 1780 von I . Auer -
dach , Mainz , wurde vom Musikhistorischen Museum Neupert -
Nürnberg zur Verfügung gestellt.

Es ist wohl anzunehmen , daß diese begrüßenswerte Be -
reicherung des Karlsruher Veranstaltungsprogramms wäh -
rend der Sommermonate von feiten unserer Bevölkerung und
der fremden Besucher auch diejenige Beachtung finden wird ,
die sie im Hinblick auf das hohe Niveau der künstlerischen
Leistungen und der damit verbundenen Aufmachungen ver -
dienen .

Rund um örn Airmbery
Neuerungen im Durlacher Postdienst

Beim Postamt Durlach sind jetzt im Schalterdienst
und in der B r i e s k a st e n l e e r u n g Vervesserungen
erfolgt , die beim Publikum dankbar begrüßt werden , schassen
sie doch manchen bisherigen Mängeln Abhilfe . Der Stadtteil
Durlach mit seinen über 20 090 Einwohnern hatte
seit Jahren einen überaus starken Postverkehr , der sich noch
steigerte als der A rb e i t s d i e n st einzog und die Turmberg -
vorstadt wieder Garnison wurde . Die zahlreichen I n d u -
st r i c u n t e r n e h m e n u . a . Großbetriebe wie Gritzuer ,
Bad . Maschinenfabrik , Ritter AG . . Genichow , Margarine -
werke und viele Kleinbetriebe beanspruchen in starkein Maße
die Post . In der Frühe , um die Mittagszeit und gegen Abend
herrscht in den Schalterräumen ein großer Betrieb . OH muß¬
ten die Kunden bisher lange warten , weil zu wenig Schalter
ossen waren , meistens nur zwei. Am Mouatsersten waren für
die Rentenauszahlung noch zwei weitere Schalter geöfinet .
Auch vor den großen Festtagen , vor allem vor Weihnachten ,
nahm die Post auf die Kunden besondere Rücksicht . Ter Post -
verkehr war ckver über das ganze Jahr mehr oder weniger

sehr rege . Tie Verbesserungen stellen nun die Wünsche des
Publikums zufrieden . In der Zeit von 10—12 Uhr und von
15.30—18 Uhr ist fortan ein weiterer Schalter für die An -
»afime von Postanweisungen , Zahlkarten , Einschreibbriefen
und zum Verkauf von Briefmarken geöfinet . Weiter blewt
»wischen 12 und 14 Uhr ein Schalter sür die Annahme dieser
Arten von Postsendungen , von Telegrammen , Ferngesprächen
und zum Verkauf von Briefmarken offen . Vom gleichen Zeit -
puukt ab ersolgt die Leerung der Briefkasten im Stadtbereich ,
einschließlich Aue und Dornwaldsiedlung einheitlich und zwar
an Werktagen fünf und an Sonntagen zwei Mal . Die Lee -
ruugszeiteu sind an den Briefkästen ersichtlich. Diese Vergün -
stigungen erfolgen alle im Zuge der Eingemeindung . Das
Turlacher Postamt gehört jetzt letzten Endes zum größeren
Postamt Karlsruhe .

Von der Arbeit der Kleiugärtner
D ie Stadtkreisgruppe Durlach der Kleingärtner setzt

heute Sonntag vormittag die bei den Mitgliedern starken
Anklang gefundenen Gartenbegehungen fort . Und
zwar ist dieseSmal die Gruppe Südwest innerhalb der
Stadtkreisgruppe Durlach an der Reihe . Unter sachkundiger
Führung werden die betreffenden Kleingärtner auf die rich -
tige Beschaffenheit der Gärten aufmerksam gemacht. Der
Rundgang dient auch der Schulung im Obst- und Gartenbau .
Am Montag abend sindet ' im „Roten Löwen " für die Klein -
gärtner und deren Frauen ein weiterer der wertvollen
Schulungsabende statt .

Kauf nehmen . Wenn das so weiter geht . . . nein , eZ ist schon
so weit , daß wir im Wasser stehen können , wenn wir
wollen .

Wir brauchen nur außerhalb der Stadt zu gehen . Betrifft
Kapitel Tümpel und Pfützen . Allerdings hat dieses
Wetter auch lichte Seiten , aber nicht für uns , sondern für die
Schnaken , die ausgezeichnet gedeihen .

Ja , er war schon einmal da . der Sommer , er hat sich aber
anscheinend mit unbekanntem Ziel verzogen . Wenn er nicht
kommt , müssen wir ihn mit Gewalt zurückholen . Vorläufig
habe ich einmal ^ine Bittschrift an die maßgebenden oberen
Stellen versaßt nnd verlangt , daß jetzt endlich einmal die
Regenhahnen feste zugedreht werden . Einige hundert Waggon
Sonne habe ich für Mitteleuropa bestellt. Hoffentlich treffen sie
noch im Lauf der Woche ein , denn wir wollen jetzt endlich ein-
mal den Regenmantel pensionieren und zwar sür mindestens
drei Monat «. Wir wollen die Eis -dieleu und die Bäder bevöl -
kern , und deshalb schreien wir nach Sonne . —äu —

Erbvrinzenschlößchen wirb instanögesetzt
Mit der Beseitigung der alten Eisenstaketen an öffentlichen

und privaten Gärten ist auch die Einzäunung des Nymphen -
gartens gefallen . Die lebende Einfassung mit Hecken ist da -
für eingetreten . Mit dieser Aenderung ist auch wieder an
den Plan erinnert worden , dem früheren Schlößchen im West-
teil dieses Gartens , das von Weinbrenner erbaut wurde und
der Markgräfin Amalie als Sommersitz diente , ein frisches
Gewand zu geben und weiter auch die heute unnützen
Mauern aus Bruchsteinen in der Ritterstratz « zu beseitigen ,
so daß der Blick in den Garten freigelegt wird . Die Kosten
für die Arbeiten werden auf zehntausend Reichsmark an -
gesetzt . Das Schlößchen hat einen formschönen Jnnenhof , der
mit seiner schönen Steinpflasterung in zweierlei Farben er-
halten bleiben soll . —oe—

Jn Ott NSV. wurden von ver flrmee der Sozia -
listen und So,Solistinnen der tat im iehten

lM ^ W Zatire SS Mittionen flrbeitatoge geleistet ,
werde NSV. Mitglied , dann dienst Vu in
dieser jfcmee als Soldat ftir den siilirer .
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Karlsruher Veranstaltungen
Badisches Staatstheater . Heute Sonntag gelangt ein letztes Mal Cehar »

Weltersolgs -Operette „ P a g a n i n i " um IS Uhr zur Wiederholung Es ist
dies die letzte öffentliche Operetten -Vorstellung dieser Spielzeit überhaupt . —
Am Abend um IS .Zv Uhr wird sich die seit 19ZS in Karlsruhe wirkende Kunst -
lerin , Kammersängerin Hedwig Htllengab , in der Titelpartie von
Bizets grober Over „ Carmen ' von dem Karlsruher Publilum verab »
schieden , um an das Städtische Opernhaus Düsseldorf zu gehen .

Tages -Anzeiger
Sonntag , 2. Juli 1939

Theater :
vadische ? Staatstheater : „ Paganlni " IS Uhr — „ Carmen " IS .N Uhr

F i 1 ra :
Atlantik : „ Napoleon Ist an ollem schuld "

Ufa -Capitol : „ Safari "
Kammer ! „ {"trauen für Gol ?en Hill "
Gloria : „ Lockenköpschen "
Pali : „ Katja "
Res, : „ Sprung ins Glück "
Rheingold : „ Bel ami "
Schauburg : „ Bel ami "
Ufa -Theater : „ Die kluge Schwiegermutter "

Kaffee , Kabareii . Tanz :
Kaffee B -tuer : Konzerl — Tanz im Ratskeller
Eintracht : Konzert -Kaffee . Weinklauie . Bar . Nacht -Kabarett , Tanz -, Dillardsaal
<Vrii » er Baum : Tanz
Löwenrache » : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : 16 Uhr Tanz -Tee — Konzert — Tanz Im Wintergarten
Ärgina : Kabarett - Tan ,
Ruderer : Tan ?.
Kaffee des Westens : 16 Uhr Tanz -Tee — Konzert und Tanz

Verschiedenes
Friedrlchshof : Konze . t der NSKK .-Kapelle

Tagesanzeigei Durlach :
Markgrafen : „ Umweg ? zum Glück "
Skala : „ Drunter und drüber "
Btumenkaisee Durlach : Konzert und Tanz
Parkicklösile Durtaiti Tanz
Naturtheater : 16 Uhr „ Engel in der Hölle "

Die Deutsche flrbeitssront
6reisroaltung Karlsruhe , Nt, .. cammstraße IS

Deutsches vollsbildunqswerk . — Arbeitsgemeinschafte » . Zur Beachtung !
Tie Kurse für Stimmbildung und Sprecherziehung , Leitung
Vortragsmeisterin Alice Körner , müssen bis zum 6. Juli ausfallen , da
Fräulein Körner an einem Schulungslager teilnehmen mutz . Der nächsteKursabend für Anfänger ist Freitag , den 7. Juli .



Konntag , de « 2. Juli 1939 DaöZsKs Vvell * Nr . 178. Seite IS

Karlsruher Filmschau
Ufa : . Sie kluge Sckw egermutter "

Der Zufall will es , daß wir hier den Ufa -Film „Die kluge

Schwiegermutter
" fast unmittelbar nach dem Bavaria - Film

Marguerite : 3" sehen . . Diese reizende Fügung verpflichtet

zunächst zu der Feststellung , dah diese beiden Filme gleich

gegenwartsnah und zugleich zeitlos unverbindlich , gleich

frisch und froh tum nicht zu sagen : frech ) beschwingt in der

spielerischen Laune , gleich liebenswürdig im Humor wie ge -

schliffen in der Ironie , gleich gut inszeniert und gleich gut

gespielt , aber doch völlig verschieden in der Wirkung in

einem idealen Wettbewerb um den Preis des guten Lust -

spielfilms stehen . Das bedeutet aber auch die Festellung

eines gestalterischen Reichtums , an dem man seine helle

Freude hat .
„Die kluge Schwiegermutter " steht bis zkl einem sehr be¬

trächtlichen Grade auf der Darstellerin dieser prachtigen und

zum vollen Ausspielen kommenden Rolle , auf Ada W ii st .

Deshalb hat auch wohl der Film , der unter dem inhaltlich

vielleicht charakteristischeren Titel „Schmidt und Schmidtchen "

ins Atelier ging , den endgültigen Titel nach diesem leicht

„frankforderisch " gefärbten schwiegermütterlicheu Prachtexem -

plar erhalten , das nach Berlin kommt , um einen Verwechs -

lungsunfug sondergleichen anzurichten , aus dem es sich und

seine Tochter nebst dem endlich in die Karriere gelangten

Schwiegersohn famos herauszuziehen weih . Ida Wüst spielt

die Rolle mit einer so überlegenen Selbstverständlichkeit , das !

man das Unwahrscheinlichste eines vortrefflichen Drehbuchs

gerne akzeptiert und sich , bei soviel Natürlichkeit wohl ver -

ankert mit doppeltem Genutz dem herrlich entfalteten Ära -

beskenwerk des Films hingibt . Hans Deppe hat die krau -

sen und doch wieder wirklichkeitsharten Linien des Spiels

mit eleganter Biegsamkeit und sprühender Laune aufgezogen ,

sehr geschmackvoll sekundiert von Ludwig S ch m i d s e d e rs

Musik und von einem von ansteckender Laune getragenen

Ensemble gefolgt .

Da ist Christian Gollong , tüchtig als Chemiker , aber

rührend und hilflos als Liebhaber , Georg Alexander

gleich ahnungslos als Direktor wie großzügig als Ton

Juan . Weiter neben der schlichten Natürlichkeit Charlott
Dauderts der deftige Fr . Otto Fischer , der den heil -

losen Schwindel des jungen Chemikers um feine , der Schwie -

germutter mächtig imponierende Tirrktorposition bei der

Parfümfabrik fröhlich mitmacht und dann als entschei -

dender Finanzmann auf gute Beine bringt . Dann Walter
Steinbeek in autoritätsbeflissener Zappeligkeit , der fein

gezeichnete , in der Diskretion um seinen amourös vielseiti -

gen Herrn kaum zu überbietende Diener Friedrich B e u g s

lein köstliches Gegenstück zu RomanowskyS Diener in „Mar -

guerite " ) , die charmant singende Rosita Serrano , Ernst
W a l d o w als dreister Urheber des tollen Durcheinanders ,
in dem eben nur eine kluge Schwiegermutter den rechten
Weg findet , und in kleinen Episoden ausgezeichnet Erich
Fiedler , Dorit Kreysler , Karl Step an ek und Osk .
S a b o.

Als Beifilm läuft anläßlich des Karlsruher Reit - und

Fahrturniers der Ufa -Kultur - Jilm „Heeres -Reit - und Fahr -

schule Hannover " , der mit einer . Fülle ebenso schöner wie

interessanter Bilder Einblicke in die Arbeit der bekannten
kavalleristischen hohen Schule vermittelt .

Hermann 2 . Mayer .

Res » : . Sprung ins Glück "

In diesem Metropolitanfilm , für den E . Schulz - Breiden
das Drehbuch und E . R . Mandöe die Musik beigesteuert ha -

ben , wird das altbekannte und beliebte Thema von der Liebe
eines armen Schluckers zu einem reichen Mädchen mit allen

Hilfsmitteln der modernen Filmtechnik ausgewalzt . Bei
i h m handelt es sich um einen begabten jungen Mann , der

sein Studium als Ingenieur wegen Mangels an Mitteln

aufgeben und als Monteur in eine große Aurofabrik eintre -
ten mußte . Sie ist die Tochter des Generaldirektors der

Vereinigten Automobilwerke . Trotz der großen gesellschast -

lichen Kluft , die die beiden Liebenden trennte , wagte die

kleine aber energische Friede ! — so heißt nämlich das blonde
Kind — den Sprung ins Glück , indem sie kurzerhand aus
dem Pensionat für höhere Töchter , in das sie ihr Bater ge -

bracht hatte , ausriß , ihren geliebten Fred in Raguja äuf -^

suchte und sich mit ihm mit Hilfe eines von Fred selbstge -

zimmerten Autobusses eine bescheidene Existenz aufbaute .
Da der Herr Generaldirektor inzwischen einen von Fred
hinterlasseneu Plan zur Verbesserung der Motoren geschäft -

lich ausnützen konnte , kam er zu der lobenswerten Anficht ,
daß dieser Fred doch einen größeren Wert hatte als sein
etwas doser Neffe Harry Peters . Also kam es , wie es in
einem solchen Fall immer kommen muß : Er nahm den tüch -

tigen Fred nicht nur als Schwiegersohn in sein pompöses
Haus , sondern .auch als Konstrukteur in seine Firma .

Wie oben schon angeführt , hat man es bei der Aufbüge -

lung dieser alten Geschichte an Verwendung von Hochglanz
nicht fehlen lassen . Neben der Pracht des Heims des Herrn
Generaldirektors sind es reizende Szenen aus dem Betrieb
eines vornehmen Töchterpensionats der alten Zeit , hübsche
Landschaftsbilder von der blauen Adria und das Leben und
Treiben in einer Hafenschenke , mit dem man dem Film viel
schmückendes Beiwerk gegeben hat . Nicht minder reizvoll
auch die musikalische Untermalung , in der ein Matrosen -
lied und einige Chansons einer Kabarettsängerin angenehm
auffallen . Besondere Anerkennung verdiente sich bei der Ge -

staltung des Filmwerks Roszi Czikos als bildhübsche , ger -

tenschlanke und energische Partnerin von Rolf Wanka .
Für entsprechende allgemeine Volksbelustigung sorgt Tibor
von Halmay in der Rolle des gutmütigen , aber etwas
vertrottelten Neffen Harry , dem schließlich mit seiner ewig
eifersüchtigen Kabarett - Sängerin Lolo (Lizzi Holzschuhj
ebenfalls der Sprung ins Glück gelingt .

Neben einem zweiten kleinen Lustspiel , bei dem die Ka -
pelle Ettö hübsche Aufgaben zu erfüllen hat , läuft noch ein
Lehrfilm , durch den die Notwendigkeit der Schädlingsbe -
kämpfung — es handelt sich um die Vertilgung von Mäusen ,
Ratten und allen Sorten schädlicher Kleintienvesen — dra¬
stisch vor Augen geführt wird . Karl Binder .

ihren Bruch
vom Arzt festgestellt , empfinden Sie lästig ?
Warum tragen Sie dann nodi nicht mein
tausendfach bewährtes Reform Kugelgelenk
Bruchband , durdi welches , wie viele Lei

dende beriditen , ihr Bruch verschwuren ist . Wie ein Muskel
schließt die weiche , flache felotte bequem von unten r.ach

oben . Kein Nachgeben bei Bttdcen . Strecken , Husten und

Heben , ohne lästige Feder und Schenlceirlemen , ohne nach¬

lassenden Gumm , ohne starren Elsenbügel . Kein Scheuern ,
da beitragend . Aeuüerst pteiswert . Nur Matlanfertigung . Neu¬

estes Patent Nr . 6KS MM. Ueberzeugen Sie sidi von den vielen

einzigartigen Votieilen sowie bestätigten Anerkennungen un
verbindlich
in Bruchsal : Montag , 3. Juli Gastbaus Wolf , von 9 — 12 Uhi
in Bretten : Montag , 3. Juli Hotel Krone von 2—6 Uhr
In MUh ' acker : Dienstag , 4. Juli Bahnhof -Hotel von9 - U Uhi
in Pforzheim : Dienstag , 4 iult Hansa Holel von 1—6 Uhr
in Durlach : Mittwoch . 5 . Iult Hotel Post . . . . von 9 - li Uhr
in Karlsruhe : Mittwoch , 5. Juli Hotel Lutz . . von '4- 6 Uhr
in Ettlingen : Donnersiag , 6. luli Hotel Krone von 9 - 12 Uhi
in Rastatt : Donnerstag , 6. lull Oastnau « Laterne von 2 —6 Uhi
in Bad .-Baden : Kreit .. 7 . luli Hot . Sdiweizerhof von 9—12 Uhi
InBUhl : t' ieifag , 7 Juti , Eisenbahn -Hotel Baumannv . 2-6Uhr

)n Adlern : Samst . , 8 . Juli , Hotel Deulsdier Hof von 9—12 Uhr
in Oberkirch : Samstag , 8. Juli , Hotel Schwan . . von 2—5 Uht

Paul Fleischer, Spezial - Bandagen , Freisbach

£ u verkaufen
Llus pvlvathand

sofort zu verkaufen
1 Schlafzimmer , faul . Nußbaum mit
(Siitb . ; 1 Speisezimmer , mass . Eiche :
1 Kücheneinrichtung : 1 Garderoben¬
ständer ! Bilder , Spiegel ; t Schrank ?
1 weiß . Bett m . Matratze ? 1 Chaise -
longne ? 1 Staubsauger ? 1 Kassette !
Kohlen - u . Gasherd ! Waage m . Gew . :
i Damenrad . Angebote unt . Nr . 5728
an die Badische Presse .

Kinder - Kastenwg.
elfenlieinfarb . , für
20 M su verQus ,
Hoest , Waldstr . 8.

Gartenhausgramo -
phon m . zirka 3S
Platten , f. 12 Jt
zu verlausen .
Schützenftr . 23, 7.

B£wtmnigÜHg
empfohlen die Ärzfe eine

hjai
Dural die schwere Kost imFrünjahrskur mit Darmol .

Winter und die xu ^
Bewegung zeigen sich im
Frühjahr Beschwerden und
Krankheiten , die Folgen
vonVerdauungsstörunqen
si nd .Verwenden Sie daher

Darmol , denn es regelt die Verdauung u.
reinigt das Blut, schützt die Gesundheit .
Dabei die Annehmlichkeit im Gebrauch :
keinTeekochen,kein Pillenschlucken,kein
bitteres Salz. - üarmol schmeckt herrlicni
In Apotheken u. Drogerien RM -.74 u. 1.39

DARMOL
die Schokolade für dia guti Verdauung

Jetzt
Frühjahrs -
Inspektion

Oelwecisel
Wir eiwaden
Ihren Wagen

in der
RitteistraBe
Autohaus

Fritz Ope
G m , b . H.

Moderner , gebr .

Kinderwagen
zu verkaufen .

Beiertheim ,
Breites » . «», II .

Klubgarnitur
(Plüsch ) 120 X .
Diplomat 55 M ,

Chaiselongue 28^ J,
Bücherschränke ,

Schränke , pol . und
Iveib . Waschkim « ,
und Nachti . , weiße
Eisen - u . Holzdett ,

Ttelcngarnitur .
Kästner , Möbelg .,
Douglasstraße A .

Wollte verreisen
in jeglichem Falle

Vorsorglich packt
'

ich die Koffer schon alle,
Nun aber quälen mich Zweifel und Reu '

,
Ob es nicht doch noch vernünftiger sei ,
Zu Hause zu bleiben bei Mütterchen Grün ,
Und mich zu stärken mit B i o c i t i n .
Fühle ein unwiderstehliches Rühren ,
Es einmal anders als sonst zu probieren .
Denn meine Nerven , mein Aussehn ist schlecht,
Biocitin aber rücket vieles zurecht.

Reise, wer Lust hat , ich bleibe zu Haus ,
Lüfte an Ufern der Heimat mich aus .
Wandern , will wandern mit Biocitin ,
Irgend wohin , irgend wohin .
Wie der Gedanke mich packt und entzückt .
Fühle mich halb und halb schon ganz erquickt .

SiOCiTilM
gert die Leistungsfähigkeit , verhilft zu erquickenderem
Schlaf , froherer Laune und besserem Aussehen

kräftigt die
Nerven , stei -

Soll 's ein schöner Tzppich sein ,

Präg dir „ Veith & Winkler " ein !

Ritterstraße 5

2fiettst
mit Rost , für 15JÜ
zu vks, Htimann ,
Brunnensir . Za, «V .

Gebrauchter

Kindetstuhl
billig zu verkaufen
Glümerftr . 5, II ,
recht « .

Kaliinenkoffer
mit Einsatz , neu¬
wertig . billig zu
verkaufen . Winter -
stufte 26. II . St ., I.

IÜVLCL fr &hCACCffit
Wer sich durchsetzen will , braucht dazu Nerven , gesunde »
starke Nerven . Oer Kraft- und Nervenverbrauch Ist heute
größer denn Je . Darum rechtzeitig für Kraffreserven sorgen :

QUICKmitLeiithfn für Herz und Nerven
Hockung M 0 30 —1,15/./- SpQrpocki/nq'M. 4: - ' in Apotheken urd D' oger c

gefthfaffen - guf gelaunt/
So sollten Sie erwachen , mit Frohsinn und mitLachen . Sorgen
Sie nur für ungestörten Schlaf . OHROPAX -Geräusdi -
• chützer im Ohr sind ihnen allezeit willige und billige
Helfer . 6 Paar weiche , formbare , oft zu benutzende Kugeln
nur RM 1,80 in Apotheken , Drogerien , Sanitätsgeschäften .
Herstellen Apotheker Max Ntgwtr , Potsdam

Sofa
mit 2 Sessel « ,

mod . Molellbezug ,
z. verkauf . Schober ,
Beiertheim .Allee 8 d

Küchenschrank
Küchentisch m . L >-
noleumbclag , Klei -
dertchrank u . groh .
Spiegel z . verlauf .

Leo » oldstr . <1, p !.
bei Früh .

Flugkäfig
90X 45, sowie Ein -
satzbauer , gut erh .,
bill . zu verkaufen .

Ratzel ,
Augartenftr . 73.

ferraf
vEyulaU £ i >]

i was ©* L
IbrdUcmE

1 Fflhrrad -
H« US

Kapitalien

Altangesehenes , nachweisbar gut rentierendes Unter -

nehmen der Lebeusmittelbranche mit Wertboll . Grund -

besitz, sucht nur aus Privathand

» on JIM 30 000 .— bis 50 000.—

welches an erster Stelle gesichert wird . Angebote u .

Nr . « 54024 an die Badische Presse .

Kinderwagen
fast neu zu ver -
kaufen .
« arl -D - lislestr . 13,

parterre , links .
lRheinslrandsiedlg . )

Volks-
Empfänger
neuwertig , zu verk .
Gottesaue rstr. 10 5

neu . Gr . 42, Hans ,
arbeit , und ein

Motorrad,Anzug
zu verkaufen .
Lamms » . 12, II .

KeuUew +r . 223
tu -Post und Hlrschjk •

foto -flpparat
( Rolleicord )

fast neu , preis » , z.
verkaufen .
Schwarzw »ldft .24, 4.

Ueberzählige
Gegenstände
finden rasch
einen Räuser

durch eine
Rleinan ;eige

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim
Hinscheiden meiner • innigstgeliebten Frau , sagen
wir allen Dank .
Ganz besonderen Dank dem H . Vikar Schulz für
seine tröstenden Worte , den Arbeitskameraden und
Kameradinnen der Fa . Junker & Ruh und den
Schwestern der Privatklinik Dr . Schönig , für die
liebevolle Pflege .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Willi Busch
Karlsruhe , 1 . Juli 1939.

it.
AuSwöetlse Sterbefälle

«Sa « Set«»», »»»» richte» »»» »»ch 8»nilie «a»( »tt «)

Aase « : Friedrich Rolle , 63 Jahre alt
Ettlingen : Maria Hotter
Freibnrg -St . Georgen : Berta Steiger , geb . Heim , 52 I .
Gernsbach : Karl Karcher , 17 )4 Jahre alt
Heidelberg : Gottlob Lutz
Lahr : Theodor Kaufmann , öS Jahre alt
Lörrach - Tnmringe « : Emma Ohm Sic , geb . Renkert ,

67 Jahre alt
Maximilians « » : Georg Treyer , Bürgermeister , 52 I .
Ussenburg : Franz K. Gehring , 66)4 Jahre alt

Josef Zinö , 78 Jahre alt
Pforzheim : Richard Scherl « , 33 Jahre alt
Billinge « : Gertrud Spathelf , geb . Schönthaler
Myhle « : Elisabeth Schäfer Ww ., geb . Grether , 62 I .

Trauerbriefe
liefert in sauberer Ausführung

die BadiscJie Presse

das neuartige JnseKten -
flbioehrmittvi. Cinfadtneinreiben
verschafft ungestörtentieiinS am
Aufenthalt im Freien undbewahrt
nachtr uor derlästigen Müclmplugc.

flasthen ■iu R/71 2 - >V»
allen besseren faehqes €häften

cvftm &ro. 6.H.B.k tnnti \ mir /

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

MltMluitze » der RSTAB . entnommen :

Jungmädel -Untergau 109. Alle Jung -

mädelführerwnen und Führerinnenan -

Wärterinnen des Jungmädelstandorlcs
Karlsruhe treten am Sonntag , den
2. Juli , um 19.20 Uhr , zur Reich ?»

ärztetagung vor der Ausstellungshalle
an . Kommando hat die IM .-Ring »

flihrerin Chlolilde Lang .

Picke !♦ Mitesser
und andere Kautunreinhcitcn beeinträch -
tigen Ihr gutes Aussehen . Das milde ,
kampferfreie Vitalento - Gesichtswasier rei -
nigt die täglich immer wieder von Schweiß
und Etaub verstopften Kautporen und be -
freit Ihr Gesicht von Pickeln und Mit -

essefN .>Ihr Antlitz atmet Frische und Rein -
heit , tzanz gleich, in welchem Alter . Spar -
sam und einfach : Nur ein Wattebäusch -
chen und wenige Tropfen
kampferfrei «« Ditalento-Gefichtswasser

Sommersprossen
Wer sie hat ,

doch : >
haben jetzt ihre „Blütezeit '
kann ein Lied davon siimen . And doch : man
kann sie jetzt sogar im Sommer wegbekom
men ! Vitalis -Bleich -Creme bleicht sie , wie
der Name sagt. Die braunen Flecken werden
Heller und immer Heller, und in etwa 14
Tagen sind sie . . . weg. Die Vitalis -Bleich -
Crem» lciht sich leicht verreiben und klebt
nicht. Schon Viele bekämpfen ihre Sommer -
sprossen erfolgreich mit
Vitali « -Metch>Creme , Jahrgang 1939

Vom hellsten Wangenrot bis zum dunllen
Sonnenbraunton , ganz nach Wunsch ; in
ea . 20 Minuten durch die weiße Vitalis -
Creme, oder sofort durch Vitalento -Bräu -
nungs -Creme.
Unschädlich, nicht schmierend , wetterfest .
Keiner merkt 's I Mit Vitalento - Gesichts -
wasser abzuwaschen. Verlangen Sie unent-
zeitliche Zusendung der Druckschriften über
zehn interessante Artikel von der bekannten

- Fabrik , Berlin . Lichterfelb «



Badische Prosse
55. Jahrgang WeflkamfifiM & Nmlwig & L Nummer 178 / Seile IS

Sonnlag , 2 . Juli 1939

Zweiter Tag des Reit- und
Prachtvoller Reitsport auf der Rüppurrer Rennwiese

Auch der zweite Tag öes Karlsruher Reit - und Fahr -
dirniers war wieder von bestem Turnierwetter begünstigt ,trotzdem es noch kurz vor Beginn nach Regen ausgesehenhatte . Ein kräftiger Wind ließ Sie Fahnen rings um denweiten Platz flattern und knattern . Freundlich schien die
helle Sommersonne über die Zuschauermenge , die sich auf der
geräumigen Tribüne auch am Samstagnachmittag sehr zahl -
reich eingefunden hatte, ' auch viele Auswärtige und Gäste ausder Schweiz waren zu sehen.

Das Turnier des Samstagnachmittags begann mit dem
Jagdspringen , Klasse L, um den Preis des Ober -
bürgermeisters der Gauhaupt st adt Karls -
ruhe , für das allein über 70 Pferde starteten . Schneidigund in bester Haltung wurden die Hindernisse genommen ,man sah nicht selten ganz hervorragende Sprünge in dieser
leichtesten Sprungklasse , trotzdem es sich hier um vorwiegend
ganz junge Pferde handelte . Einen sehr guten Eindruck hin -
terließ u . a . Wachtmeister Müller , der bekannte Karls -
rnher Wehrmachtsreiter , der auch am Aufbau des Turnier -
Platzes wesentlich beteiligt war . Dieses leichte Jagdspringenkonnte ^ -Scharführer Mayer - Oggersheim für sich ent -
scheiden : an die zweite und dritte Stelle kamen UnteroffizierBlumental , JR 34, Heilbronn , und Unteroffizier Treffinger ,JR . III Pforzheim . Leider kam es bei diesem Springen zueinem Sturz des Leutnants Freiherr von Schönau -Wehr ,der Reiter mußte verletzt ausscheiden . ^ - Scharführer Mayer -
Oggersheim , der eine der besten Zeiten geritten hatte , mußte
wegen eines technischen Fehlers leider ausscheiden . FräuleinF ra n ck - Ludwigsburg konnte wegen ihres schneidigen Stils
wieder sehr gefallen .

Es folgte nun die Dressurprüfung für Reitpferde ,Klasse L ( leichte Klasse) um den Preis des Komm an -
dierenden Generals öes V. Armeekorps , an
dem 39 Pferde teilnahmen . Es war ein prachtvolles Bild
wohldifziplinierter Pferdedrefsur , bei der schon ziemlich viel
von Pferd und Reiter verlangt wird , Aufgaben , die aber auchzeigen können , was bei planmäßiger Arbeit erreicht werdenkann . Als Sieger aus dieser schweren Konkurrenz gingenhervor : In der Klasse A Rittmeister Frhr . von Lüttwitz ,Kav .-Regt . 18 Stuttgart , und in der Klasse B, Preis der Fa .
Wolff & Sohn , U -Untersturmführer Maier - Ebingen .

Als nächste Programmnummer stieg der zweite Teil des
Jagdspringens Klasse L, Abteilung B , offen für alle
Pferde , um den Preis der Firma Raab -Karcher mit 32 Pfer -
den am Start . Bei Beginn dieser Turnierveranstaltung gingleider «in starker Regenschauer über den Platz nieder , der
jedoch die Vorführungen kaum zu beeinträchtigen vermochte,auch die Zuschauer hielten meist wacker im Regen aus . Ausdie ersten Plätze dieses schneidig und vorwiegend in gutemStil gerittenen Springens kamen Hauptwachtmeister Stöfs -
ler von S/R .R . 18 Stuttgart (0 Fehler , 82 Sek .), Arbeits¬
mann Hakenmüller und St .Wachtm . Friedrich .

Um den Wanderpreis des Reichs st atthalters und
Ganleiters von Baden ging das Jagdspringen ,
Klasse M , mit seinen erschwerten Hindernissen . Das mittlere

Jagdspringen zeigt die „erhöhte Mauer "
, den ,LZassergraben "

und andere knifflige Dinge , die sehr hohe Anforderungen an
Pferd und Reiter stellen . Dieses Springturnier verlief denn
auch sehr spannend , mit größter Aufmerksamkeit verfolgtendie Zuschauer die einzelnen Sprünge . Hauptwachtmeister
Stöffler startete nicht weniger als dreimal , beim zweitenmal
gab es einen Sturz , in dessen Folge der Reiter aufgeben
mußte . Hier konnte Hauptfeldwebel Fleig J .R . 109 Karls -
ruhe auf Perkeo besonders gefallen , er ritt die fabelhafte Zeit
von 99 Sekunden , auch Arbeitsmann Peter Hakenmüller
auf Lido zeigte für sein jugendliches Alter , eine ausgezeich¬
nete Leistung , ebenso Hitler -Junge Jürgen Hakenmüller auf
.Heidi , ein schneidiger junger Reiter . Der Platz um die Spitze
war das ganze Turnier durch heiß umkämpft . SS -Bewerber
Becker, St .Wachtm . Friedrich und Uffz . Seibel hatten ab-
wechselnd die besten Zeiten , Ussz . Seibel war fast bis zum
Schluß der einzige Reiter , der fehlerlos die vielen Hinder -
nisse passierte . Für seine fabelhafte Zeit erntete auch Herr
Röchling , Völklingen , reichen Beifall .

Sieger in diesem schwierigen und wirklich unerhört span-
nenden Springen und damit Gewinner öes Preises des
R e i ch s st a t t h a l t e r s blieb nach hartem Kampf SA -
Sturmhauptführer Fangmann auf Richthosen , der 0 Feh -
ler in der Zeit von 88 Sekunden aufzuweisen hatte , eine
reiterliche Leistung , die selbst bei stärkster Konkurrenz nicht zu
überbieten war . An die zweite Stelle kam Hauptwachtmeister
Stöffler , an die dritte Uffz. Seibel .

Den Abschluß des Samstag ^Turniers bildete ein ebenso
interessantes Jagdspringen in der mittleren Klasse um

Die Auto - Rennställe
Hauptträger des internationalen Automobil - RennsportS

sind die Rennmannschaften der Fahrzeugwerke oder doch solche,die irgendeinem Werk nahestehen . Der Kreis der Privat -
fahrer ist bei den hohen Kosten dieses Sports immer kleiner
geworden , so daß sich auch hier Interessengemeinschaften bil -
deten . Ausgesprochene Werkmannschaften unterhalten heutenur noch Daimler - Benz . Auto -Union , Talbot und Delage . Die
bekanntesten Rennwagenställe 1939 weisen ^ folgende Besetzungauf : Deutschland : Auto - Union !

" Nuvolari , Stuck ,Müller , Meier , Hasse, Bigalke : Mercedes - Benz : Lang ,Caracciola , v . Brauchitsch , Hartmann , Bäumer , Brendel ;
Süddeutsche Renngemeinschaft (Maserati ) : Gollin ,Troeltzsch, Iva , Tipper . »

Italien : Alsa Corse lAlfa Romeo ) : Dr . Farina ,Pintacuda , Severi , Righetti , Tadini . Biondetti , Aldrighetti ?
Maserati : Luigi Villoresi , Graf Trossi , Rocco , Cortefe ?Souderia Ambrosiana (Maserati ) : Tarufsi . Ruggeri ,Eastelbarco , Capelli, ' Scuderia Torino (Maserati ) :
Balestrero , Ghersi , Teagno . Brezzi , Pietsch (Teutschland ) . Hug
(Schweiz ) .

Frankreich : Eeurie O ' Reilly - Schell (Dela -
haye ) : Dreysus , Raph : Eeurie de France (Delahaye ) :
Paul , Ehaboud . Contet : T a l b o t : Etancelin . Le Begue . Car -
riere , Morel, - Delage : G . Monneret , Gerard , W . S .
Whatney .

den Preis des Generalarbeitsführers Baden ,
an dem 38 Pferde teilnahmen .

Dem Turnier wohnten wohl an die 3000 Zuschauer bei,
eine Zahl , die bei den Turnierveranstaltungen des heutigen
Sonntags noch wesentlich überschritten werden dürfte Unter
den zahlreichen Ehrengästen bemerkte man den Vertreter des
Reichsführers ff , ^ - Oberführer Beck , sowie Oberbürger -
meister Dr . Hüssy . R.

Nenner Henkel unter
-V

Klarer Dreisatzsieg gegen den Franzosen Brugnon

Das internationale Tennisturnier in Wimbledon brachte
am Freitag einen schönen deutschen Erfolg . Heinrich Henkel
kämpfte auf dem Hauptplatz mit Jacques Brugnon um den
Eintritt unter die letzten „Acht " und bezwang hierbei den
Franzosen ganz klar in drei Sätzen 6 :1, 6 : 3, 6 :». Brugnon ,der bekanntlich am Tage zuvor den Italiener de Stefani
ausgeschaltet hatte , war trotz seiner 44 Jahre ein keines¬
wegs zu unterschätzender Gegner . Henkel befand sich aber
in so blendender Form und Spiellaune , daß der Franzose
nur ganze vier Spiele machen konnte .

Doch noch Hedwig Haß
Grobdeutsche Meisterschaften int Fechte «

Der deutschen Meisterin im Frauen -Florettsechten Hedwig
Haß (FC Offenbach ) hatte man nach ihrem schlechten Ab-
schneiden bei den ersten Kämpfen zur großdeutschen Meister -
schaft in Wuppertal nur wenig Aussichten auf eine Wieder -
erringung des Titels gegeben . Aber auch Ellen Preiß (Wien )

Vierier Wettkampfabend der Leichtathleten
Man kann nicht gerade sagen , daß dieser vierte Wettkampf -

abend durch das Wetter begünstigt war . Gewitterdrohenöe
Wolken , die sich kräftig entluden und den Beginn verzö -
gerten , konnten aber trotzdem den Gang der Veranstaltung
nur unwesentlich stören . Es war eine weiter « Wettkampf -
gelegenheit der Leichtathleten , die vor allem von der Jugend
dankbar wahrgenommen wurde . Bei den Männern holte sich
Schmidt -Turnersch . Durlach die 300 und 800 Meter sicher
vor Keller - MTV bezw . Weiner - FC Phönix . Als Ochs-
MTB über die 1000 Meter Ernst machte, kam er sofort vom
Felde frei und konnte in 2.40,8 Min . deutlich vor Schnell -
Postsport gewinnen . Beim Stabhochsprung kamen die Ju -
gendlichen Nonnenmacher und Walch -Reichsbahn genau so
hoch wie der Senior Keller -MTV . Alle örei begnügten sich
mit 2,80 Meter . Leistnngsmäßig schnitten die Frauen am
besten ab . Eine ganze Anzahl Mädels versuchten sich einmal
aus der 200- Meter - Strecke . Schneider - KFV bekam dies am
besten, sie war mit 28,4 vor Hettel - Postfport mit 28,9 Sek .
Der Hochsprung sah die veranlagte Schilling - MTV sehr leicht

mit 1,44 Meter siegen , eine Leistung , die auch zur Gaumei -
sterschast genügte . Schade , daß sich beim Kamps um den zwei -
ten Platz , den Hettel - Postsport mit 1,34 errang , Hautmann -
Phönix verletzte . Im Diskuswersen kam Unbescheid-MTV
nicht auf ihre gewohnte Leistung , sie warf jedoch immer noch
30,2«Mtr . und blieb damit vor Stösser - Phönix . Beim Kugel -
stoßen schaffte Unbefcheid MTV 11,13 Meter , während sich
Sieb ^n - KFV mit 10,68 Meter recht beständig zeigte . Bei der
Jugend war über 300 Meter Klasse A Friedrich - MTV der
Schnellste in guter Zeit , über 1200 dagegen gewann Ulrich -
Postsport recht sicher vor Karrow -Reichsbahn , der noch im
Ziel Kretz- Postsport abfangen konnte . Im Springen kam
Buhlinger -Reichsbahn am weitesten , 6,03 Meter sind bei
diesem Wetter recht gut . Zwei Vorderplätze erreichte der
KTV im Diskuswersen , wo Wurm mit 35,63 Meter vor
Krauth mit 31,36 Meter siegreich blieb . Bester B -Jugend -
licher war Schurt - Postfport , der 300 Meter und Weitsprung
gewann , und im Diskus Dritter wurde . Bei den alten Her -
ren teilten sich Traub -Turnerfch . Durlach — 100 Meter —
Hurst -KFB — Weitsprung und Kreisfachwart Kamuf — im
Diskuswerfen in die Siege . CMZ . .

wurde von Hedwig Haß mit 4 : 0 geschlagen, und da Lil »
Deutzer im weiteren Verlauf noch zwei Niederlagen hin -
nehmen mußte , kam es zwischen Hedwig Haß und der Wie -
nerin Ellen Preiß , die beide je 6 Siege erreicht hatten , zu
einem Stichkampf um die höchste Krone . Trotz einer 2 : 0-
Führung der Wienerin konnte Hedwig Hätz über 3 :2 den
entscheidenden Gang noch 4 :3 für sich entscheiden und sich da-
mit den deutschen Meistertitel für ein weiteres Jahr sichern.

Siadtelf Kassel — Vienna Wien 1 : 4
Nach ihrem Start in Darmstadt gastierte die Fußballelf

von Vienna Wien am Freitagabend in Kassel und spielte
vor S000 Zuschauern gegen eine Stadtmannschaft . Die Wie -
ner waren technisch klar überlegen und siegten verdient mit
4 : 1 Toren . In der ersten Hälfte konnte die starke Kasseler
Abwehr den Ansturm der Wiener Fünferreihe abwehren ,
war aber dann zu stark überlastet , so daß die Wiener ihre
Ueberlegenheit auch in Toren klar ausdrückten . Nach dem
Führungstreffer des Wiener Halblinken Hanke in der 24.
Minute glich Kassels Rechtsaußen Wicke sieben Minuten spä-
ter aus . Nach dem Wechsel war Hanke noch zweimal er-
folgreich , und Mittelstürmer Gschweidl krönte einen Allein -
gang mit dem vierten Treffer .

Richard Seamans leiste Fahrt
In der Ldndoner Allerheiligen -Kirche fand am Freitag

zu Ehren des auf so tragische Weise im Großen Automobil -
Preis von Belgien verunglückten Rennfahrers Richard Sea -
man ein Trauergottesdienst statt , an dem bekannte Persön -
lichkeiten des deutschen und englischen Automobilsports teil -
nahmen . Seine engsten Kameraden aus der Mercedes - Benz »
Rennmannschaft , Europameister Rudolf Caracciola , Her -
mann Lang , Manfred v. Brauchitsch und Rennleiter Neu -
bauer , waren erschienen , aus dem englischen Rennfahrer -
lager gaben dem so früh Verstorbenen Weltrekordmann Cpt .
Eyston , Major Gardner und Earl Howe daI letzte Geleit .
Auf dem Ehrenfriedhof in Putney wurden die sterblichen
Ueberreste Seamans beigesetzt. Im Namen des Führers
legte Stellvertretender Botschaftsrat v . Selltzam einen Kranz
nieder , und Caracciola überbrachte die Blumenspende von
Korpsführer Hühnlein .

Rüppurrer Reit- und Fahrtuinier . Links : Die dichtbeselzte Zuschauertribüne . Rechts : Sprung über die Mauer . Aufn : schreib«
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6L Fortsetzung.
„Lassen Sie es ihn nur wissen !" drängte Taisy . „Geben

Sie mir ein einziges Wort für ihn . « in Wort , das er » er -
steht ! Und — vertrauen Sie ihm . Muriel !"

„Wird er nicht darüber — lachen ?" sragte Muriel zaghast .
„Nein , gereift nicht !" versicherte Taisy . „Nick lacht nie

über heilige Tinge ."
Heiße Röte stieg Muriel ins Gesicht, und sie sagte mit

fester Stimme : „So sagen Sie ihm von mir , daft die Liebe
alles überwindet — und daft wir ihrem Rufe folgen müssen."

5 0. Kapitel .

Muriels Besuch übte den günstigsten Einfluß auf Taisy
aus , die sich in der nächsten Zeit körperlich und seelisch über -
raschend schnell erholte . Zuweilen kam sogar schon wieder
ihre frühere lebhafte Natur zum Durchbruch .

,SU haben Wunder an meiner Frau getan , Fräulein
Roscoo "

. sagte Will oft . Obgleich Muriel jedes Verdienst
bescheiden ablehnte , freute sie sich doch darüber . Sie fühlte
sich so unsagHar glücklich hier , gerade als habe tief in ihrem
Herzen ein Vöglein sein Lied angestimmt . Gern wäre sie
noch lange geblieben , doch ein Brief Lady Bassetts an Taisy
machte dem Beisammensein ein unerwartetes Ende .

„Wir müssen Sie leider ziehen lassen , Muriel "
, sagte

Taisy , den Brief in der Hand . „Lady Bassett wünscht drin -
gend Ihre Rückkehr . Im Palast scheint ein grofter Staats -
ball stattfinden zu sollen , wozu der Rajah alle Würden -
träger eingeladen hat . Sie meint , solch eine großartige Fest -
lichkeit Surfe ihr .liebes Kind ' nicht versäumen . Sie deutet
an , daß etwas für Sie Wichtiges davon abhängt , Muriel ,
und es unverantwortlich selbstsüchtig von mir sein würde ,
wenn ich Sie dieser besonderen Gelegenheit berauben wollte ."

„Mir hat Sir Reginald darüber geschrieben"
, erwiderte

Muriel , „wahrscheinlich aus Lady Bassetts Veranlassung .
Warum sie mich haben will , ist mir unverständlich , denn
wenn ich dort bin . fragt sie nie viel nach mir . Ich sehe also
gar nicht ein , weshalb ich hingehen sollte . Ueberdies , ich bin
doch mündig und unabhängig .

"
Ein zärtliches Lächeln umspielte Taisys Lippen . „Ich

würde Ihnen aber raten , hinzugehen "
, sagte sie bedeutsam .

„Warum ?"
„Weil es besser für Sie ist " , erklärte Taisy . „Ich habe

ja sowieso nie erwartet , daß Sie bis zur Regenzeit hier -
bleiben würden ? es wäre also nur eine Woche Unterschied .
Ich werde Sie natürlich grenzenlos vermissen , möchte Sie
aber , nachdem Sie mir wieder auf die Beine geholfen haben ,
doch nicht länger hier zurückhalten . Im Winter kommen Sie
dann wieder zu uns . Wir wollen Weihnachten zusammen
feiern und recht vergnügt sein , nicht wahr , Will ?" wandte sie
sich diesem zu , der gerade eintrat .

Will stutzte einen Augenblick , als habe er nicht recht ge -
hört : dann aber legte er seine Hand mit unendlicher Zärt -
lichkeit auf ihre Schulter .

„Gewiß !" stimmte er freudig zu . „Es soll eine rechte
Jubelfeier werden mit so viel guten Freunden , wie wir nur
auftreiben können . Und Sie , Fräulein Roscoo , müssen vor
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allen anderen dabei sein. Bergessen Sie es nicht ! Taisy und
ich erwarten Sie ganz bestimmt zu Weihnachten !"

Zwei Tage später befand sich Muriel auf der Rückreise
nach Ghawalkhand . Eine entsetzliche Schwüle brütete über
der Ebene, ' die Hitze steigerte sich bis zu einem so unerträg -
lichen Grade , daß Muriel mehrmals einer Ohnmacht nahe
war . Aber Will war bei ihr und umgab sie mit liebevollster
Fürsorge .

Ein paar Meilen vor Ghawalkhand erwartete Sir Re -
ginald selbst sein Mündel . Muriel verabschiedete sich von
Will Grave mit dem Versprechen , am Schluß des Jahres
wiederzukommen .

Sir Reginald erzählte Muriel . Lady Bassett sei sehr
nervös , weil wieder eine leichte Gärung unter den Ein -
geborenen herrsche .

Als sie die Residentur erreichten , war sie nicht zu Hause ,
so daß Muriel sich gleich zur Ruhe begeben konnte . Sie schlief
sofort ein , doch Lady Bassett weckte sie bald wieder auf . weil
sie sie durchaus begrüßen wollte . Sie fand , daß sie blaß und
elend aussähe .

„Ich hoffe , bis übermorgen werden Sie sich erholt haben ",
sagte sie mit ihrem gezwungenen Lächeln . „Ter Ball des
Rajah wird ein wahres Märchen aus Tausendundeiner
Nacht werden . Natürlich ist Herr Fräser der Organisator
des Festes . Uebrigens fürchtete ich schon , Herr Fräser inter -
essierte sich für die zweite Tochter von Sir Egerton . Aber
es wird nichts dahinter sein . Er wäre eine so ausgezeichnete
Partie sür Sie , liebe Muriel . Schade , daß Sie älter aus -
sehen , als Sie sind . Sie müssen auf Ihre Versorgung be -
dacht sein ."

Bei diesen Worten richtete Muriel sich jäh in die Höhe.
In schroffem Tone erwiderte sie , ihretwegen möge sich Herr
Fräser ruhig um Fräulein Egerton bemühen. Sie wünschte
nur , Lady Bassett ließe sie jetzt in Ruhe : aber diese tat ihr
nicht den Gefallen . Sie wollte durchaus noch wissen, ob die
arme Taisy Grave den tragischen Tod ihres Vetters über -
wunden habe . Es sei ihr immer vorgekommen , als bestehe
eine unglückliche Neigung zwischen den beiden .

Muriel sagte nur . es ginge Taisy besser. Sie habe ihr
versprochen , Weihnachten bei ihr zu verleben .

Lady Bassett schüttelte mißbilligend den Kopf über diese
Absicht . Das wäre dock ein zu übereiltes Versprechen ge-
wesen . Was könnte nicht alles bis Weihnachten geschehen !
. .Haben Sie übrigens schon gehört , was man sich über Herrn
Rateliss erzählt ?" fragte sie plötzlich.

„Ueber Herrn Ratcliff ?" Eine namenlose Angst hatte
Muriel gepackt.

„Merkwürdig , daß Sie es nicht gehört haben !" sagte Lady
Bassett verwundert . „Ich glaubte , Sie ständen mit seinen
Verwandten in Briefwechsel . Aber vielleicht wissen die es
auch nicht . Es ist etwas ganz Unerhörtes und dazu unwider -
ruflich . Doch es paßt zu ihm . Er hotte ja immer etwas
Abnormes . Unheimliches an sich."

„Was ist denn mit ihm ?" drängte Muriel , sich zur Ruhe
zwingend , obgleich ihr war , als müsse sie ersticken.

„Mein liebes Kind "
, sagte Lady Bassett . „denken Sie , er

ist in ein Buddhistenkloster in Tibet eingetreten !" Um ihre
Lippen blieb ein Lächeln stehen.

Muriels Herz war wie von einem Dolchstoß getroffen .
Sie starrte mit ausdruckslosen Augen ins Leere .

Lady Bassett war zur Tür gegangen und wollte schon das
Zimmer verlassen , da entrang es sich Muriels gequälter
Brust : „Wer hat Ihnen das gesagt ?"

„Man sprach allgemein darüber "
, antwortete sie gleich-

mütig . „Es ist ein offenes Geheimnis . Ich glaube , mir hat
es Hauptmann Grafham erzählt , als er aus Peschawar
zurückkam . Auch Oberst Eathcart sprach heute nachmittag im
Klub mit Herrn Fräser darüber . So , nun schlafen Sie , da -
mit Sie wieder frisch aussehen . Mit einem so müden Gesicht
kann ich Sie unmöglich auf den Ball des Rajah führen !"

Mit einem nachsichtigen Lächeln rauschte Lady Bassett
hinaus . Stumm , regungslos , starren Blickes schaute Muriel
ihr nach.

Das also war der Grund , weshalb Nick ihre Botschaft
nicht beantwortet hatte ! Zu spät hatte sie die Hand nach ihm
ausgestreckt ! Sie stand vor der verschlossenen Pforte ihres
Paradieses !

Und immer und immer wieder glaubte sie Nicks leiden -
schaftliche Worte zu hören : „Ihr ganzes Leben hindurch wer -
den Sie daran denken , daß es in Ihrer Hand lag , mich an -
zunehmen oder abzuweisen ! Sie begehrten mich , dennoch
zogen Sie es vor , mich von sich zu stoßen !"

Noch nie hatte die Erinnerung an diese Worte ihr solche
Qualen bereitet wie in dieser Stunde , in der ihre letzte
Hoffnung vernichtet wurde .

21 . Kapitel .
Bis zum Abend des Staatsballes verließ Muriel kaum

ihr Zimmer , übergroße Müdigkeit vorschützend. Am liebsten
wäre sie dem Fest ferngeblieben , allein .das war nicht mög-
lich : man wußte , daß sie nur deshalb nach Ghawalkhand
zurückgekehrt war .

Da sie erst kürzlich die Trauer um ihren Vater abgelegt
hatte , trug sie nur ein einfaches weißes Kleid . Keine Spur
von Farbe war in ihrem Gesicht , dessen Blässe durch ihr
nachtschwarzes Haar noch betont wurde . In ihren dunklen
Augen stand ein gleichgültiger , fast apathischer Zug .

Als Muriel mit Sir Reginald und Lady Bassett durch
das Tor des Regierungsgebäudes fuhr , streifte ihr Blick den
alten Bettler , der zusammengekauert auf seinem gewohnten
Platz saß . Er verneigte sich tief vor ihr , allein sie hatte kein
Geld bei sich,' auch würde sie es jetzt unter Lady Bassetts
mißbilligenden Blicken nicht gewagt haben , ihm ein Almosen
zu reichen .

Der glänzende , in märchenhafter Farbenpracht strahlende
Ballsaal , den sie betraten , glich einem Zaubergarten voll
herrlichster Blumen . Europäische und indische Kleidung
mischte sich bunt durcheinander . Rauschende Musik übertönte
das Lachen und Plaudern der fröhlichen Menschenmenge .

„Ah ! Endlich !" begrüßte Bobby Fräser Muriel und be -
trachtete sie mit sichtlichem Wohlgefallen . „Fräulein Roscoo ,
Sie sind wirklich die Königin des Festes ! Schade , daß kein
König in der Nähe ist ! Oder vielleicht doch ? Wollen Sie mir
einen Tanz gewähren ? Einen Walzer habe ich leider nicht
mehr frei , aber wir könnten ja ein bißchen plaudern . Ich
habe schon ein ungestörtes Plätzchen reserviert , denn ich
möchte Sie so gern sprechen. Also der fünfte Tanz ! Auf
Wiedersehen !"

Er winkte noch einmal mit der Hand und verschwand in
der Menge . Muriel blieb unter dem Eindruck zurück, daß er
ihr etwas Wichtiges mitzuteilen habe . Was mochte das sein ?
Sie sah in Bobby Fräsers Verhalten , im Gegensatz zu Lady
Bassett , nichts weiter als freundliche Zuneigung .

lFortietzung folgt .)
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Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung .

Tie ftiran Gebr . Bachert in Karl ?-
ruhe hat um gewerbepolizeiliche Ge<
nehmigung zur Beilegung ihrer Gie -
kerei von dem Anwesen Liststr . 3 in
das Anwesen der früheren Maschinen ,
baugesellschaft Waiistr . Z in Karls -
ruhe und zur Erstellung eine? weite -
ren Kupolofens daselbst nachgesucht.

Etwaige Einwendungen gegen das
Unternehmen sind innerhalb 14 Tagen
i>™ Tage des Erscheinenz dieser Be -
kanntmachung an gerechnet , schriftlich
oder zu Protokoll beim Herrn Oberr
bürgermeister hier vorzubringen , wi>
drigcnfallz alle nicht auf vrivairecht -
lichen Titeln beruhenden Einwendung
gen als ' versäumt gelten .

Der Vlan liegt während der Htägi <
gen Einspruchsfrist beim Polizeipräsi
dium — Zimmer Nr . 48 — und beim
Herrn Oberbürgermeister der Stast
Karlsruhe — Zimmer l2S — zur Ein
ficht offen .

Karlsruhe . 22 . Juni 1939.
Ter Polizeipräsident .

Bekanntmachung .

Ter DekirkSrat Karlsruhe hat mit
Enttckilietzung vom 31 . Mai 1939 die
Aufhebung u . Neufestlegung der Bau
und stratzenfluchten zwischen der
Karl -Wilhelmstratze und Friedhof in
Karlsruhe entsprechend dem Antrag
der Stadt Karlsruhe vom 27 . Olto -
ber 1933 und - nach Maßgabe der vor
gelegten Pläne und Bes» reibungen
gemäft SS 3 und 5 des bad . Orts
ftraftengeictzes für festgestellt erklärt .

Das Nähere ergibt sich aus den
Plänen , die neben dem Verzeichnis
der beteiligten Grundeigentümer 14
Tage lang , vom Tage , der Nerössent -
lichung der Bekanntmachung an ge
rechnet , auf der Kanzlei des Stadt -
erweiterungsbllros , Abt . IIa . in Karl ! ,
ruhe . Zähringerstr . 100 . 4. Stock, zur
Einsicht aufliegen .

Karlsruhe , 26 . Juni 1939 .
Ter Polizeipräsident .
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Vittingen .
Sefanntmachung .

Am Dienstag , den 4. Juli 1939
wird an der Kreuzung der Reichsstr ,
Nr . ZZ Ofsenburg — Singen mit der
Bahnlinie Marbach — Bad Dürkheim
bei Dürrheim eine selbsttätige Warn -
lichtanlage in Betrieb genommen .

Die Warnlichtanlage regelt den Ver -
kehr durch BlinklichN

Meitze ? Bltnllicht bedeutet , datz
der Bahnübergang sür den Bertebr
frei ist , rotes Blinklicht zeigt an , daß
sich ein Zug nähert , datz also die
Stratzenbenützer zu halten haben . Um
auch den Farbenuntüchtigen den Far -
benwechlel »rkenullich zu machen, ist

d>ie Einrichtung getrosfen , dah die
roten Lichter etwa doppelt so schnell
blinlen wie die weißen .

Nach der Inbetriebnahme der
Warnlichtanlage wird der Uebergang
von den Zügen mit voller Geschwind
digkeit befahren . Die bisher vorge .
schrieben- Ermäßigung der Gefchwin
digleit auf 15 km/h fällt weg . Läute
und Pfeifsignale werden nicht mehr pe
geben . Der Uebergang wird vom Tage
der Inbetriebnahme der Warnlichtan -
läge an auf die Dauer von 1« Tagen
noch durch einen Wärter bewacht
werden . Nach Ablauf dieser Zeit wird
der Wärter wieder zurückgezogen .

Deutsche Reichsbahn
Reich - d- hrchelriehsast BUlisgen .

beim Fachmann

Tudt . Farbenhaus Lupoid
Ecke Körner - und Sofienstraße
and Mühlburg , Rheinstraße 36a

Eräeßfmid)-
vonHerzen..
mftScfynerzen *

Aber das sind wohl nur »» >»»
Hühneraugenschmerzen ,
die werde ich ihm schon mit
„ lobewohl " vertreiben .

Lebewohl liegen Hühneraugen und Horn «
haut . Blechdose (8 Pflaster ) 65 Pfg . In
Apotheken and Drogerien.



der Liebling der Welt
in einem ihrer schönsten Filme

Lockenköpfchen
Frohe Stunden für jung und alt !

Beginn : 4 .00 , 6 .00 , 8 .30 Uhr
Jugendliche zugelassen

2 . Woche verlängert 8
Danielle Darrieux und John Loder in

If 9t 19 dle ungekrönte
■W1JCI Kaiserin
Ein Film voll bittersüßer Tragik ,
aer das Publikum begeistert .
Heute : 4 .00 , 6 .00 , 8 . 30 Uhr .

Ein Film vo 'ler Humor , Witz
und Spannung

ins ui11
Tibor v . Halmay , Rolf Wanka

Lizzi Holzschuh u . a .
Beginn : 4 .U0 , 6 .10. 8 .30 Uhr

Jugendliche zugelassen .

Omnibus - Gesellschafts¬
und Sonderfahrten

Montag , 3. Auli 1939 , Abfahrt 14 Uhr : Bergschmiedeüber Marxzell . RM . 1.50
Dienstag , 4. Juli 1939 . Abfahrt 14 Uhr : Dobel —

Wildbad — Neuenbürg — Pforzheim — Auto¬
bahn RM . 3.50

Mittwoch , 5. Juli 1939 , Abfahrt S Uhr : Kehl —
Strasburg - (500 -Jahr -Feier in Straßburg ) . Paf ;
notwendig , Visum wird besorgt , RM . 4.59

Mittwoch , 5. Zu« 1939 , Abfahrt 8 Uhr : Herrenalb —
Gernsbach — Baiersbronn — Mitteltal — Sand— Baden -Baden , mit Mittagessen . RM . 6.—

Donnerstag , 6. Juli 1939 , Abfahrt 8 Uhr : Stuttgart— Reichsgartenfchau . Eintrittskarten ?ur Garten -
fchau werden besorgt , RM , 4.59

Donnerstag , 6. Juli 1939, Abfahrt 14 Uhr : Baden -
Baden — Sand — Hohritt — Sasbachwaldsn .

RM , 3.90
Freitag , 7. Juli 1939 , Abfahrt 14 Uhr : Rote Lache

übers Murgtal , . RM . 3.30
Samstag , 8. Juli 1939 , Abfahrt 14 Uhr : Kandel —

Bergzabern — Trifels — Landau , RM . 3 50
Sonntag , 9. Juli 1939 , Abfahrt 8 Uhr : Heilbronn— Neckartal — Heidelberg — mit Mittagessen

RM . 7,50
Ferien - und Urlaubs - Fahrten
11.—13. Juli 1939 , ( 3 Tage ) . Abfahrt 8 Uhr : Eine

grobe Rhein -Mofelfahrt mit Dampferfahrt Aß-
mannshaufen — Koblenz . RM . 44.—

18.- 21. Juli 1939, (4 Tage ) , Abfahrt 7.30 Uhr :
Sudetenland — Nürnberg — Marienbad —
Karlsbad — Eger — Bayreuth — Wurzburg .

RM 59
22.- 23. Juli 1939 , ( 2 Tage ) , Grober Preis von

Deutschland : Nürburgring . RM . 14.—
25 .- 29. Juli 1939 , ( 5 Tage ) , Grobe Schwarzwald ,

tour mit Ztägigem Aufenthalt am Schluchsee.
RM . 55.—

Abfahrt jeden Montag >/»8 Uhr nach:
Lberharmersbach ( Schwarzwald ).
7-tägiger Aufenthalt . RM . 47.—

14-tügiger Aufenthalt . RM . 88.—
Nesselwang ( Oberbahern ) mit Ausflugsfahrten
und Dauer -Aufenthalt .
Die Preise meiner Ferien - und Urlaubsfahrten
verstehen sich jeweils mit bester Unterkunft und
Verpflegung .
Ueber meine weiteren Ferien - und Auslandsfahrten
verlangen Sie bitte meine Prospekte .
Omnibus - Reiseverkehr

Hannherz , Karlsruhe
Kaiserstrnst- 172, Tel. 1287/88

« nd Reisebüro Karlsruhe , Kaiserstraße 124 b

Badisches
Staatstheater

Sonntag ,
den 2. Juli 1939.

Nachmittags
Außer Miete

Zum letzten Male

Paganini
Operette v . Sehnt
Dirigent : Spelz .

Regie : Wildhagen .
Mitwirkende .

Brühl a . G .,
de Freitas ,

Greif . Kalnbach ,
Kiefer , Köhler ,

Mathias , Prüter ,
Ramponi ,
Schupp .

Anfang 15 Uhr
Eude 18 Uhr .

Preise :
0.55—2.55 MM

Dienstag , 4. Juli .
Abschiedsvorstellung

Kammersängerin
Vilma Fichtmüller

Tosca .

m
u.gebraucht

gfirat 2ahlgsbd .
N*iar. Brcnncckc
■« llt, HlHovcr

Wäscherei -
Maschinenfabrik

Immobilien
Hochmoderne

Villa
in Rüppurr , frei ,
stehend, ruhige
Lage. 7 ger . gim »
mer, Terrasse , ein
gericht.Bad , Warm -

wasserheizung usw.
zu RM . 34 000 . -
zu verkaufen .

August Schmitt
HhpotHeken/Häuser ,

Hirfchstr . 43.
Fernfpr . 2117.

Dos groste Speziolhous für Alle !

Xchncvcr
I NHWIILV BROHM

Möbel - Betten Teppiche Gardinen

Wilhelmstr^ am Werderplatz • Wilhelmstr . 57

. . . jeden Tag hören wir _ d ;e,.
große Auswahl

Abends

Th . -Gem . 301—400
Abschiedsvorstellung
Kammersängerin

Hedwig Hilteugaß .

( armen
Oper v . Bizet .

Dirigent : KeUborth.
Regie : Wildhagen

Mitwirkende :
Blank , Herrmann ,
Hillengab , Wächter,
Grötzinger , Harlan ,Kali >bach , Kiefer ,
Ramponi , Sllioepf -

lin . Strack.
Anfang 19,30 Uhr

Ende 23 Uhr
Preise :

0,95—5,75

Preise

so vorteilhaft !
Auch Sie sollten sich hiervon überzeugen

bevor die kaufen I

WaifeeRestaurant
1
Vogelsang

Mit dem heutigen Tage haben wir das Kaffee - Restaurant

Vogelsang übernommen . Es ist unser Bestreben , die

verehrte Kundschaft von Ettlingen , Karlsruhe und Um¬

gebung in jeder Hinsidit zufriedenstellend zu bedienen .
Zum Aussdiank kommt ff . Huttenkreuz - Bier .
Es wird jedem eine Freude machen , uns einmal zu besuchen .

Johann Schuttes und Frau

für die moderne
Raumgestaltung
in verschiedenen Ausführungen

6ummi - Stiefel / Regenschutz -

Pelerinen / Regen - Jacken und
- Mäntel / Diaphragma - Pumpen /
Motorpumpen / Spiralsauge¬
schläuche / Druckschläuche /
Preßluftschläuche / Baubedarf

großes Lager

Fraiiz Krllper . Saarbriicken 3
Telefon 26431 +

Mitarbeiter , welche bei Baufirmen

gut eingeführt sind , angenehm .

f H
I GROH ,

onig
Leopoldstraße 20 . Tel . 18591

^aufgesucht

Kunstmaler!
Ich suche zu kaufen :

1 Feldstuhl , Zchönleber -Kaste» oder
ähnl ., Klapprahmcn . Angebote unter
Nr . 5723 m dl« Badisch« Presse erb .

Kapitalien

Wir kaufen laufend

Hypotheken
Grundschuldenus

und erbitten Angebote .

H a i I & S a u r
Hyp .- Verm .

Stuttgart -0,Neckarstr .24
Ruf 26217

RM .
100000.-

werden in Teilbeträgen
auf Alt - und Neubauten

ohne Vorkosten ausgeliehen .

H a i I & Savr
Hyp .-Verm .

Stuttgart -O , Neckarstr .24
Ruf 26217

Der Weg zu uns lohnt sich Immer .

Dos große Spe/iolhau ? für Alle !

SchncviT
INH - WILLY BROHM

Möbel - ßctten Tcppiche - Gardinen

WiIhelmstr . 3 5, am Werderpl atz • Wilhelmstr . 57

Keirats - Gesuche
Kufqfz {

Doktor med. , 40 Jahre , schlanke , sportl .
Erscheinung , gewinnend , herzl . Wesen,
sehr gute Praxis , in idyllisch schönem
ganzjährig . Badeort , bei gutem Ein -
kommen , keinerlei Sorgen , kultiviertes
Heim, sucht , da beruft , stark tätig , ba >.
dige Neigungsehe mit gesunder ,
fraulich und mütterlich empfindender
Kameradin , Interesse für ärztlichen Be-
ruf . bereit , eine aufrichtige Ehegemein -
schaft aus Vertrauen und gegenseitig ,
verstehen auszubauen . Anfragen wer -
den streng diskret beantwortet .

Frau Irmgard Schmitz,
Berlin -Eharlottenburg , Drohsenstr . 17.

Vornehme Eheanbahnung , streng
individuelle Berqtung .

( Die gute
ist Ihr Wunsch . Sie können ihn rasch und zuver «lass .g .n unserem großen , gediegenen Kreiseernsthaft Ehewilliger in völlig einwandfreier ,diskreter Form verwirklichen . 36 seit , bebild .nett als Brief unverb . gegen 60 Pfg . (in Marken *

Burg - Union 5,^ ~arM
Schließt . 107 J

Herzenswunsch !
Selbständ . Fabrikant , 29 I ., led ., gtoft ,männl .-shmp ., mit 15 000 Mk. Einkorn,
u . Vermög . , Autofahrer , Herzensgeb ., !
ein froh ., aufr . Kamerad , wü . heimisch.
Eheglück. Nicht Vermögen , sond. innige j
Neigung entscheid, allein . Näh . unter
1250 dch. Erich Möller , Wiesbaden ,
Walramftr . 8, I , ( Ehemittler ) .

Frl . lWaise ) v. Lande , 1,65 m gros;, ■
dunkelblond , nette Erscheing. , tllckitig
im Hanshalt , in . Aussteuer u . 15 000 1
bis 20 000 M Vermög ., sucht mangels j
Gelegenh . die Belanntsch . eines nette »
Herrn in sich. Stellung zw. späterer

Beirat .
Angeb . n . Nr . 5722 an d . Bad . Presse

HEIRAT — EINHEIRAT
vermittelt sllr Damen u . Herren s. I . m .
gut . Erfolg : Vermittlungsdienst Berta
i!«ib , Offenburg , Glaserstr . 5. / Sprech. »
stunden tägl . ( a . Sonntags ) v . 10- 16 U .

Junge vsme
aus gut . Jam ., 20 I ., Halbwaise , NN.
abhäng . , mit 35 000 Mk. eig . Vermög .,
hübsche , gepfl . Erschg. . heiler , intellig . '
u . kameradschasll . , ersehnt Neig .-Ehe ^
mit gebild . , gereift . Manne . Näb . unt .
4150 dch. Erich Möller , Wiesbaden ,
Walramstr . 8, I , <Ehemittler ) .

Das große Spezialhous für Alle !

Sdincvcr
Möbel - Be44en Teppiche Gardinen

Kaufgesuche
Klein . Bücher '
schränkchen

mit Glastüre , zu
kaufen gesucht. An -
geböte mit Preis
unter Nr . 5721 a .
die Bad . Presse .

Kindersportwagen
gut erhalten , ?u
kaufen gesucht. An
geböte u . Nr 5726
an die Bad . Presse

verschiedenes
Wer kann b . Ferw
transport 2.Zilum .
Möbel » . Karlsrulle
nach Essen beiladen .
Angb . m . Preis lt.
Zeit u . 5729 a . BP .

Konserven -Dosen
schließt H. Seilh ,

Goethestr . 1.
Dosen vorrätig .

Wer eil.

,6icht

f sein
leidet, wolle sich an
mich wenden , da ich
ihm ein Mittel an -
bieten kann , bei
dessen Anwendung
er vielleicht, wie so
viele andere auch,
von seinen Schmer -
zeu befreit wird .
Meine Auskunft
kostet und verpflich -
tet zu nichts .

Max Reißner
Pharmazeutische Er¬
zeugnisse, Berlin »
Eharlottenburg 9,
Reichsstr . 232 g .

Bequem und angenehm -.

Kniestrümpfe !
Damen Kniestrümpfe . qc
künstl . Waschseide mod . Färb ., P. " ÖU

Damen-Kniestrümpfe j 05
Bemb .-Kunstseide feinfädig,Paar

Damen-Kniestrümpfe 1 45
demberg dreifach od . links . Paar ■■ ■**

Damen-Kniestrümpfe
Kunstseide plattiert , besonders 1 AR
strapazierfähig . . . . Paar 1 ■ ■

V
Damen-Kniestrümpfe \ cc
links , besond . feinmaschig , Paar

Verkauf im Erdgeschoss !

s

Kaiserstraße Lammstraße



Karlsruhe , 2 . Juli 1939

ic Landvermefser der Abteilung Schlüter waren keines -

wcgs entzückt von ihrem künftigen Arbeitsfeld im Mantter -

Sumpf , als einer nach öem andern in öer Baracke eintraf .
Oberingenienr Schlüter truöelte mit einem uralten Klein -
auto vor das Holztor und betrachtete die öde Landschaft. Ter
Schlafsaal öer Baracke war aufgeteilt in kleine Kojen . Da -

neben gab es « ine liliputhafte Küche und einen „Speisesaal "

mit blankgescheuertem Tisch .
„Wer von euch hat denn gedeckt ?" wollte Schlüter wissen.

„Niemand " versicherten die beiden zuerst Angelangten .
„Ich !" Leichten Schrittes trat ihnen ein Wesen entgegen ,

das sie überall anderswo , nnr nicht hier erwartet hätten .
Durch die geöffnete Tür sah man ein an die Veranda ge -

lehntes Damenfahrrad . „Ich war eben im Torf , um für die
Mahlzeit zu sorgen !"

„Ich denke, Sie sitzen an Jh 'rer Schreibmaschine im Ver¬
messungsamt ?" brauste Schlüter aus.

„Nun , es ist ja nett , daß Fräulein Fedders zu uns ' hält ",
bestätigte Hansen .

Schlüter machte eine vollkommen verzweifelte Miene .
„Das Rundschreiben bezog sich doch nur auf die Männer . . ."

„Tann weiß ich nicht , warum öer Regieruugsrat es mir
vorlegen ließ !" Gerda Fedöers zuckte öie Achseln .

Als die restlichen Leute auf einem Vauernwagen heran -
rollten , konnte man auch schon essen . Schlüter ließ sich öie
gut durchgebratene Karbonaöe mit frischen Erbsen munden .

„Fräulein Fedders ", sagte er , „ich war vorhin etwas kurz
angebunden . Wir können wahrhaftig eine trensorgenöe Seele
gebrauchen . Ich nehme Sie in unsere Kameradschaft auf !
Unter zwei Bedingungen : Sie müssen sofort abreisen , wenn
Sie 's hier nicht mehr aushalten , und keiner soll sich unter -
stehen, Ihnen Komplimente zu machen ! Wir müssen voll -
kommen vergessen , daß Sie em Mädel
find . Sie ebenfalls , Kamerad Fedders !" '

Mochte es noch so anstrengnö sein,
öurch das unwegsame Gelände zu
ziehen , um so mehr lohnte öie abend -
liche Heimkehr . Reihum durfte jeder
der sechs Männer abends an „Kamerad
Fedders " Seite einen Spaziergang
machen. Fünf blieben jeweils zurück,
mit beklemmendem Gefühl im Herzen .
Schloß das gegenseitig gegebene Ver -
sprechen eigentlich eine Liebeserklärung
ein ?

Sehr erstaunt war Gerda Fedders ,
als an Stelle Hansens Schlüter einen
Abend um den Spaziergang bat .

Unterwegs reichte er ihr einen
Brief , öer sie erschreckte.

„Der Regierungsrat fordert nicht
nur Ihre Rückkehr ins Sinti1", brummte
er , „sondern auch eine Erklärung . Wir
haben uns schon den Kopf zerbrochen ."

„Ich muß eben gehorchen. Das alles
ist meine Schuld . . ."

„Sagten Sie uns nicht, er habe Ge-
nehmigung erteilt ? Ich hätte Sie so -
fort heimschicken sollen . Sie wollten
das Rundschreiben falsch verstehen , das
ist sicher ."

Wieder war dieses eigentümliche
Lachen in ihren Augen .

„Haben Sie schon einmal geliebt ,
Oberingenienr ?"

Er griff nach ihrer Hand und seine
Stimme klang erregt .

„Einer — einer von uns ? Ja ?"

Jetzt war sie wieder obenauf .
„ Ich werde vor Ablauf von fünf

Monaten nicht sagen , wen ich meine ,
Oberingenieur Schlüter . Dann soll es
meinetwegen die ganze Welt und öer
Regieruugsrat dazu wissen ! Und nun
können Sie mich ja fortschicken !"

Die ganze Nacht ging darauf , bis
öer Antwortbrief an den Regierungs -
rat in gemeinsamer Arbeit gedichtet
und von Fedders getippt war . Schlüter
nahm die Hauptschuld an einem „be -
danerlichen Versehen " auf sich.

In der Moorbaracke sei niemand so
unentbehrlich wie Fräulein Fedders .
In mustergültiger Weise betreue sie
neben ihren bürotechnischen Angelegen -
heiten auch Küche und Haushalt . Sic
habe das Leben hier draußen erträglich
gestaltet . . . Dem Regierungsrat muß -
ten öie Tränen vor Rührung kommen. De; erste Tag an der See

INNEN ABER . . .

„Kamerad Fedders kann bleiben !
Regierungsrat Dr . Krützmann /

Dann kam ein Sonntagabend . Ten Männern perlte der
Schweiß über die Stirnen .

„Ich hole aus dem Torf einen Krug Bier !" erklärte Fcö -
ders . Als sie unterwegs war , frischte der Wind zu Sturm
auf , fern grollten die Donner , Blitze zuckten . . . Hagelregen
prasselte auf das Barackendach .

„Mensch"
, meinte Schlüter , „hoffentlich nimmt Fedders

den Umweg über die Landstraße " , und er holte öie Stall -
laterne .

Alle sechs kamen überein , zu je öreien auf beiden Wegen
mit einer Lampe in öer Hanö für Fedders wandernde Weg-

zeichen zu spielen .
Im aufgeweichten Boden mußten die Männer äußerst vor -

sichtig marschieren , um nicht in tiefe Schlammlöcher abzu -
gleiten .

„Dort drüben !" rief Klüt den beiden zu . „Licht — ihr
Fahrrad !"
. „Unsinn !" antwortete Schlüter , hinausstarrend .

„Nein "
, meinte Hansen . „Es kommt uns entgegen . . Es

schwankt schrecklich. Sie kann doch nicht betrunken sein ?"

Schlüter stellte die Laterne auf den Boden .

„Achtung !", sagte er örohend . „Wer stch jetzt noch um ein
Licht kümmert , begeht ein Verbrechen . Es sinö Irrlichter .

Innen aber , im Schöße , wohnt sie .
Die Nacht . Wohnt in den Müttern .
Also tragen sie schwer an der Stunde
süßen Beginnens , da ein Göttliches ,
tödlich zugleich , sie betritt .
Und es dunkelt ihnen die Schönheit vom
Antlitz innenwärts wie ein
Farbspiel frühe geträumter Bilder . -

Und der Mann erschauert und meint , es ginge
herb ein Ruch von nächtlich beregnetem Acker

schweigend über sie hin und mache sie
tief und ferne und frömmer zum Anschaun .
Gott wohnt in Wolken der Nacht .
Innen aber , im Schöße , wohnt sie .
Die Nacht . Wohnt in den Müttern .

Walter Doerner

S i e ist verloren , wenn sie öenen nachfährt , und auch wir

können uns verirren !"

Mit tiefem Ernst setzten sie den Marsch fort .

„Halt — dort — beim Hünengrab !" deutete Hansen in ?

Dunkel .
Unter dem großen Stein lag ein Lichtschimmer. Als sie

sich herangearbeitet hatten , hörten sie leises Singen . „Am

Brunnen vor dem Tore . . ."

Mit der Fahrradlampe in öer Hand kam ihnen Feöder »

entgegen .
„Hier , der Bierkrug ist gerettet ! Ein Glück , baß ich meine

alte Karbidlampe am Rad behalten habe und abnehmen
konnte . . ."

„Wo ist denn das Rad , Fedders ?" wollte Hausen wissen.
. „Ich sah Licht — einmal vor mir , dann zur Seite , unö

da blieb ich stecken. Die Räder waren nicht mehr aus öem

Sumpf herauszuziehen . Als öie Pedale einsanken , stieg ich

ab. Sehen Sie die Dreckkrusten an meinen Beinen !"

Im Morgendämmer rückten alle Mann lautlos aus . Sie
ließen nur einen Zettel zurück:

„Frühstück gegen 10 Uhr ."

Sie kamen völlig verschlammt an
— in ihrer Mitte das von Morast
überzogene Fahrrad . Mit Hacken und
Spaten hatten sie es dem Moor wie -
der abgenommen .

„Schlüters Idee !" flüsterte Klüt
ihr vielsagend zu . Aber Schlüter er -
klärte , Frauen seien öie Quelle aller
Sorgen .

Am nächsten Tage sollte öie ge -
meinsame Rückfahrt beginnen . Sie
mutzten das Haus nach Fedders ab -
suchen . Statt ihrer fand man einen
Brief .

„Hochverehrter Herr Vorgesetzter !

Ich versprach Ihnen , ehrlich zu er -
klären , welcher Mann unserer Käme -
raöschast der Grund meiner Reise in
die Moorbaracke sei . Ich trete jetzt
meinen Urlaub au unö fahre zu mei -
nen Eltern nach Nürnberg . Sie , Ober -
ingenieur Schlüter , dürfen mir nach-
kommen . Einem anderen kann ich
mein Geheimnis nicht anvertrauen .
Sollten Sie nicht neugierig sein, so
wird es ewig ein Geheimnis bleiben ,
und vom Tage öer Wiederaufnahme
meines Dienstes in öer Abteilung
Schlüter bliebe mein Mund in öieser
Hinsicht für immer versiegelt .

Ihr „Kamerad Feöders .
"

„Schön angeführt !" meckerte Klüt .
,,Mtch hat sie doch immer angelächelt ."

„Mit mir ging sie am liebsten
spazieren !" grollte Hansen .

Schlüter packte öas Gepäck auf
seine kurzatmige Nuckelpinne .

Das Rattern des Klappermotors
brachte öie Heißköpfe zur Besinnung .
In öiefem Augenblick hoppelte öer
Wagen schon zur Lanöstraße .

„Wohin ?" brüllten öie Männer
ihrem Oberingenieur nach .

„Nürnberg ist eine schöne Staöt !^

rief er fidel zurück.
„Und Kamerad Fedöers ein ver -

>ammt schönes und prächtiges Mädel "

buchte Hansen . „Gute Fahrt !"

Obgleich es ein ganz grauer Tag
md eine schrecklich alte Karre war ,
Ue öurch seine Nebel davonfuhr ,
chien es öem kleinen Auto unö seinem
üenker , als wolle öie Welt vor Sonn «

SlufnafiWi Seif Hübner. berstM,

Ueberraschend wirkte öer Besuch des Vorgesetzten . Wäh -
rend die Männer draußen in der Landschaft hantierten . unter -
hielt er sich eindringlich mit „Kamerad Fedders " . Er fuhr
sogar wieder ab, ohne auf öie Abteilung zu warten . Nach
Tisch rückte Fedders mit einem Zettel heraus :



Volk und Heim at

OMMMWMlU
in .

U } er gotische Mensch ist bildhungrig , ihm ist jedes Bild^ ^ ein Sinn - Bild , d . i . ein abstraktes Zeichen , das dem Wort
der Kirche die Flüchtigkeit nimmt und ihm die sinnfälligeund dauernde Bedeutung verleiht . In der Gotik hat nochalles bildnerisch Geformte seine „Magie "

, deren Wirkung in
dem Augenblick geschwächt oder gar gebrochen wird , wo
andere Anssagemittel es ablösen und in der Entwicklungder Empfangenden ein Zustand eintritt , der das Verständnis
jener Sprache verschüttet . Tas materialistische Zeitalter der
rein empirischen Wissenschaft vollends kann jene Bilder -
spräche nur noch ästhetisch beurteilen , wodurch zwar künst -
lerische Gesetzmäßigkeiten erkannt werden können , aber der
wirkliche Sinn jener Zeichen dennoch verschloffen bleibt . Ter
letzte echte Gotiker ( manche sagen auch : der erste deutsche
Renaissance - Mensch ) , Theophrastns Paracelsus , der gerade
zu der Zeit in Straßburg wirkt , wo der Buchdruck seine
große Blüte erlebt und damit in logischem Zusammenhangdie Bilder in den Kirchen „ abgetan " werden , spricht sich über
den Sinn der Bild - Sprache solgendermaßen aus :

. daß aber Gott die Bilder gar verliert und nit
haben wölle , ist nit : Sondern allein darumb , daß mans nit
anbet , ehre oder ihnen diene , oder die für Nothelf es an -
rufe : Denn darumb hat er die Welt , wie vor gemeldt , ge -
straft , und sonst änderst nit umb . Teun ich sage hie , daß es
sich gebührt , Bilder und Figuren in einer christlichen Kirchen
zu han , sonderlich so viel der Passion und des Leiden Christi
belangt . Denn zugleicherweis , wie ein Mensch , der sich ab -
konterfeien laßt , und sein Contersei gesehen wird , viel lieber
ist dann sonst : und so er stirbt , und sein Bildnus und sein
Contersei vor Augen steht , wird sein viel weniger , ja garnicht vergessen , das dann sonst bald geschieht . Also ists nun
auch unwidersprechlich mit der Passion Christi zu verstehen ,das sind den Laien , Bauern und jungen Kindern als viel
als Bücher : Und noch mehr , sie geben dem Menschen gut
christlichen Gedanken , und geistliche Jmaginationes , und gut
Erinnerung und Betrachtung des bittern Leidens Christi ,und seiner großen Wohltat , und was er für uns hat aus -
gestanden : Sie reizen , treiben und bewegen den Menschen
zur Andacht und geistlich Ucbung , und sind den einfältigenLeuten , die weder lesen noch schreiben können , und den Kin -
dern nützer zur Seligkeit , dann oft manche Predigt . T -mn
Ursach , die Kinder feint also geartet , auch viele alte Leut ,die ein Predigt nit eine Stund im Gedächtnis können be -
halten , sondern ihnen gleich zu einem Ohr ein , zum andern
wieder ausgeht : Was nutzet nun leider solchen Leuten ein
Predigt ? So aber ein Bildnus , oder Gemäld viel längerim Gedächtnis bleibet , gehet auch viel näher zu Herzen , was
man vor Augen siehet , denn was man liefet und höret sagen .
Nicht aber daß ich ein nen Abgötterey und Götzendienst wölle
ussrichten , sondern ich verbiets auch : Allein daß ich die Bilder
ausleg und ihren Effekt anzeige , was sie durch die Magia
außrichten . .

Nachdem Kriege , Brände , Wetter und die Bilderstürmerder Reformation und Revolution sich an den Domen aus -
getobt haben , vermögen wir uns kaum mehr vorzustellen , in
welch reichem Maße etwa das Straßburger Münster mit
Plastiken geschmückt war . Und dennoch kann es nur einem
nachgotischen Betrachter , der bereits über weitere „Bil -
dungsquellen " verfügt , einfallen , von „überladen " oder von
„Ueberwuchernng mit Bildwerk " zu sprechen . Ein solchesUrteil kann stets nur auf ein neuzeitliches Bauwerk zutref -
fen , einem gotischen Tom gegenüber ausgesprochen , ist es
verständnislos . Denn es vergißt , um einmal im Jargon
unserer wirtschaftlich denkenden Zeit zu sprechen , das Ver -
hältnis von „Angebot und Nachfrage "

, das sich seit 1439 nicht
nur zahlenmäßig , sondern dem innersten Wesen nach grund -
sätzlich geändelt hat .

Damit ist die Funktion berührt , die das gotische Münster
gegenüber denjenigen ausübt , die in seinem Umkreis leben ,eine Funktion , Sie weit über das hinausgreift , was etwa
noch dem neuzeitlichen Menschen der Begriff „Kirche " und
„ Gotteshaus "

, selbst im weitesten Sinne , bedeutet . Alles ,was die Kirchenväter gelehrt , was die heiligen Schriften
berichten , auch was aus einer verzerrt und lückenhaft , aber
dennoch seltsam schöpferisch nachlebenden Antike bekannt ist ,alles , was die Denker und Mystiker des christlichen Glan -
bens erdacht und geschaut haben , alles Wissen und Glauben ,was von Gott und seiner Welt zu erkennen und mitzuteilen
ist , das findet sich, soweit es in bildlicher Darstellung über -
Haupt gestaltet werden kann , als gläserne oder hölzerne oder
gemalte und hauptsächlich eben steinerne „Illustration " im
gotischen Tome . Wie die Welt das Gleichnis Gottes , so ist der

Dom das Bild der ganzen Welt .
Gott , Engel , Teufel , alle Hierarchien und Sphären der kör -
perlichen und unkörperlichen Welt , Kaiser , Ritter , Pfaffen ,Bauern , Gnomen , Sylphiden und andere Elementarwesen ,

Heimat und Schrifttum
„Das Bild " Monatsschrift für das deutsche Kunstschaffenin Vergangenheit und Gegenwart ( Verlag C . F . Müller ,

Karlsruhe ) . Das vorliegende Heft 3 feiert vornehmlich junge
ostmärkische Künstler , die ja nun Heimgekehrte sind . „Bau -
liche Kostbarkeiten in Böhmen und Mähren " führt Klara
Trost vor, - heutige Landschaften der Ostmark werden in Zu -
fammenhang mit dem Bildbericht Wiener und Berliner Aus¬
stellungen namhaft gemacht . Aber auch alte berühmte Maler
wie Kobell , Moritz von Schwind , Reinicke , der Humorist , und
Josef Wackerle , der Plastiker , erfahren auffrischende Würdi¬
gung . Weiterhin ist der bekannte Bildnismaler und -Zeichner
Karl Bauer in den mannigfachen Beiträgen , von denen noch
der Aufsatz Beningers über „ Eine gotische Schnalle mit der
Darstellung des Lebensraumes " erwähnt sei, vertreten . Man
braucht wohl nicht besonders zu vermerken , daß eine Kunst -
zeitschrist , die den Titel „Tas Bild " führt , reichlich mit schönen
Wiedergaben beweiskräftig zur Hand geht . —o.

Hexen , Tiere , Pflanzen , alles was lebt , das ruht , schwebt ,schwimmt , wächst , schreitet in dieser Welt ans « tein . Alles
Ersinnbare der menschlichen Vorstellungskrast , auch die
Sünde und die Zote , hat irgendwo in oder an diesem Ge -' häuse seinen Ausdruck gesunden und spricht , umgesetzt , wieder
von da zum Menschen .

Dennoch wäre aber die Annahme falsch , daß etwa ein
„ pädagogischer " Plan zugrunde liege , nach dem eine Ka -
thedrale zwecks Vermittlung der und der theologischen und
ethischen Gedanken das und das Aussehen haben müßte .
Künstlerische Darstellung lehrt nie , sie sagt aus . Ebensowenig
geht es an , auch der einzelnen Darstellung die Absicht zu
unterschieben , als wolle sie für einen bestimmten Gedanken
die möglichst getreue Parallele im Bilde „treffen " . Hierwaltet vielmehr das Wesen jeder echten Illustration , die nicht
Gesagtes bildlich darstellt , sondern ims zu Sagende vor¬
bereitet oder das Gesagte nur anknüpfend iveiterdeutet .

Darum kann auch eine Kathedrale und ihr Bildwerk nicht
betrachtet werden losgelöst vom Wort des Priesters , von
den Formen des Kultus , von der Sprache der Tauler , Suso ,Merswin und der „ Gottesfreunde vom Oberland "

, von den
Darstellungen des geistlichen Schauspieles insbesondere .Gerade dieses ist dem Wandel der Zeiten am schnellsten zum
Opfer gefallen , so daß wir nicht viel mehr von ihm wissen .
Erst die Forschungen jüngster Zeit lassen erkennen , daß es
ein bedeutender Faktor im Kirchenjahr der gotischen Ge -
meinde gewesen ist . Die Bühne dieser „Mysterien "

, „Farcen "
und „Sottisen "

, wie sie Victor Hugo so lebensvoll schildert ,war zu Straßburg „uf der greten "
, das ist jene herrlich um -

rahmte Terrasse vor dem Südportal des romanischen Quer -
schisses , einst auch der Schauplatz der bischöflichen Gerichts -

- barkeit . Die dort befindlichen Plastiken der „ Ecclesia " und
„ Synagoge " und des Königs Solomon iveisen deutlich aufdie frühere Funktion dieses Platzes hin . Wäre uns Inhaltund Spielweise dieser Theater - Tarstellungen besser bekannt ,so wäre der Schlüssel zum tieferen und eigentlichen Ver -
ständnis der das Münster zierenden Plastiken und Reliefs
gefunden . Aeußerlich beweist sich der innige Znsammenhang
beiber durch die überlieferte Tatsache , daß diese Anssührun -
gen an das Personal der Werkhütten gebunden waren .

Mit würdigen Gründen feiert das Elsaß und mit ihmder ganze Oberrhein den Tag der Münstervollendung .
Ist denn dieses Münster überhaupt vollendet ? Am Idealbild
gemessen , das sein eigentlicher Erbauer durchaus realisierbar
schuf, ist es alles andere als vollendet , um so weniger , wenn
wir „vollendet " gleich „vollkommen " setzen . Nachdem aber
der andere Bauwille anderer Meister das Werk in eine neue
Gestalt wachsen ließ , muß eben diese neue Gestalt als fertig ,als vollendet gelten . Tenn nicht nur die äußeren und
statischen Umstände verbieten irgend einen die Gestalt be -
reichernden Weiterbau ohne Aenöerung des jetzt vorhande -
nen Bestandes , sondern auch die innerlich vollzogene Endigung
des gotischen Zeitalters zwingt seit 1439 dazu , das vorhan -

dene Bauwerk als unantastbar vollendet nicht mehr zu be»
rühren , obwohl ein solcher Gedanke mehr als einmal in de»
letzten fünfhundert Jahren auftauchte . Können wir uns denn
etwa Senken , daß der zweite Turm auch noch gebaut würde ?.
Nein ! Es bleibt das Münster in seiner Unvollkommenheit
vollendet und in seiner Vollendung niemals zu vervollkomm -
nen . Zu sehr sind in den Herzen der Menschen Begriff und
Gestalt « ins geworden . Seine Fundamente sind tief in den
dunkeln Schoß unseres Rheintales getrieben , wie seine An -
sänge zeitlich in das Dunkel heidnischer Vorzeit sich verlieren .
Aber in alle Zukunft , wenn es stehen soll , wird daran gebaut
werben müssen , ohne daß jemals der Tag ausbricht , an Sem
diesem erhabenen Werke das Glück der absoluten Vollkom -
menheit zuteil würde !

Das gedruckte vvort
i .

In den gleichen Tagen des Jahres 1439, wo das Hämmern
der Zimmerleute vom Turmgerüst über die Stadt Straßburg
hin schallt und die Winden knarren , die das Muttergottes -

ßeutschec Ubald
Du lichier Wald . Geflirr von Blatt und Sonne .
Ein Sonnenstrahl gehl durchs Geäsle hin .
Hier bin ich gern . Ich fühle deine Wonne .
Hoch seh ich eine Wolke ziehn .
Du grünes Reich . Ich lausche deinem Schweigen ,
Es ist , als geh ' ein Wehen durch den Wald .
Und doch ist in den Kronen kaum ein Neigen ,
Und von den Wurzeln zu den Wipfeln hallt

Kein Laut . Und nur ein Specht , der heimlich klopft .
Es ist so stumm im grünen Aufenthalt
Ins dunkle Gras es manchmal leise tropft.
Rotkäppchen huschte durch den Wald .

Josef Müller , Karlsruh «

bild
'
hinausziehen am eben vollendeten Münsterturm , hantiertdrunten in einer kleinen Werkstatt im St . Arbogast - Viertel

ein Mann , der noch nicht lange in dieser Stadt lebt , und von
dessen Tun und Treiben man eigentlich nichts Rechtes weiß .
Dieser Umstand würde den Mann gewiß zum Objekt einer
brennenden Neugierde oder geschäftigen Klatschsucht machen ,wenn nicht größeres Geschehen die lieben Mitbewohner in
Aufregung versetzte : Man erlebt endlich die Vollendung des
Münsters , und von draußen kommen böse Nachrichten vom

Einfall fremder Kriegsvölker ,
die sich vor den Toren der Stadt bereits durch einen blutigen
Ueberfall bemerkbar gemacht haben . Dabei hat das Elsaß
bereits eine Reihe von recht bitteren Jahren hinter sich.1431 war das letzte gesegnete gewesen . Der Wein geriet da -
mals so reichlich und wohlfeil , daß mancherorts der Mörtel
damit angemacht wurde . (Wird fortgesetzt .)

Hermine Villinger an Malwida von Meysenbug
Ein ungedruckter Brief — Mitgeteilt von Berta Schleicher

Immer wieder erleben wir es , daß Malwida von Mey -
senbug , die berühmte „ Jdealistin "

, die Freundin Wagners
und Nietzsches , alles an sich gezogen hat , was unter den
Schaffenden des 19. Jahrhunderts sich Namen und Wirkung
erworben hat . Gerade auch aus dem „heimlichsten aleman -
nischen Seelenwinkel "

, den Adolf von Grolman uns erschlos -
sen hat , ist manche Brücke zu Malwida geschlagen worden .Wir wissen es von Emil G ö t t und Heinrich Vier -
ordt , und nun sehen wir auch , wie Hermine Villin -
ger von den Memoiren Malwidas Anstoß , Befreiung , Ziel -
sicherheit empfangen hat . Ihr Brief an die Jdealistin in
Rom soll uns unmittelbar teilnehmen lassen an dem warmen ,dankbaren Ueberströmen ihres Herzens der fernen Schwe -
sterfeele gegenüber .

Karlsruhe , den 19. 1 . 86.
Verehrtes Fräulein !

Was das für mich ist , einen Brief von Ihnen zu besitzen ,können Sie gar nicht ermessen . Und nun noch so einen
lieben , aus dem so ganz die Menschenseele herausschaut , mit
der ich viel innigen Umgang gepflogen von frühster Jugend
an . Ach, die mir moralisch so himmlisch ans die Beine ge -
Holsen , und gewiß noch tausend anderen ! Drei Briefe , drei
heiße , innige Dankesbriefe habe ich schon an Sie geschrieben ,aber nicht abgesendet , weil , wenn sie fertig da lagen , mir 's
immer an dem Gefühl der Berechtigung fehlte , Sie mit
meiner Unfertigkeit zu belästigen . Es soll nicht heißen , daß
ich mich etwa fertig fühlte , als ich mein eben erschienenes
Büchle an Sie absandte : es geschah mit einem tiefen , glück -
lichen Gott sei Dank , nun kannst du endlich einmal dem
lieben teuern Menschenherzen doch auch etwas schenken ! Aber
daß meine kleine Gabe s o aufgenommen würde , das hätte
ich mir nicht eingebildet . Ich danke Ihnen tausendmal für
diesen Händedruck , für diesen Blick gütigen Wohlwollens zuallem hin , was mir Ihr Denken , Ihr ganzes Sein schon ge -
geben . Was war mir Ihr Leben , einer Kleinstädterin , die
auch ihren eigenen Weg gehen wollte ! Wie viel tausendmal
habe ich in Gedanken Ihre treue feste Hand erfaßt , wenn
die Enge meiner Umgebung mich drückte und 's gar so viel
des Abgeschmackten zu überwinden galt oder das Fortkom -
men in meinem Beruf ein gar so langes Gedulden ersor -
derte . Sie lieber Stern , der Sie mir waren , Jahre durch ,wundern Sie sich nicht , daß ich zu Ihnen rede wie zu einer
Längstbekannten , denn sind Sie mir 's denn nicht ? Auch habe
ich immer von Ihnen gehört , weiß , daß Ihre ehemaligen
Zöglinge in Paris wohnen und Sie oft bei ihnen sind , habe
von Herrn von Stein * ) in Berlin erfahren , wie innig wohl

*) Heinrich von Stein

einem in Ihrer Nähe ist und ließ mir von Vierordt das -
selbe wiederholen . Aber nicht ich allein , noch manche warme
Verehrerin hat seither einen Blick in Ihre lieben Zeilentun dürfen und sich daran erfreut . Wissen Sie denn auch ,wie massenhaft sie herumsitzen , Ihre Verehrerinnen ? Auch
nach Berlin Hab ich das freudige Ereignis gemeldet , wo Sie
innigst verehrt werden . Herrn Dr . Stein treffe ich viel bei
Poskes , wo manchmal Gericht gesessen wird über einemeiner
neuen Erzählungen und die Herren dann Fragen an michrichten über meine philosophischen Absichten , die ich nie hatte .Eben das bewundere ich so unendlich an Ihnen , daß Sie im
zartesten Alter schon zu unterscheiden wußten , was rechtsund links ist . Und dann haben Sie geforscht und sich Bahn
gebrochen und wie viel anderen mit . Mir hat 's der liebe
Gott im Schlaf gegeben . Ich Hab alles aufs Wort geglaubtin meinem stillen Kloster , was mich nicht hinderte , das
fidelste Kind der Welt zu sein . Hernach kam ich raus mit
meinem Glaubenswust , schleppte den zwei Jahre mit herum ,las Lessings Nathan und war frei . Keine Glaubenszweifel ,nichts peinigte mich : ich bin keine Grüblernatur , aber ichwar früh entschlossen , mich der Schreiberei zu ergeben undim heiligen Stand der Ledigen zu verbleiben . Ich hattemeine fröhliche Tanzzeit und interessierte mich für meinen
Cotillon - und Tisch -Tänzer ? zu einer Leidenschaft kam 's nicht .In Berlin gingen mir Augen und Gedanken auf ? es fanden
sich dort auch Menschen , die sich für mein Streben inter -
essierten . Zwölf Jahre arbeitete ich , lang ohne Erfolg ? in
meiner lieben Vaterstadt sah man etwas schief auf meine
Bemühungen, ' 's Villingerle soll heiraten , hieß eZ .Nun leb '

ich mit meiner lieben kranken Mutter ? denVater Hab ich seit einigen Jahren verloren . Ter einzigeBruder ist Offizier an der Grenze Teutschlands . Ich habenun freilich nicht gefragt , ob Sie das alles wissen wollen ,aber ich weiß , daß Sie unendlich gut sind und mir meinVertrauen nicht verübeln . Ich muß Ihnen auch noch zumSchluß sagen , daß ich einen Reichtum besitze — unendlichliebe Freunde ! Im Sommer mach ' ich schöne Reisen , heimse
tüchtig ein und verarbeit 's dann daheim . Karlsruhe ist eine
zum Schassen sehr vorteilhafte Stadt ? nichts bringt kinemaus der Ruhe . Wenn ich die Wintermonate durch gearbeitet ,pack'

ich schnell im Frühjahr meine Barschaft zusammen und
stürze mich in die Wogen des Berliner Lebens . Und dastut gut .

Darf ich wiederkommen , langverehrtes und innig ge -
liebtes Fräulein : ich will nie ' unbescheiden sein , wenn Siemir die Tür öffnen , nur von Herzen glücklich . Bitte mir 's
zu gönnen , aber 's muß Ihnen auch ein bisl recht sein !

Zhre dankbare Hermim Pillinger .
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Hans Thoma
Zum ItX). Geburtstag des badischen Malers

anläßlich der Eröffnung der Thoma-Ausstellung der Staatl. Kunsthalle Karlsruhe

Von HERMANN L. MAYER

Tun und Wirken als Ausdruck eines ruhigen , in sich gegründeten Seins , ohne die vor¬

gefaßte Absidit damit die Welt zu beglücken , belehren zu wollen — ein frohes Spiel der

in ihm liegenden Kraft — ohne immer an dem Bewußtsein einer Endabsicht , eines Zwedces

dieses Sdiaffens anzustoßen , das ist das Wesen des Künstlers .
Thoma (Im Herbst des Lebens ).

gibt peinlich genaue Wächter der Gedenkjubiläen , denen
es in etwa gegen den Strich gehen mag , daß sich, im

besonderen in der badischen Heimat des Künstlers , das Ge -

dächtnis des IM . Geburtstages vor dem genauen Tag , dem
2. Oktober , im Anschluß an die große Thoma - Ausstellung
öer Karlsruher Kunsthalle und in enger Verbindung mit
öer Hundertjahrfeier dieser Sammlung ausbreiten wird ,
öeren Leitung der Meister mehr als zwei Jahrzehnte lang
innegehabt und als eine oft genug schwer empfundene , aber

stets mit freudigem Verantwortungsbewußtsein in lebendiges
Wirken umgesetzte Amtsbürde getragen hat . Uns scheint in
tiefer , wenn man so sagen will , Vordatierung insofern ein«
recht glückliche Fügung zu liegen , als damit nicht nur vielen
alten und neuen Freunden seiner Kunst in der Reisezeit eine
Gelegenheit geboten wird , sein Gesamtwerk in einer bisher
kaum je möglichen Uebersicht zu betrachten , sondern auch
jener ruhigen Einläßlichkeit der Weg bereitet wird , dieser
großen Kunst von neuem und mit öer für ihre besten Wir -
klingen unerläßlichen ruhigen Versenkung inne zu werden .
Denn es würde gerade uns im Gau Baden schlecht anstehen , den
äußeren Anlaß des IM . Geburtstags mit einem würdigen ,
aber ebenso äußerlichen Gedenken abzutun , anstatt das
Thoma -Jahr dazu zu benutzen , alle Kräfte dafür einzusetzen,
öaß diese wahrhaft aus der gestalterischen Tiefe unseres
Volkes und der oberrheinisch - alemannischen Stammesart ent -
sprungene Kunst noch mehr , noch inniger Besitz unserer Ge -
genwart und Zukunft wird . Daß und wie sehr sie bereits
einen Platz im Herzen unseres Volkes hat , das beweist am
besten die Tatsache , daß unzählige von Drucken nach Thomas
Bildern und Zeichnungen von einfachen Menschen ehrfürchtig
hochgehalten werden , die oft nicht einmal den Namen des
Malers wissen. Diese Anonymität , die geradewegs der ent -
spricht, mit der Geschichten von Hebel bei uns im Volke von
Mund zu Mund gehen , ohne daß man sich über den Dichter
Rechenschaft gibt , ist der schönste Ruhm und die tiefste Nach-
Wirkung , die einem Künstler zuteil werden können . Dieser
anonymen Verehrung seiner Kunst mag das Gedenken des
Thoma -Jahres und die als besonders glücklicher Gedanke
zu begrüßende Ausstellung von graphischen Werken in

Thomas Geburtshaus in Bernau da und bort zu einiger
Gewißheit und einigem Wissen über den Maler verhelfen .
Nicht allzu viel , würde er selbst warnen, ' denn seine Kunst
bedarf keiner Deutung , und das Volk will — das war
Thomas Meinung — nicht viel vom Künstler wissen, sondern
schaut auf die Malerei , ob sie „handwerklich gut gemacht",
d . h . klar und sauber in der Zeichnung ist, und gewinnt da-
nach eine Kunst lieb . Darin aber besteht Thomas Kunst ohne
alle Fürsprache , auch in den hin -
tersinnig - spielerischen Zeichnun -
gen seiner späteren Jahre , in
denen sich alemannische Art
schrullig spiegelt .

So gesehen , könnte es sich im
Grunde erübrigen , die Stationen
des Lebens und der künstlerischen
Entwicklung hier abzuschreiten ,
abgesehen davon , daß sie in gro -
ßen Zügen den Freunden seiner
Kunst längst vertraut sind . Trotz -
dem ist es angebracht , sich das
Wichtigste kurz in Erinnerung
zu rufen .

.,Meine Malerei war mir im-
wer wie ein edles Handwerk
neben meiner Philosophie, ' ich
hätte graö so gut können Schu-
ster sein ." An dieses den Men -
schen unö Künstler zeichnende
Wort .des Meisters denkt man
beim ersten Blick auf Thomas
Herkunft unö Jugend . Die Eltern
waren kleine Leute , der Vater
ein Schwarzwälder Schindel -
macher , dessen Erwerb die Mut -
ter mit einem kleinen Handel zu
Hilfe kommen mutzte. Aber es
sinö Menschen , die über dem
harten Daseinskampf Seele und
Geist nicht verhärten ließen , unö
die Thoma - Sippe zumal weist
merkwürdig « Leute auf , die mit
dem echten alemannischen Sin -
nierertum den Drang verbinden ,
ihren Ideen als Uhrenschilömaler ,
auch sinnfälligen Ausdruck zu geben.

Allerlei tastende Versuche gingen im praktischen Ergebnis
einer dreifachen Flucht aus handwerklicher Lehre daneben ,
aber der junge Mensch lernt mit den Augen seiner Mutter ,
denen man gleichviel träumerische Phantasie wie Wirklich -

keitsfinn nachgerühmt hat , schauen und das Geschaute mit

seiner wildgewachsenen Zeichenlust einfangen . Einigermaßen
durch einen Zeichenlehrer vorbereitet , kam er dann , von der
inneren Gewißheit des Berufenseins geführt , an die Karls -

ruher Akademie . Dort legen Schirmer , Lessing und Des
Couöres , alle drei aus der Düsseldorfer Schule kommend,

den Grund eines sicheren Kön-
nens , allerdings ohne jeden schul -
mäßigen Einfluß auf Thoma ,
für dessen künstlerische Entwick -
lung ein langsames , Schritt um
Schritt wägendes , geradezu
pflanzenhaftes Wachsen eigen -
tümlich ist . Unö nicht minder
kennzeichnend» ist , daß sich dieses
Wachsen alles gleichsam von
selbst anverleibt was ihm not -
tut , um seine Gesichte und die Spiegelung öer Welt in seinem

schauenden Auge im Bild zu verwirklichen . Denn : „Die vielen

Meinungen und Streitfragen über das , was die Kunst soll
und nicht soll, sind für den Künstler ziemlich belanglos . . .

Für ihn gibt es nur eine Entwicklung von innen heraus —

aus dem heimlichen Schatz von Figur , den er in der Seele trägt ."

In öen Sommerferien gibt dem jungen Kunstschüler , den

Mutter und Schwester treulich umsorgen , die Schwarzwald -

Heimat unerschöpfliche Anregungen . Zwei Winter an der

Gedanken und Sprüche von Hans Thoma
„ aus alten Skizzenbücher « abgerissen ."

Das Edelwild Kunst wird gar oft von dem grauen Hund
Theorie lahm gehetzt.

*
Die Philosophie hat der Kunst lange vorgeredet vom

willenlosen Erkennen und objektiven Anschauen , — da wurde
die Fotografie erfunden .

#
Daß ein Künstler Eigenes geben soll , dem stimmen gar

viele zu , die dann verlangen , daß dies Eigene ganz so aus -

sehen solle, wie sie es sich denken.

Düsseldorfer Akademie bringen dem dort noch mehr als in
Karlsruhe Unverstandenen viel Enttäuschungen , denn er ist
weder ein Stürmer noch ein Routinier des Pinfels , der
Neues und „Eigenes " will , weil man „Eigenes nur haben ,
nicht wollen kann ". Dagegen beglückt den kämpfend und
kümmerlich vom gelegentlichen Verkauf kleiner Bilder leben -
den und schon auf die Dreißig gehenden Thoma ein kurzer
Besuch in Paris , der ihm die Begegnung mit Eourbets
Landschaftsauffassung und Malweise schenkt . Dann folgen
wieder böse Monate in Karlsruhe , wo man dem „schrulligen
Bauernmaler " mit Hohn und Spott bezahlt , daß er ein

rchnitzer, Andenkenbastler

Kinderrsigen ( 1872)

Eigener ist. Aber er läßt sich nicht beirren , er malt , zeich -

nerifch ehrlich und behutsam im Farbigen , Bild um Bild ,
Landschaften vom Schwarzwald und vom Qberrhein , Bild -
nisse von Mutter und Schwester , die uns heute als köstliche
Zeugnisse seines Werdens lieb find.

München , wo er sich von 1870 bis 77 aufhält , läßt ihn
entscheidende Schritte tun : die Berührung mit Böcklin und
Leibl lockert seine Malweise auf , Museumseindrücke be -
reichern ihn , die Stoffgebiete weiten sich. Zum äußeren Glück
einiger Ankäufe kommt die Begegnung mit der jungen Ma -
lerin Cella Berteneder , die nachher seine Lebensgefährtin
wurde , dazu das erste Erlebnis Italien . Werke von der dar¬

Rheinfall bei Schaffhausen ( 1876) jjunMnBe Brem -»
Reprod . : Walter Schmidt-Karlsruhe

stellerischen Gültigkeit der „Raufenden Buben "
, der „Ziegen -

Herde"
, des „Kinderreigens " fallen in diese Zeit und künden

die volle Reife des Schaffens an , deren Lebensstation dann
das eigene Heim mit Celle , der Mutter und Schwester Frank -

furt wurde . Hier entstehen , in öer vollen thematischen Weite ,
die vom Bildnis und Stilleben über die Landschaft zum
religiösen Figurenbild reicht , fast alle jene Werke, die das
Wesen dieser zutiefst deutschen Kunst ausmachen und endlich
mit der Münchner Ausstellung von 18M , einem weithin wir¬
kenden künstlerischen Ereignis , dem schon über Fünfzig -

jährigen Anerkennung und Ruhm eintragen . Man kann sie
bei weitem nicht alle nennen ? zu den Selbstbildnissen , an
denen das Wachsen seines Schauens abzulesen ist, zahlreichen
Bildnissen aus dem liebevoll gepflegten Frankfurter Freun -
deskreis oder dem Bayreuther Kreis , mit dem Thoma durch
Henry Thoöe in nahe unö fruchtbare Beziehungen trat , zu
den innig -fchlichten biblischen Darstellungen kommen Land -

schasten vom hohen Rang des Lausenburg -Bildes , der „Kahn -
fahrt im Monde "

, die „Frühlingsreigen " oder der malerischen
Erlesenheit des „Gesangs im Grünen " . Er schöpft in der
wohligen Geborgenheit des eigenen Frankfurter Hauses oder
der Sommer im Taunus aus der Fülle des lange und tief
mit Auge und Seele Erschauten unö erlebt , froh , daß die
greise Mutter daran noch Teil hat , die glückliche Vergeltung
harter Jahre , bis ihn der Ruf seines Landesfürsten , des
Großherzogs Friedrich I . von Baden , nach Karlsruhe holt ,
wo er die Leitung der Galerie übernimmt .

Er hat sich bei öiefer letzten Einkehr seines Lebens im
Jahre 1900 nicht leicht eingewöhnt , so wenig wie öie Frau ,
deren Tod ihm zwei Jahre danach die schwerste Wunde bei -
brachte . Doch das Amt und der freundschaftliche geistig-
kulturelle Austausch mit dem Fürsten , die jede Eigenart
schonend entfaltende Heranbildung von Schülern , die un -
ablässige Arbeit , aus der noch manch meisterliches Werk her -
vorging unö der die sog . „Thoma -Kapelle" öer Karlsruher
Galerie eine Biesenaufgabe stellte, dazu die wachsende Ge -

kolgschast liebevollen Verstehen ?
dessen , was er wollte , trugen
ihn mählich in den „Herbst des
Lebens " .

Mit diesem schier mehr auf -
zeichnenden als zeichnenden Tho -
ma , der mit der Nadel schlichte
kleine Bildzcugen seiner Gedan -
ken ins Metall gräbt , aber eben-
soviel zur Feder greift , um den
Niederschlag feines Empfindens
und Grübelns unter den schweren
Schlägen der Zeit , der Jahre des
Krieges und der dunklen Nach-
kriegsjahre , in Schrift - Zeichen
einzufangen , bis ihm auf der
Schwelle des 85. Jahres öer Tod
das Werkzeug aus der Hand
nimmt , schließt sich der Kreis
dieses „in sich gegründeten Seins ".
Symbole des Lebens bildet der
kritzlige Griffel des Zeichners ,
Gedanken über öie letzten Fragen
öer Kunst , über sein Volk unö
öen deutschen Wiederaufbau ent -
strömen der Feöer des schreibend
sich selber Rechenschaft Geben -
den. Wenn es noch einer Be -
stätigung bedurft hätte , öaß
Thoma ein Begnadeter war , in
dessen Werk unö Leben der Be -
griff des deutschen Künstlers
gegenwärtig wurde , sie wäre in
diesen eigenartigen , oft aleman -
nifch - schrulligen , aber immer
herzensinnigen Blättern gegeben .
In ihrer einfachen Klarheit er -

greifeiiöer kündet diese öeutsche Wefenhaftigkeit seine Kunst ,
deren geschichtliche Größe und Bedeutung einmal darin zu
sehen ist , öaß sie — öarum auch im Kleinsten und scheinbar
Engsten nie „Heimatkunst " — aus einer tiefen Heimatver -

wurzelung Menschen und Landschaft öes Oberrheins mit der

geistig -seelischen Kraft ihrer Darstellung zur gesamtdeutschen
Gültigkeit erhoben hat , zum andern , öaß sie in einer Zeit ,
öi« öem Malerischen , der Farbe schlechthin , auch wenn es sich
in öer hohen Kultur eines Leibl oöer eines Trübner zeigt,
zu verfallen örohte , der Zeichnung ihr primäres Recht wieöer »
gab , woran wiederum Thomas oberrheinische Art ihren
wirkenden Anteil hat .

Staatl che Kunsthalle Karlsruhe



Klein Veil/ Von Tante Käte

Älein Veilchen war ein niedliches , kleines Mädchen , und
war erst ö Jahre alt , sie hieß eigentlich Viola , weil ihre

Augen aber so wunderbar blau waren , würbe sie von Eltern
und Gevattern Beilchen genannt . Sie fang und sprang von
früh bis abends herum und gab ihrer Mutter wenig Anlaß
zum Schelten . — Sah sie, daß die Mutter ein ernstes Gesicht
machte, sagte sie gleich: „Mutti lach' doch !" und die Mutter
«rußte dann wohl oder übel lächeln .

Aber da war noch eine ältere Schwester , die hieß Therese ,
diese war nicht so mit Liebe durchglüht wie Viola und sah
das arme Kind immer , wie man sagt , mit einem bösen Blick
an . — Die Nachbarn verwöhnten Viola , gaben ihr dann und
wann einen schönen Apfel oder gar manchmal ein Stückchen
Schokolade , dann puffte Therese sie und riß ihr das Ge-
schenkte aus den kleinen Händchen , Viola weinte dann leise
für sich hin , aber lange hielt der Schmerz dann euch wieder
nicht an , und sie lachte und sang wie vordem . Nie rächte sie
sich an Therese und war folgsam wie ein kleines Hundchen.

Die Mutter hatte viel im Felde noch zu tun und achtete
wenig darauf , daß Therese ihr Schwesterchen so lieblos be-
handelte . Manchmal bereute dann Therese ihre Härte und
erlaubte , daß Viola sie bis in die Schule begleiten durfte , das
waren die schönsten Tage für Veilchen , denn dann bildete
sie sich ein , auch schon ein großes Mädchen zu sein und trug
stolz den Kopf noch ein bißchen höher , was ihr ausgezeichnet
stand , und die Leute grüßten sie ' noch freundlicher als sonst
und fragten , in welche Klasse sie ginge . Gleich nach solchen
kleinen Auszeichnungen war dann aber Therese so neidisch,
daß sie das Kind einfach oft auf die Straße stieß, und sie
ihre Kniechen blutig fiel . — Aber kein Wort der Klage kam
über Violas Mund , nur zog sie das Mündchen schief, und
leise, leise fielen die Tränen ihr über die Väckchen . —

Klein Veilchen war es wieder einmal schwer ums Herz ,
die Mutter war im Feld , der gute Vater weit fort auf Ar -
beit , und Therese hatte ihr heute eine derbe Ohrfeige ge-
geben , weil sie sich ihr Sonntagsschürzchen umgebunden hatte ,
das auch mit einigen Veilchen bestickt war , und die Leute
lachend stehen blieben und das Kind bewunderten . — Sie
ging so ernst und ganz still nach Hause und setzte sich an den
Rand des kleinen Veilchenbeetes und leise , leise fielen ihre
Tränen auf ihre Vlumenfchwestern .

Da erhob sich aus einem großen Veilchen , auf welches eine
Träne gefallen war , ein zierliches Wesen , welches größer
und größer wurde , und eine wundervolle Frauengestalt stand
auf einmal neben Veilchen , fuhr ihr liebkosend über ihr blon -
des Haar , über Stirn und die weinenden Aeuglein und fragte
mit liebevoller Stimme : .^Veilchen, klein Veilchen , warum
weinest Du ?"

„Ach", antwortete das Kind , „meine Schwester stößt mich
immer so viel , daß ich hinfalle und mir weh tue , aber ich mag
es der guten Mutter nicht sagen , sonst wird sie böse mit THe-
rese und schlägt sie, und das tut sehr weh . — So bin ich lieber
ganz still."

„Sieh ' mal , Viola , möchtest du nicht einmal für kurze Zeit
ein Veilchen sein , dann bessert sich sicherlich deine Schwester
und wird nicht mehr so garstig zu dir sein ." —

„Wäre das möglich ? Ich habe sie ja so, so lieb "
, und dem

kleinen Ding strahlten vor lauter Liebe die veilchenblauen
Augen . — Diese Frauengestalt war aber niemand anders als
die Veilchenkönigin . Nun sagte sie : „Veilchen , klein Veilchen ,
sei mein jüngster Untertan ." — Das Köpfchen siel zum Schla -
sen auf eine Seite , das Schürzchen und Kleidchen wurden
Blätter , und die zwei großen Aeuglein wurden zwei wunder -
schöne große Veilchen , die ganz besonders gut dufteten .

Klein Veilchen war verschwunden , und niemand wußte
wohin . — Diesmal war Therese recht unaufmerksam in der

Schule gewesen , und sie wurde
oft getadelt, - es war aber
merkwürdig , sie muf ^e die
ganze Zeit an ihr Schwesterchen
denken unö fühlte auch zum
ersten Male Gewissensbisse , sie
so häßlich behandelt zu haben .
Sie wollte nun lieb mit ihm
sein — aber — wo war ihr klei-
nes Veilchen ? Sie kam nach
Hause , rief es , ging in die
Küche , Keller , in den Stall , auf
den Boden , in den Garten ,
stellte sich vor die Haustüre , um
es gleich beim Nachhausekom -
men zu begrüßen , sie hatte sogar
« inen schönen Apfel für Viola
und wollte ihn ihr schenken . —
Aber was war das ? — Das
Kind kam und kam nicht. Die
Mutter kam so müde vom Felde
zurück, es war gerade heute
so schwere Arbeit gewesen , und
nun hörte sie , daß Klein Beil -
chen fort wäre — man lief
zur Großmutter , zu andern
Freunden unö Verwandten —
nirgends war sie zu finden
— außer sich vor Angst legte
sich endlich die arme Mutter
noch nieder , hoffend , daß mor -
gen , am Tage , das gute Kind
von irgend einem Freunde wiedergebracht würde .

Aber Therese fand keinen Schlaf , sie schlich sich in den Gar -
ten — auch an das Veilchenbeet — und weinte bitterlich , wie
nun auch ihre Tränen auf das Beet fielen , erschien auch wie -
der die Veilchenkönigin unö fragte nach der Ursache ihres
Kummers . „Mein Schwesterchen , mein Veilchen , ist fort ",
schluchzte sie, „weißt du vielleicht , wo sie ist?" Unö die gro -
ßen dunklen Augen sahen flehentlich die Königin an , die in
tief veilchenblauer Seide gekleidet war , mit einem zierlichen
Krönlein auf dem Kopf. —

„Therese ", sagte sie, „ich weiß wohl , wo dein Schwester -
chen ist. Sie ist in ihrer Angst zu mir geflüchtet : sie hat so
viel Angst vor dir , und hat dich doch so lieb . Warum stößt
du das arme Kind , daß es sich weh tut ? Hat dir der liebe
Gott ein Schwesterchen geschenkt, daß du so lieblos mit ihm
bist — und so ein liebes , gutes Herzchen , das niemanden
etwas zu leide tut , und du , hast du überhaupt das Recht, das

Anglerpech I OrtBtnaIf<Setertfd &trftt von Anita Junghann «

Kind zu mißhandeln ?" Therese war ganz erstarrt . Wie war
es möglich, daß diese feine Frau alles wußte .

Laut schluchzte sie auf : „Ach, mein Beilchen , meine lieb «
Viola , wenn ich sie nur noch ein einziges Mal sehen könnte /
Und fassungslos brach sie zusammen . —

Da legten sich auch ihr zwei liebe Hände auf de« Kopf»
und die Veilchenkönigin sagte : „Diesmal sei dir » och ver -
ziehen , aber wenn du wieder lieblos und garstig mit deiner
kleinen Schwester bist, nehme ich sie dir fort , daß du sie nie
und nimmer wiedersehen wirst , weit fort in ein anderes
Land . — So , nun küsse diese beiden schöne » Blüten , die scho »
schlafen." Und wie Therese dies tat , da sprang Veilchen em-
por und küßte Therese . „Meine liebe , liebe Schwester "

, sagte
sie nur , „komm'

, wir wollen zur Mutter ." Die Fee breitete
segnend die Hände über beide Kinder . Therese hielt ihr Wort ,
und Veilchen war immer glücklich

Die Himmelsschaukel / *» « » n - man, »ern

Heuernte auf der Alm

Auf einer großen grünen Wiese , die mit vielen schönen
Blumenbeeten verziert war , standen kleine liebe Engelchen ,
die vor Schaffenseifer ganz rote Bäckchen hatten , denn sie
sollten heute alle zum erstenmal « im Himmelsgarten mit -
helfen . Sie sollten die Wies« und die Blumenbeete gießen
und die Wege rechen, die schönen Bänke abstauben unö wie-
der alles sehr sein machen, weil große Besichtigung bevor -
stand. Jedes Engelchen hatte zuvor genau gesagt bekounnen ,
was es alles arbeiten sollte , und nun freuten sie sich darauf .
Nur ein Engelchen war dabei , das hatte seine Gedanken
irgendwo ganz anders , und sobald der große Engel , der die
Gartenarbeit beaufsichtigt , fortgegangen war , um neue Blu -
mensamen zu holen , stellte sich dieser kleine Engel auf eine

der vielen Bänke und rief mit lauter
Stimme : „Hallo , kommt einmal alle
rasch hierher , ich weiß was Feines !"
Unö weil kleine Engelchen meist auch
neugierig sinö, vergaßen sie alle guten
Ermahnungen , die ihnen der große
Engel doch gegeben hatte , und wollten
schnell hören , was das Engelchen
wußte .

Das sagte : „Paßt einmal auf , ich
weiß » wo der Gartenhag eine Lücke
hat , wenn wir uns bücken, dann kön-
nen wir hinüberkriechen zum großen
Spielplatz , auf den wir sonst nur an
großen Feiertagen dürfen , unö können
dort ew wenig schaukeln. Ich möchte
einmal ganz hoch fliegen , öenn wir
dürfen unS fönst ja nur so ein wenig
abstoßen lassen, damit ja nichts passiert .
Ich kann mir gar nicht denken , was
da passieren könnte . Wer von euch
macht mit , ich gehe hinüber ."

Schon rannte der kleine Wildsang
davon , hob am Hag ein wenig das
Gebüsch, und viele Engelchen krabbel -
ten nun durch die kleine Lücke. Man -
ches zerriß sein Gärtnerschürzchen , unö
einige machten sich sehr schmutzig .

Aber weil sie die große goldene
Himmelsschaukel sahen , die so frei und
schön im Sonnenschein hing , dachten
sie an gar nichts anderes als nur an
das eine , recht lang unö hoch zu schau -

Holzschnitt von Egon Hofniaan -Lia » keln . Schon Hatte sich unser wildes

Engelche» auf die Schaukel geschwungen , deren Seile eben-
falls wie alles andere an ihr aus echtem Gold waren .

Man konnte , wenn man sich eng nebeneinander setzt«,
sogar immer zu zweit schaukeln, was die Engelchen natürlich
auch taten , damit jedes rasch darankam . Die anderen muß -
ten unterdessen abwechselnd die Schaukel in Schwung brin -
gen . Unö vor Freude schrien alle durcheinander , weil die
Schaukel immer höher und höher hinausflog . Doch weil sie
dabei gar zu ausgelassen waren , gaben sie nicht genügend
Acht und flogen so hoch , daß sie an die Wolken stießen , die
sich hierdurch verschoben und dann laut auseinanderkrachten
und -polterten .

Da erschraken aber die kleinen Engelchen sehr , denn sie
wußten , daß man auf der Eröe nun öie wild hin - und her -
schwingenden Seile sah und das Poltern unö Rollen der
Wolken hörte . Anhalten konnten sie jetzt nicht mehr und so
flogen st« immer noch weit hinauf in die Höhe, und so oft
sie die Wolken brührten , dröhnte es im weiten Himmel . Als
da die Engelchen sahen , was sie angerichtet hatten , sprangen
die , welche nicht schaukelten, schnell zum Hag , um wieöer auf
die Blumenwiose zurückzukehren , unö alle hatten « in sehr
schlechtes Gewissen . Man sah auf der Erde ja nicht nur die
immer noch schwingende Himmelsschaukel , von der die letzten
Engelchen jetzt schnell flüchteten , man hörte auch noch die
Wolken grollen , die noch nicht zur Ruhe gekommen waren .

O weh , was sollten die Engelchen nun machen? Schnell füll -
ten sie ihre Gießkannen , um die über dem Spiel versäumte »
Pflichten eiligst nachzuholen , unö begannen zu gießen . Aber
weil sie alle so aufgeregt waren , verschütteten sie anfangs sehr
viel ? das dursten sie aber nicht, denn nun fielen die ganz
groß «n Tropfen zur Erde , die die zarten Blüten so leicht
zerschlagen . Erst allmählich wurden sie ruhiger und konnten
schöner und gleichmäßiger gießen , obgleich sie auch jetzt noch
sehr großes Herzklopfen hatten .

Unö wirklich kam auch schon öer gute PetruS angerannt ,und der große Engel kam mit , der hatte viele Blumensamen
unterwegs verloren , weil er so rennen mußte . Die Engel »
chen standen alle miteinander ganz verzagt bei ihren Gieß -
kannen , und keines getraute sich, auch nur in die Höhe zu
schauen. Petrus schalt sie auch tüchtig aus , wie sie es veröient
hatten : sie öürsen sehr lange nicht mehr schaukeln unö müs-
sen zur Strafe öann tagelang gießen . Immer gießen vo»
früh bis spät . Aber für heute müssen sie alle miteinander die
Wolken putzen , damit die Menschen wieöer froh weröen .

Denn die standen unter ihren Türen unö schüttelten die
Köpfe unö sagten zu einanöer : „War öas heute ein Gewit -
ter ! Wer hätte öas gedacht, so plötzlich mitten im schönsten
Sonnenschein ".



BP - Sonntagspost

DER KOMET / Von Francis Harrow

Als Willoughby in die Welt hinausziehen sollte, macht«

ihm am meisten Sorgen , öaß er öie fremde Sprache nicht be -

herrschte. Er war zwar von Natur aus ziemlich einsilbig und

redete nur , wenn er wirklich etwas zu sagen hatte — aber

dieses wenige mußte man doch eben sagen können , nicht?

Ter alte Smith , der über viel Lebenserfahrung verfügte
unö in der Welt herumgekommen war , klopfte ihm aufmun -

ternö auf die Schulter und meinte :

„Schau , Willoughby , es ist alles nicht halb so schwer , wie

es aussieht . Ich werde dir gleich die wichtigsten Worte vor -

sagen , die werden für den Anfang genügen . Wenn du also
irgendwo eintrittst , sagst du : Guten Tag ! Sprich das einmal

nach.
"

„Guten Tag " echote Willoughby .

„Sehr brav " , lobte der alte Smith , „du hast unzweifel -

Haft Sprachentalent . Tann das nächste . Wenn du etwas

„ Vielen Dank für den Füllfederhalter , den Sie mir zur Probe geschickt

Hoden ! Ich werde ihn versuchen !"

kaufen willst , zeigst du mit dem Finger öraus und fragst :

„Wieviel bekommst du dafür ? " Na . . . ?"

Willoughby plapperte den Satz nach wie ein gut gezogener
Papagei .

„Gut . Darauf wird man dir öie Zahl aufschreiben . Die

Ziffern sehen in allen Sprachen gleich aus . Du zahlst also
und gehst . Vorher sagst du noch „Danke schön".

„Danke schön", wiederholte Willoughby .
„Richtig . Na — und sonst? Wenn jemand etwas daher -

redet , was du nicht verstehst , sagst du einfach : „Das versteh ' ich
nicht." Und wenn einer erwartet , daß du etwas sprichst :

„Mehr kann ich nicht sugen." Das ist so ziemlich alles , was
du für den Anfang nötig hast. Wenn dir ein Mädel einen
Kuß gibt , brauchst du nicht zu reden . Und überhaupt ist es
im Leben am besten , man hält den Mund . Also Kopf hoch,
mein Junge , und Gott befohlen !"

So zog Willoughby in die Welt und wiederholte die fünf
Sätze , die ihm der alte Smith beigebracht hatte , unzählige
Male , bis er sie tadellos aussprechen konnte . Er kam ins
fremde Land und freute sich jedesmal , wenn er sie anwendete .

Eines Abends gelangte er ziemlich spät in ein Dorf . Das
Wirtshaus war ganz voll mit aufgeregten unö heftig debat -
tierenden Männern . Als Willoughby eintrat , blickten ihn alle
verwundert an , denn es war nicht üblich, daß um diese Stunde
noch ein Fremder kam — besonders wenn eine Gemeinöever -
sammlung stattfand .

„Guten Tag "
, sagte Willoughby seelenruhig in die ein -

getretene Stille und setzte sich bescheiden an einen Tisch in der
Ecke. Die anderen Männer wandten sich wieder ihrer Debatte
zu und hatten ihn bald vergessen . Plötzlich erhob sich ein
dicker Mensch mit einem selbstzufriedenen Gesicht , der Bürger -
meister des Dorfes , und hielt eine Rede .

Es handelte sich um die Frage , ob man öie Autobuslinie
durch den Ort führen sollte, zu welchem Zweck es notwendig
gewesen wäre , die Straße auf Gemeindekosten verbreitern
zu lassen. Die Meinungen waren nicht einheitlich , alle schrien
dnrcheinander , und Willoughby ärgerte sich, weil er nicht ver -

stand, worum es sich handelte , und sich langweilte . Wie gern
hätte er mitöebattiert ! Der Bürgermeister führte gerade aus ,
daß eine Offerte der Firma Soundso für die Straßenverbrei -
ternng sehr preisivert wäre .

Jeder rief nun etwas . Willoughby hielt es nicht länger
aus , er wollte auch etwas rufen . Er wählte aus seinem
Sprachschatz das nächste nach „Guten Tag " und schrie :

„Wieviel bekommst du dafür ?"

Die allgemeine Aufmerksamkeit wandte sich nun ihm zu.
Es entstand eine derartige Aufregung , daß Willoughby sofort
bereute , den Mund aufgetan zu haben . Man bestürmte ihn
mit Fragen , doch er hüllte sich in Schweigen , was öie anderen
für Ueberlegenheit nahmen . Des Bürgermeisters rotes Gr -

ficht war bleich geworden . Er trat ganz nahe an den ge -

heimnisvollen Fremden heran unö sagte drohend .
„Ich Hab« reine Hände und kann es beweifen !"

Willoughby fühlte , daß er auf öiefe ihm unverstänölich ,
aber zweifellos feindselig gemeinte Aeußerung etwas erwidern
müsse und sagte fest und kurz :

„Danke schön !"
Die Wirkung dieser Worte war ungeheuer . Es fand sich

sofort eine Gruppe von Leuten , öie schon lange geahnt hatten ,
öaß öer Bürgermeister ein falsches Spiel treibe . Der Fremöe
sei offenbar aus öer Staöt und wisse mehr als sie . Nur eine
kleine Anzahl hielt noch zum Bürgermeister . Diese scharten
sich um öen Ortslehrer , unö dieser verlieh seiner Partei mit
den Worten Ausdruck :

„Wir stehen zu unserem Bürgermeister !"

Willoughby , öem öie Sache ungemütlich vorkam , wollte
öen Rückzug antreten . Er nahm die Pfeife aus öem Munö
unö meinte treuherzig :

„Das versteh ich nicht."

Worauf die große Menge öen Ortslehrer und seine Gruppe
auslachte , daß sie so leichtgläubig waren , öem Bürgermeister
trotz ossenkunöiger Beweise zu trauen . Alle bestürmten Wil -

loughby , ihnen alles zu sagen , was «r wisse , besonöers der
junge Hilfsredakteur der Dorfzeitung wollte unbedingt ein
Interview . Doch Willoughby , öer sich öanach sehnte , aus öie -

ser unverständlichen Geschichte herauszukommen , sagte bloß
sein fünftes Sprüchlein : „Mehr kann ich nicht sagen", unö
verließ fluchtartig öas Wirtshaus .

♦

Am nächsten Tag brachte öie Zeitung des kleinen Torfes
die gestrige Gemeindeversammlung auf der ersten Seite . In
letzter Sekunde sei es gelungen , öem Bürgermeister seine
korrupte Geschäftsführung nachzuweisen , öank öem un -

erschrockenen Auftreten eines Kommissars aus öer Stadt , der
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„ Du warst doch verlobt . Bist Du jetzt verheiratet ?"

„ Rein , ich bin nach der ersten Halbzeit gegangen !"

RÄTSELECKE
Kreuzwort - Rätsel
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SS flagerecht : 1. Heilmittel , 8. Heilmittel , 5. Tier¬
produkt , 7. Spinnerei - Erzeugnis , 9. Teil des Baumes , 10 .
Naturerscheinung , 11. Naturerscheinung , 12 . mißlicher Zu -

stand , 13. Gutschein , IS. Schweizer Kanton . 17. Trinkgefäß ,
lg . Männer - Name , 21. Herzensneigung , 22. Teil des Tier¬
fußes , 23. persönliches Fürwort , 24. Frauen -Name .

Senkrecht : 1. Schmuckstück , 2. Stadt in Frankreich ,
3. asiatisches Reich , 4. kaufmännischer Ausdruck , 5. Lotterie -
Anteil , 6. alkoholisches Getränk , 7. Pelzart . 8. großer Strom ,
13. russischer Männer -Name , 14. Wnnözeichen . 1Z. kleiner
Raum . 16. Stadt in Oberitalien , 17. geographischer Punkt ,
18 . Schifffeite , 19. Bergspitze , 20. Straße (französisch».

Silben - Rätsel
Aus den Silben al —bin —cou—en—eft—fra ®—ge—gen—

glos —hes—ka—ke—land —li—li— log—ma—me—ment —o—pe^

pen — ra — ris — fe — fe — fen — st — ta — ta — trep — tres — nl — ve — zi

sind 14 Wörter zu bilden , deren erste und dritte Buchstaben ,
von oben nach unten gelesen , ein Sprichwort ergeben .
1 . Randbemerkung , 2. Baum , 3. Zierpflanze , 4 . Staat a. d.
Ostsee, 5. Stadt am Mittelrhein , 6. Südfrucht , 7. Teil des
Hauses , 8. Insel im Mittelmeer , 9. Mut . 10. Teil Deutsch-
landss , 11. europäisches Gebirge , 12. Bruchstück, 13. Besatz, 14.
Verzeichnis .

Schulgang
Wie flink öer säum 'ge Schüler springt ,
Wenn früh die „ I" vom Schulhaus klingt ,
Weil vor öer „t" mit Recht er scheut ,
die ihm für die Verspätung dräut .

Schmackhaft
Welch' Braten ohne erstes Zeichen
Pflegt jederzeit dem Schluß zu gleichen?

Inspiration
Stellt er sich an die Feuerstelle ,
Dann strömt ihm reich der Dichtung Quelle .

*
Auflösungen aus der vorigen Sonntagspost

Kreuzwort - Rätfel : Waagerecht : 2. Hag , 5. Lore ,
7. Ries , 8 . Saal , 9. Oberin , 11. da , 14. mi , 16. Eltern , 18.
Seil , 19. Hain , 20. Loch, 21. Ehe . — Senkrecht : 1. Horb . 2. he ,
3. Granit , 4. Gelb , 6. Ried , 9. Olm , 10. Rheine , 12. Ahn,
13. Nero , 15 . Isar , 17. Reck , 20. le.

Silben - Rätsel : Es ist nicht alles Gold , was glänzt .
1. Ente , 2. Sizilien , 3. Innung , 4. Späher , 3. Tolle , 6.
Nagold , 7. Insekt , 8. Chassis , 9 . Hawai , 10. Tadel , 11. Aula ,
12. Leonore , 13. Liga , 14 . Essen.

Wer kennt öie Köpfe ? Gicht, Eitel , Salz , Puder ,
Eber , Nobel , Sand , Tube — Gespenst .

Ter Zauberkünstler

mit kurzen , aber markanten Worten den Beweis erbrachte ,
daß der Bürgermeister seinen Ehrenposten für seine Tasche
ausnützte und von öen Firmen , öenen er auf Gemeinöekosten
Aufträge übergab , Prozente bekam.

„Der Fremde ", schloß der Artikel , „hat sich durch seine fach-

liche unö öoch diskrete Art den Dank und öie Wertschätzung
unserer gesamten Bevölkerung erworben !"

Der Bürgermeister warf öie Zeitung wütend zu Boöen .

„Ich muß mein Amt nieöerlegen " , fluchte er , „es bleibt mir
kein« Wahl . Aber woher dieser Kerl seine Informationen
hatte ? Sicherlich von Romua , ein anderer konnte einfach
nichts von öer Sache wissen. Unö öiesem Halunken wollte ich
mein einziges Kind geben ! Mariunka !" rief er grimmig , und
als ein hübsches Mädchen erschien : „Aus öeiner Heirat mit
Romua wirö nichts ! Schlag öir öas aus dem Kops !"

„Aber Vater !" rief öas Mäöchen freuöestrahlenö , .Las war
doch deine Jöee . Ich mag ihn ja gar nicht. Darf ich also
meinen Kiru heiraten ?"

„Heirate , wen öu willst !" brummte öer Vater ärgerlich .
Er legt« sein Amt nieöer , der Dorflehrer wurde zum

Bürgermeister bestellt , Mariunka heiratete Kiru, ' Romua ,
öer schon auf ihre fett« Mitgift spekuliert hatte , mußte sich
entschließen , in der Stadt Arbeit anzunehmen , unö öer Hilss -

reporter , der öen Sensationsartikel gebracht hatte , bekam ein«
Gehaltsaufbesserung , öie ihn in die Lage versetzte, gleichfalls
zu heiraten .

Willoughby aber faß am Morgen nach öen aufregenden
Begebnissen im Wirtshaus des nächsten Dorfes unö nahm
sein Frühstück ein . Als er fertig war , kam öie Kellnerin und
kassiert« ein .

„Wieviel bekommst du dafür ?" fragte er . . . „Ah , öas
versteh ich nicht . . ." (Die Kellnerin schrieb die Zahl auf .)

„Danke schön . Mehr kann ich nicht sagen . Guten Tag !"

Nahm seinen Hut und ging auf öer Landstraße weiter ,
ins fremde Lanö hinein . . .

Wie dec Jtceißekad <zuc TJlustecung .

Als öer Preißekarl als angehenöer Rekrut auf öie Muste -

rung zur Aushebung gehen wollte , erhielt er von seinem ge-

strengen unö aber auch sparsamen Vater solgenöe Lehre unö
Beherzigung : „So , öa hast öu 20 Pfennig , sauf öir ja keinen
Rausch an , vergiß öie Armen nicht, und was du noch davon
übrig hast, bringst du selbstverständlich wieöer nach Hause !"

4-
Der beleibte Schivarzwälöer Pfarrherr

Ein Jahr nach feiner Versetzung nach Hausach machte öer
öamalige Staötpfarrer einen Spaziergang auf öen nahen
Schlotzberg . Die gute Wälderluft l»nd die ausgezeichnete
Pfarrhauskost mit öem guten Täleranken unö guten ge -

räucherten Schwarzwälöer Speck waren auf das Aeußere des
Pfarrherrn nicht ohne Wirkung unö Einfluß geblieben . Als
er nun bei der Besteigung des Schloßberges Halt machte unö
sich vom Schnaufen erholen wollte , trat ein am Schloßberg -
abhang wohnendes Weibsbild auf öen schwitzenden und aus -
ruhenöen geistlichen Herrn zu unö redete denselben mit sol-
genöen Worten an : „O , müaße awer au Ihr schwitze ! Ihr
henn awer au ganz schö trüejet , sitöem Ihr z

' Hufe sin !". Un -
willkürlich mußte der Pfarrer lachen. Bei seiner späteren
Abschiedsrede in einer Kegelo ^ hn gab dann der scheidend «
Schwarzwälöer geistliche Her / öieses Erlebnis zum besten.

Regenwetter



Atelier und Leinwand

Der Stimme einer hau verfallen

0
0 steht es im Drehbuch : 33. Bilö — In der Kantine .618. Einstellung : Grace ist erschöpft , aber sie singt un -

entwegt weiter . 619. Einstellung : Di « Solöaten hören an -
öächtig zu . 620. Einstellung : Brenton blickt gespannt in Rich -
tnng öes Fensters . So ist es im Atelier : eine Kantine amRanöe der Wüste . Soldaten , die ein hartes und rauhes , ein
bewegtes und erbarmungsloses Leben leben , ftttf » der Stimmeeiner Frau verfallen . Sie sind still unö andächtig wie Kinder ,Sic ein Lied hören , irgendwoher . In ihrer Mitte sitzt Brenton ,der Mann , öer — zum Tode verurteilt — zum Tode bereit
ist . Kein Verbrecher , sonöern ein tapferer , junger Kerl , derein großartiger Ingenieur ist , aber ein schlechter Ränkeschmiedund öer nicht weiß , daß man auf so heißem Boden wie öem
Noröasrikas Soldat und Diplomat in einer Person sein muß ,wenn man sich einer ideellen Ausgabe verschreibt .Tie Frau liebt diesen Mann , öer auf feine letzte Stunöe
wartet . Und sie singt , um Aufschub sür ihn zu bekommen ,

es so weit : jäh stirbt öer Ton in ihrem Mund ,ein Kommando unterbricht den Chor öer Sol -
daten , es gibt keinen Aufschub für Brenton
mehr , öen Geliebten , den Mann . Zwischen den
Solöaten sieht sie ihn gehen , noch einmal will
sie sich zwischen öie Eskorte werfen , aber sie ist
zu schwach geworöen , sie bricht zusammen mit
einem Schrei , öen öie Ohnmacht erstickt .

Es ist eine ergreifende und erschütternde
Szene und in ihr offenbart sich die große und
großartige Persönlichkeit Zarah Leanders :
sie kann siegen noch im Untergang , stolz sein in
öer Verzweiflung , kühn in ihrem Schmerz . Sic
trägt öas Schicksal einer Frau unö trägt immer
öas Schicksal aller Frauen . Sie ist öas Traum -
bilö von Millionen Männern , öenn sie ist jedem
von ihnen einmal begegnet , nicht als Zarah
Leanöer , wohl aber als Frau in mancherlei Ge -
stall . Sie kann bedingungslos lieben und für
ein „Ja "

, das sie einmal ihrem unö öem anöern
Herzen gegeben , gibt es kein Hinöernis , das zu
schwer , kein Opfer , öas zu groß wäre . Tas
macht sie uns glauben . Selbst hier noch im Ate -
lier , hier , da öie Sichtbarkeit der Technik man -
chem vielleicht öesillusionierenö erscheinen möchte ,wenn er sieht , wie öie Scheinwerfer , flirrenden
Sonnen gleich , Tropenglut zaubernd , wenn er
bei öen Proben Zarah Leanöers Stimme aus
öer Tonapvaratur wieöerklingen hört , wenn er
leise öie Kamera ihr entgegen fahren sieht ,
wenn er dem Spielleiter zusieht , öer als
„Dirigent " seine Musiker mit einer Panto -
mime , öie jeder seiner Mitarbeiter versteht ,öie Szene leitet — ja , selbst hier noch im
Atelier siegt diese Frau über alle öesillusionierenden Mo -
mente ! Das spüren sie alle : Paul Martin , öie Regisseur , öer
in einer kurzen Drehpause sagt , es gäbe keine diszipliniertere
unö bescheiöenere Arbeiterin als Zarah Leanöer , Franz Weih -
mayr , der Kameramann , öer , schwärmerisch fast , öas Antlitz
Zarah Leanders mit einer Lanöfchaft vergleicht , die nicht eine
Sekuuöe im gleichen Licht bleibt , sonöern die ewiger Wechsel
ist, Nico Tostal , der bekannte Komponist , öer immer wieder
seine eigenen Melodien von öieser Stimme hört , weil sie

Gisela Uhlen und Will Dohm in „Morgen werde ich verhaftet "
Aufnahme : Tobiz/Höfer

ihm jedes Mal neu , in anderen Glanz getaucht unö in anöe -
rem Sinns gedeutet , erscheinen . Die ehrliche Freude , mit
öieser großen Darstellerin arbeiten zu können , erfüllt auch öie
Mitspieler : Gustav Knuth etwa , öen prachtvoll - kernigen ,
jungenhaften Mann , unö öen bekannten Münchner Charakter -
öarsteller , Friedrich Domin , öem öieser Film eine große künst -
lerische Aufgabe stellt . Das Drehbuch schrieb Walter v . Hol »
lanöer , unö man empsanö schon im Atelier wohltuend öie ge -
schlissene Sicherheit eines kultivierten Dialogs .

Malchen Piepenberg fragt :
m it dem Geld ? "

Die echie Sonne ist doch bessei !
Käthe Don Nag » erholt sich während einer Pause zu den Auftenaufnahmenihres Tobis -Filmes „ Renate im Quartett " «Regie : Paul Perhoeveu ) vonder Hi « c der Jupiterlampen im Freien . ( Aufnahme : ToSis )

denn solange man lebt , hofft man . Sie fingt aus einer ohn -
mächtigen unö wilöen Verzweiflung heraus und in ihrem be -
wegten Antlitz malt sich alle Angst , spiegelt sich aller Schrecken
öieser qualvollen Augenblicke . Sie singt ein schwermütiges
und öoch bacchantisches Lieö unö in jedem öieser Männer
wirö eine naive , kindliche Sehnsucht wach , ein jeder träumt
von öem , was er liebt und könnte man öiese Phantasmagorien
sehen , so würöe man tausenö Dinge erblicken , öie jedes Man -
nAs Herz unö Sinn erfüllen . Und öie Stimme öieser selt -
samen Frau reißt sie ivieöer aus ihren Träumen , unö wäh -
renö öie Banöoneons rauschenö einfallen uuö eine kleine
Munöharmonika dazu janchzt , fingt die Frau öas Marsch -
lieö ihres Alltags .

Sie singt unö tanzt , als könnte sie öie Zeit aushalten unö
öann , währenö ihre entfesselte Stimme die Meloöie unö öen
Chor öer Solöaten zu einem rasenden Furioso steigert , ist

Mitten in öie Wochenenö - Seligkeit öer Laubenkolonie
„ Froher Frieden " platzte öie Sensation . Das heißt : Zunächst
war es nur eine Sensation für Malchen Piepenberg , — aber
es sollte nicht lange dauern , unö ' öie ganze Kolonie wußte
davon .

Es ist ja schließlich auch allerlei , wenn es bei Piepenbergs
mitten in öer Woche Gänsebraten gibt , unö wenn Frau Mal -
chen auszieht , um für ihr Fräulein Tochter öie gesamte Aus -
steuer zusammenzukaufen .

Bor allen Dingen Minna Lieblich von öer Nachbar -
parzelle zerbrach sich öen Kopf öarüber , woher Frau Piepen -
berg , öie öoch nur mit einem kleinen pensionierten Reichs -
bahnbeamteu verheiratet war , plötzlich all das viele Gelö
hatte . So stanöen in öer Kolonie „Froher Frieden ", runö um
de » Reichsbahnwagen I . Klasse , öer öem verdienstvollen Alex -
anöer Piepenberg übereignet woröen war , zwei Fragen gegen -
einander . „Woher kommt öas Gelö ? " fragten öie Leute , unö
„Wohin mit öem Gelö ? " fragte Malchen Piepenberg .

Da aber nun bekanntermaßen alles in öer Welt seinen
natürlichen Ursprung hat , oöer , wie öie Berliner in öer
Laubenkolonie sagen : „Von nischt is nischt !" — so sanö auch
das Mysterium um öie zwanzigtausenö Mark , öie plötzlich in
Malchen Piepenbergs Besitz waren , seine Ausklärung .

Unö alles hing mit dem Eisenbahnwagen zusammen , öen
sich öie Piepenbergs zur Wohngelegenheit sehr geschmackvoll

Elga Brink und Walter Steinbeck in „Wohin mil dem Geld"
Aufnahm- :

un § sauber ausgebaut hatten . Als nämlich Malchen öa Staub
wischte , blieb öer Lappen hinter einem Bilö vom Hamburger
Jungfernsteg hängen , unö als sie das Bilö von öer Wanö
löste , öa fielen ihr zwanzig funkelnagelneue Tansend - Mark -
Scheine entgegen , unö noch so ein paar Hunderter dazu .

Malchen glaubte zu
träumen — aber mit dem
ihr eigenen Verständnis
für öie Realität der Dtnge
nnd für öen Wert , den
20 000 Mark nun einmal
darstellen , verschwieg sie
öen sagenhaften Fund
ihrem guten Alexander
klüglich , denn der korrekte
Beamte hätte das Geld zu
Hause nicht geduldet .

Es gab erregte Augen -
blicke , schlaflose Nächte und
ereignisreiche Tage für
Malchen , bis endlich alles
Lar wurde und sowohl die
Frage „ Woher " als auch
die Frage „ Wohin " ihre
Problematik nicht nur für
Malchen , sondern auch für
die weiteren Bewohner
der Kolonie „ Froher Frie -
den "

, zu der neben der
Familie Lieblich auch un »
bedingt der Rennfahrer
Plifchke mit seinem Trai -
ner Pelle gerechnet wer -
den müssen , verloren hat -
ten .

Dem Leser dieser Zeilen
aber soll es noch versagt
bleiben , Einblick in die
Wirrnisse um die mysteri -
ösen 20 000 Mark zu be -
kommen .

'

Wenn hier nur verraten
wird , daß der Eisenbahn -
wagen , in dem sich daS
Meiste ivn diesem Myste -
rium abspielte , in einem
Filmatelier stand , und daß
Spielleiter Fritz Kirchhofs
für die Tobis um die Er -
eigniffe einen lustigen unö spannenden Film öreht , dann magdas vorläufig genügen . Alles übrige sei öer Ausführung des
fertigen Films im Kino vorbehalten , bei öer sich Erich Pontoals pensionierter Beamter , Hans Richter als schneller Renn -
sahrer , Walter Steinbcck unö Elga Brink als Schieberpaarvorstellen werden . Weiter wirö man Jngeborg von Knsferow ,Else von Möllenöors , Ilse Fürstenberg , Annemarie Holtz ,Ewalö Wenk , Günter Lüöers unö viele and ere sehen . -6 -
Verantwortlich für die BP -Sonntagspost : i . V HerbertSchnellhardt . Rotationsdruck Badische Presse ,Grenjwark -DruckLM vuä Verlag G . m. b. H ., Karlsruhe .

Grethe Weiser ,
wie sie der Zeichner Meh -Meng sieht .
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